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e 


allgemeine . Geſellſchaft ein Unding iſt. Wenigſtens 


Unklarheit zurück, von welchem man angenommen hatte, er ſei nun 
überwunden. 


iſt es wohl nur der Mehrertrag, welchen das Tabaksmonopol gegen: 


; Avs 


Pierteljahriger Whonnementapr. in 4 5 5 5 Mart, Wochen Abonnem. 59 Pf., 
f. — Inſertionsgebühr für den 


außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Ma 
Raum einer A Petit. Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 455. Morgen⸗Ausgabe. 


Smeiundfechssigfter Sabrgang. — Eduard Tremendt n 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 30. 0. Schtember 1881. 


Cinladung 
Die unterzeichnete Expedition erlaubt ſich zum Abonnement auf das 4. Quartal 1881 der — Breslauer Zeitung = und des mit derſelben verbundenen = Coursblattes der Breslauer 


Zeitung — ergebenft einzuladen. 
Die Breslauer Zeitung wird, wie bisher, in entſchieden freifinniger Richtung geleitet werden und bemüht fein, ihren Leſern ſtets ein möglichſt vollſtändiges Bild der politifhen Situation zu geben. 
Sie wird durch Original⸗Correſpondenzen und Telegramme auch in Zukunft die neueſten, ausführlichſten Nachrichten bringen und für ein reichhaltiges und intereſſantes Feuilleton Sorge tragen. 


Beſondere Aufmerkſamkeit wird nach wie vor dem Handels⸗Theile zugewendet werden. 


ragende hieſige und auswärtige Mitarbeiter. 


zur Pränumeration. 


Als unabhängiges Organ findet ſie für die verſchiedenen Specialitäten des Handels und der Induſtrie petits 


Das Coursblatt bringt unter anderen Handels⸗Depeſchen und Berichten die bekannte Berliner Börſen⸗Schluß⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis der Breslauer Zeitung beträgt am hieſigen Orte bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 


Mark Reichsw.; bei Ueberſendung in die Wohnung: 


6 Mark Reichsw.; auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. Reichsw. 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis des Coursblattes der Breslauer Zeitung (bei Beſtellung bei der Expedition und Commanditen für Breslau gratis) beträgt auswärts im ganzen Poll 

Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 50 Pf. Reichsw. — Abtrag, durch die Colporteure ſofort nach Erſcheinen ins Haus, 25 Pf. monatlich. P 
In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, folgte in Rußland und Polen nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beftellungen auf die Breslauer Zeitung und das Coursblatt der Breslauer 


Zeitung entgegen. 


Abonnenten, welche bisher die zweite Ausgabe des Mittagblattes mit den Schluß⸗Courſen der Breslauer und den Anfangs⸗Courſen der Berliner und Wiener Börfe durch die ES 
Schluß der hieſigen Börſe abgehenden Züge (nach Oberſchleſten mit dem 4 Uhr⸗Zuge) erhalten haben, werden wir daſſelbe auch im nächſten Quartal in derſelben Weiſe übermitteln; neue Meldungen 


für dieſe Ausgabe bitten wir uns baldigſt zugehen laſſen zu 


wollen, um die Verſendung hiernach regeln zu können. 


Unſer Coursblatt, welches die letzten Berliner und Wiener Schluß⸗Courſe enthält, wird mit den nach 5 Uhr abgehenden Zügen erpedirt. 
Unſere auswärtigen Leſer erſuchen wir um rechtzeitige Erneuerung des Abonnements, damit in der Zuſendung keine Unterbrechung eintritt. 


In Breslau ſind neue Pränumerations⸗Bogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, ſowie 


Adalbertſtraße 35, bei Hrn. Rob. Fiſcher. 


Albrechtsſtraße 27, bei Hrn. O. Lauterbach. Friedri 


Albrechtsſtr. 40, bei Hrn. 9 0 1 riedrich⸗Wilhelmsſtr. 3 a, bei Hrn. Bracklow. ] Kloſterſtraße 16, 12 om hes S 
Alexanderſtr. 1, bei Hrn. F. riedrich⸗Wilhelmsſtr. 5, bei Hrn. C. Jung. Kloſterſtraße 18, bei H ai e 
Alexander⸗ u. Margarethenftr. Ci, bei Hrn. riedrich⸗Wilhelmsſtr. 7, bei Hrn. Hennig. Kloſterſtraße 19, be om . Briemer. 
atſchke u. Gitſchel. Ffriedrich⸗Wilhelmsſtr. 9, bei Hrn. Mündner. Klose traße 35, bei ieger. 
Alekanderſtraße 18, bei Hrn. Rich. Stenzel. Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 21, bei Hrn. Meyer. | Kloſterſtraße 90a, bei Hin. Schwarzer. 
Ale re 28 (Garpeſtr.⸗Ecke), bei 9225 riedrich⸗Wil indie. 3 26, bei Hrn. Müller. Königsplatz 3b, bei Hen. 17055 lugos. 
B. Ou ae fan elmsſtr. 33, bei Hrn. Albert Königsplatz 4, ei Sen. Li 


Aare 32 bei Hrn. Carl Meyner. 
Itbüßerſtraße 29, bei Hrn. Böſe. 

Ai Sele ad 15, bei Hrn. Beyer. 
Fan She Bahnhof 1, bei Hrn. 


riedri Bi elmsſtr. 


1 gR) era 5 cy Ben a Sam Reh ie 5 wied 25 ben Hen Ae A A 15 on ‘Gr > 
enſtraße ei Orn. Heinr. nel. 180 erſchmiedeſtraße ei Hrn mer euma bei Hrn. Sta 
Jae 20 9. er 0 re 99 5 Gartenſeaße 23 b, bei Hrn. Arlt. e 49, bei Hrn. Zimansky.] Neumarkt 13, bei Hrn. W 
Bahnhofsſtraße la bei Orn. Jarauſch. Gartenſtraße Be, bei Hrn. C. Fried rich. 9 mdamm 24, bei Hrn. ormann. 
ah nase 3 „bei Hrn. Fer Gartenſtraße 38/39, ae Hrn. E. Koch. Lehmdamm 46, ibd rn. Dziekan. Neumarkt 28, bei 
N 


Ba 15 36, bei Hrn. C Boe 43a, bet Hrn. M 


bd 
Berlinerplatz 3 bei Hrn. Gruh pI. 
Berlinerſtraße te bei Hrn. Korus. 
Berlinerſtraße 22 e, bei Hrn. Stürze. 


Berlinerſtraße 39, bei Hrn. Alexander. 
Biſchofsſtraße 3, bei Srn. Lehmann u. Gräupnergaſſe 9, bei Hrn. Go 


Friedrichsſtraße 98, bei Hrn. Lichter. 
bela 2a, bei Heh Bleiſch. 


58 b, bei Hrn. Me 


5 al selma. 42, bei Hrn. J. lee 
en probe 8 bein Sab: Neugebauer. 


Gräbſchnerſtraße 1, bei Hrn. Buſchmann. 
a ner⸗ u. Golteittrapen- Ecke, 


d. Plötzke 
Grabſchnerſraße 24, bei Hrn. Grüttner. 


Kloſterſtraße 4, bei Hrn. Philipp. 
Kloſterſtraße 12, bei Hrn. J. Spech Freund. 


an. 
eld ede 12, bei Sut F. Riedel. be 
Neumarkt 9, 


Leſſingſtraße 1, bei Hrn. Prätzel. 
Louiſenſtraße 18, bei Hrn. Röhri 
Marfannenſtraße 10, bei Hrn. A. He hel. 
Mariannenſtraße 18, bei Hrn. Scirba. 
Matthiasſtraße 3, bei Hrn. Böhm. 
lea Na sa bei Hrn. Guſtav Laube. 


eiberg. 
bei Hrn. 


l[demund. 


Lange's Nachfolger. Große 5 Drape 7, 7, bet om Gubiſch. Matthiasſtraße 17, bei Hrn. J. Schröper. 
Große Feldſtraße 15 d, bei Hrn. G. Beige. Matthiasſtraße 25 29 u. 36, bei rn. Seite.] Offene Gaſſe 4, 
Bismarlirafe 12, bei Hrn. Zerboni. Gb: Lillge. a rier apelin 266, bei Hrn. Neher N 


en 13, bei Hrn. Hirſe. Grüne Baumbrücke 1, b is 


Bürgerwerder, An den Kaſernen 1/2, bei Hrn. 
W. u. Th. Selling. 

Bürgerwerder, e 29, bei Hrn. Milde. 

Catharinenſtr. 5, bei Hrn. Georg Winkler. 

Enderſtraße Nr. 10, bei Hrn. Zerboni. 

Freiburgerſtraße 36, bei Hrn. Dobers. 


ubenſtraße 20, bei H 
pee eee bei Hrn. J. Ne 
unkernſtraße 33, bei Hrn. Os 


rn. 


folie Wil tna 12, 


N u. Neue Graupenſtr.⸗Ecke, bei Hrn. Karls bei Hrn. Th. Ludwig. Neue Nirchſtraße 7, bei Hrn. Heinr. Mayer. Reuſcheſtraße 29, bei Hrn. Otto Müller. 
ecker. he 30, bei Hrn. Joſ. ree arzer. Neue Matthiasſtraße 5, bei Hrn. Ad ol phl Reuſcheſtraße 45, bei Hrn. Nitſchke Nachf. 
jebricbattrate 2, bei Hrn. C. Schultz. Kleine Groſchengafß 32, bei Hrn. E. L. Jahn.] Guth Nachfolger. Ren} 
Friedrichsſtraße 52, bei Hrn. E. Steymann. Kl. Scheitnigerſtr. 5 bei Be C. Stei nig. Neue Sandſtraße 3, bei Hrn. Urban. Reuſcheſtra 
Friedrichsſtraße 66, bei Hrn. Eugen Weiß. Kloſterſtraße 1, bei Hrn. C G. Müller. Neue Sandſtraße 5, bei Hrn. Schneider. 
er Kloſterſtraße 5 bei Sn Beige. 


1 77, bei ou ay 


Wieder « eine neue Wendung. 

Die Conſervativen weiſen den Gedanken einer allgemeinen obliga⸗ 
toriſchen Altersverſorgung zurück; das geht aus mehreren Kund⸗ 
gebungen der letzten Tage hervor, am deutlichſten aus der Rede, 
welche Herr von Rauchhaupt auf dem Seeeſſioniſtentage in Halle ge⸗ 
halten. Dort äußerte er, eine allgemeine Verſicherungsanſtalt laſſe 
fich nicht ſchaffen, wohl aber müſſe eine Verbeſſerung der Armenpflege 

eintreten und zu dieſem Behufe der Staat den Gemeinden Zuſchüſſe 
gewähren. 

Die Conſervatloen find alſo zu der Einſicht gekommen, daß die 


ein Theil er Conſervativen iſt zu dieſer Ueberzeugung gekommen 
zund bemüf' ſich vorſorglich, ſchon jetzt für dieſe Ueberzeugung Pro⸗ 
paganda zu machen. Er will allerdings der Regierung nicht mit 
leeren Händen entgegentreten und formulirt darum einen Gegen⸗ 
vorſchlag, welchen er der Regierung annehmbar zu machen ſucht. 
Wir ſind allerdings der Anſicht, daß Jeder zu der Ueberzeugung von 
der Undurchführbarkeit der allgemeinen Verſicherungsanſtalt in dem 
Augenblick kommen muß, wo er dem Verſuche, ſie in das Leben zu 
rufen, praktiſch näher tritt. Daß die Conſervativen zu dieſer Ueber⸗ 
zeugung ſchon gegenwärtig gekommen ſind, iſt für uns eine recht 
angenehme Ueberraſchung. 

Damit tritt nun aber das Regierungsproject in einen Zuſtand der 


Die Conſervativen ſind ſich bisher nur über zwei 
Punkte klar; die Armenpflege ſoll verbeſſert werden und zu dieſem 
Zwecke ſollen die Gemeinden für ihre Armenpflege einen Zuſchuß aus 
den Staatsmitteln erhalten. Dabei iſt alſo ſo viel klar, daß nach wie 
vor daran feſtgehalten wird, die Erträge des Tabaksmonopols als 
„Patrimonium der Enterbten“ zu verwenden. Genauer geſprochen 


über dem gegenwärtigen Syſtem der Tabaks beſteuerung liefern wird. 
Dieſer Ueberſchuß, welcher nach dem Syſtem des Herrn Wagner als 
für die allgemeine Berficerungsanftalt betimmt war, ſcheint 
nun an diesiyelnen Oemieinden vetlhilt. werden zu ſollen, um von 


dieſen zu Zwecken der Armenpilege verwendet zu weren. 
Die erſte Schwierigkeit, welche dabel. auftaucht, Han nach 
welchem Maßſtabe dann die Vertheilung un ate emen ae 
folgen ſoll. Soll lediglich die Kopfzah“ der Bevölterum soa) end 


— die, 


\ fein oder die Höhe des bisherigen Yrmenbubgels? Gren, ‘ale 


Feldſtraße 150, et om 


Stelzer. 


aiſer Wilhelmſtraße 3, bei Hrn. F. W. Pohl. 
bei Hrn. Geppert. 
§ 2 8 0 Du elmſtraße 74, bei Hrn. Roß. 


unermeßlich ſchwierig es iſt, dieſe Bedenken zu überwinden. 
iſt mißlicher, als wenn die Einnahmen des Staates ſo hoch ſteigen, 


einer allgemeinen Verſicherungsanſtalt aufgeſtellt. 


Kappler. 


peau ile abe 18, bei Hrn. Guſtav Sok Grün ſtraße 4, bei Hrn. 7 Vogel. Matthiasſtraße 65, bei Hrn Ohlauerſtraße 21, bei 
e 89 f iba 177 meat Grünſtraße 5, bei Orn. E. Schirmer. Matthiasſtraße u. Rofenbaleriteate: Ecke, bei 
~Bretipe 40, bet Sm Dover Sale 3 15 DE Keltbasty] Mortiinentay J bei Hrn. Adolph Fal. Polouerltrabe 
Höfchenerſtraße ei Hrn alibabky. Mauritiuspla ei Hrn. Adolph Fa 
Halden ſtraße 17a, bei Hrn. © By Paul. olzplatz 3 (Ohlauerthor), bei Hrn. Büttner. kenhain. 0 


Mauritiusplatz 5, bei Hrn. 5 ga 
dee 11 u. 27, bei Hrn. T 


Hoffm 
Neudvrfſtraße 223, bei Hrn. Ais h un 
Neue Graupenſtraße 5, bei hamm. 
Neue Junkernſtraße 6, bei ee Kittner. 


ntwig. 
car Gießer. 


Maßſab, der ausgedacht werden könnte, erheben ſich ſofort Schwierig⸗ 
keiten, und die Geſchichte drs Verwendungsgeſetzes hat gezeigt, wie 
Nichts 


daß fie überfließen und nun in den Becken der Gemeinden aufgefangen 
werden ſollen. 

Nun kommt das zweite Erforderniß: die Aubepp fee ‘ot verbeſſert 
werden. Mit dieſem Ausſpruch wagt man id) hinaus auf ein ufer⸗ 
loſes Meer. Worin die Verbeſſerung beſtehen ſoll, das iſt ja eben 
die ungelöſte Frage. Man hat aus einigen vereinzelten Vorkomm⸗ 


niſſen den Schluß in tendenziöſer Weiſe hergeleitet, daß die ganze 


communale Armenpflege bisher nichts tauge und von Grund aus ver⸗ 
beſſert werden müſſe. Aber jene Vorkommniſſe haben doch nur be: 
wieſen, daß hin und wieder Jemand Mangel leidet und eine Armen⸗ 


pflege, welche ſich als den hoͤchſten idealen Zweck den hinſtellt, bei 
jedem Einzelnen dem möglichen Mangel vorzubeugen, würde bald an 


der Grenze ihrer Mittel ſein. Einer Gemeinde einen gewiſſen Geld⸗ 
beitrag auszahlen und ſie zu zwingen, denſelben zur Verbeſſerung 


ihrer Armenpflege zu verwenden, d. h. ihr Armenbudget um dieſen 
Betrag zu vermehren, würde doch ein ſehr bedenklicher Vorgang ſein. 


Ehe man den erſten Pfennig dazu verwendet, muß man ſich doch über 
die Grundſätze im Klaren ſein, nach denen die Verbeſſerung erfolgen 
ſoll; die meiſten Gemeinden werden die Antwort ertheilen, ſie hätten 


für vermehrte Ausgabe zur Armenpflege keine Verwendung. 


Alle dieſe Schwierigkeiten ſind ſchon früher hinüber und herüber 
erwogen worden und um denſelben zu entgehen, wurde das Project 
Damit meinte man 
dieſe Schwierigkeiten überwunden zu haben. Der Staat vertheilt 
nicht an die Gemeinden, ſondern er erleichtert die Gemeinden indirect, 
ingem er dafür ſorgte, daß an ihre Armenkaſſen geringere Anſprüche 
geſtellt wurden, und er ſtellte gewiſſe Grundſätze auf, nach denen die 
Armenpflege durch Verſicherungsweſen erſetzt werden ſollte. Das waren 
recht ſchöne Abſichten, aber augenblicklich ſind die Conſervativen von 
der Undurchführbarkeit derſelben ganz eben ſo durchdrungen, wie es 
die Aberalen von vorn herein geweſen find und ſomit haben wir uns 
mit dieſem ganzen Vorſchlage nur im Kreiſe bewegt. 

Auf welche Weiſe alſo „den Enterbten“ ein „Patrimonium“ zu⸗ 


gewendet werden ſoll, liegt ganz im Dunkeln. Damit geräth nun 


aber auch die andere Hälfte des Regierungsprojectes ganz bedenk⸗ 
lich in das Schwanken. 


Neue Sandſtraße 7, bei Hrn. Anlauf. 
1 Saen 2, bei Hrn. Guſinde. 
weidnitzerſtraße 5, bei Hrn. Carl 


eg ebener 7, bei Hrn. Th. 


Neue Schweidnitzerſtr. 18, bei Hrn. Gubiſch. 

suse Taſchenſtraße 14a, bei Hrn. 
Neue Tauenzienſtr. 18, bei 

Neue Tauenzienſtr. 82, bei Hru. J. Scholz. 

Nene st eh 87, bei Sunt. Th. 1 ib 
Neue Weltgaſſe 29, bei Hrn. Nage 

Neue Weltgaſſe 30, 170 on 6. Bit Blaſel 


Neumarkt 21, bei Hrn. A. 0 10 fe 


Neumarkt 30, bei Hrn. Tietze 

Nikolai⸗ Stadigr. 60, bei Hen. A. Reifland. 
Nikolaiſtraße 16, bei Hrn. 
Nikolaiſtraße 21, bei Hrn. . 
Nikolaiſtraße 33, bei Hrn. C 
Nikolaiſtraße 64, bei Hrn. Adolf Birneis. 
Nikolaiſtraße 79, bei Hrn. Tſchopp u. Co. 


Ohlauerſtraße 9, bei Hrn. 10 Scholz 
Mathiasſtaße 59/60, bei Hrn. 195 3 laue 17, bei Hrn. © 


37, bei Hrn. C. Becker u. Co. 
Ohlauerſtraße 46, bei Hrn. P. Neuge bauer. 
Ohlauerſtraße 70, bei Hrn. 9 10 ay 

Paradiesſtraße 21, bei Hrn. 

u. P.] Paradiesſtraße 29, bei Hrn. Bleß. 
Paradiesſtraße 35, bei Hrn. Rattner. 
Reuſcheſtraße 1, bei Hrn. F 
Reuſcheſtraße 11, bei Hrn. Vogt 
Reuſcheſtraße 12 bei Hrn. O. den 


ce 34, bei Hrn. Gebr. Hed. 


eſtraße 55, bei Hrn. Niepold. 
aße 60, bei H 
ek am athhauſe 10, bei Hrn. H. Straka. 


nahmen aus dem Tabaksmonopol in zweckmäßiger Weiſe wird ver⸗ 
wenden konnen, fo wird es unräthlich, dieſe Einnahmen zu beſchaffen. 


Roſenthalerſtraße 4, bei Hrn. Carſtädt. 
Men pia 8, bei Hrn. Wilh. Hanke. 
Roſent 1 13, bei Hrn. O. Hübner. 
Roßmarkt 5, bei Hrn. Emanuel Kirchner. 
Sadowaſtraße 25 bei Hrn. Ziebolz. 4 
Sadowaſtraße 69, bei Hrn. Buſchmann. 
Sandſtraße 1, bei Hrn. Ernſt Wiehle. i 
S Sgeingeee 3, bei Hrn. Franz Vogel. 
Scheitnigerſtraße 24 b, bei Hrn. C. Steinig. 
miedebrücke 29 b, bei Hrn. Illmer. 
miedebrücke 36, bei Hru. Steulmann. 
miedebrücke 51, bei Hrn. Worthmann. 
miedebrücke 64/65, bei Hrn. Scholz. 
weidnitzerſtraße 15, bei Hrn. Erich u. 
Carl Schneider. 
Schwenke tb 28, bei Hrn. Hatſcher. 
wertſtraße 11, bei Hrn. Neumeiſter. 
Sonnenſtraße 3, He Hrn. Heiberger. 
Sonnenſtraße 9, b ei Hrn. 0 a ; 
Sonnenſtraße 11, bei Hrn. C. Schul 
Sonnenſtraße 38, bei Hrn. G. Hentschel. 
Stockgaſſe 13, bei Hrn. Karnaſch. 
Tauenzienplatz 9, bei Hrn. ine Feige. 
Tauenzienplatz 10, bei Hrn. R. IJ 
Tauenzienſtraße 7, bei Hrn. Schlombs. 
Tauenzienſtraße 18, bei Hrn. Rob. Mey er. 
Tauenzienſtraße 46, bei Hrn. Knauer. 
Tauenzienſtraße 57, bei Hrn. Finſter. 
Tauenzienſtraße 62 b, bei Hrn. Pelz. 


Koſſack. 
Hrn. Putz ke. 


S 
S 
S 
S 
S 
S 


ulſt. 


Hrn. G. F. W. Schröter. 


Koſſack. 
.F. Gerlich. 


ei Hrn. Pollmann. 


LS erli 
Fun, e pe 


Tauenzienſtraße 71, 5 Hrn. 5 chek. 
une 72, b ei Hru. Spiegel. 


Teichſtraße 9, bei Hrn. Franz 190 
Buca 51, bei Hen. Mückude. 
Vorwerksſtraße 12, bei Hrn. Saleen) GUE 
Vorwerksſtraße 15 bei Hrn. F. Weiß. 
Walde en 46, bei Hrn. E Rotter. 
Wäldchen 1, bei Hrn. Hugo Sch 
Wäldchen 10, bei Hrn. O. Semp 5 
Wallſtraße 12, bei Hrn. Pe Rei 
Weidenſtraße 22, bei Hrn. A. Gon 55 
Weidenſtraße 23 59 Hrn. Tf ch ech. 
Zimmerſtraße 23 
Expedition der 


Nagel. 


engler. 


Hrn. Geisler. 


1 


Die einzig mögliche Motivirung für das Tabaksmonopol liegt doch 
darin, daß daſſelbe nothwendig iſt. Beiläufig geſagt, auch die Nei⸗ 
gungen für das Tabaksmonopol find unter den Conſervativen fehr - 
getheilt. Der „Reichsbote“ meinte vor einigen Tagen, es ſei doch 


unrecht, eine blühende Induſtrie zu vernichten und jedenfalls darf man 


es nicht thun, ohne Entſchädigung zu leiſten. Und dann erklärte die 
Kreuzzeitung, ſie begreife gar nicht, warum die Liberalen ſich mit dem 
Tabaksmonopol ſo viel e dazu ſei ja Zeit, wenn ein ſolches 
Project auftauchen ſollte. Das ſieht nicht gerade nach einer Lieb⸗ 
haberei für das Monopol aus. Nun trauen wir allerdings den Con⸗ 
ſervativen in dieſer Beziehung nicht über den Weg; wenn Fürſt Bis⸗ 
marck es wünſcht, werden fie einſtimmig für das Monopol votiren. 
Aber Aeußerungen der bezeichneten Art liefern doch den Beweis, daß 
ſie es nicht gerade gern thun. 

Für uns liegt aber die Sache ſo, daß wenn wir das Tabaks⸗ 
monopol und die allgemeine Verſicherungszwangsgeſellſchaft aus dem 
Regierungsprogramm ausſcheiden, wir ſchlechterdings ein Regierungs⸗ 
programm nicht mehr kennen. Von den Conſervativen haben wir ge⸗ 
hört, daß fie die Regierung unterſtützen wollen; fie verſichern es und 
die Regierung verſichert es auch. Wenn ſie nun aber diejenigen beiden 
Punkte des Regierungsprogramms beſtreiten, die allein bekannt und 
von Bedeutung ſind, ſo wiſſen wir nicht, worin denn ihre Unter⸗ 
ſtützung der Regierung eigentlich beſteht. Den Conſervativen erſcheint 
es jetzt bequem, auf den Namen des Fürſten Bismarck gewählt zu 
werden, aber daß ſie eine ſichere Gefolgſchaft für ſeine Pläne bilden. 
iſt unrichtig. 5 

Gerade aus der Aufnahme, welche die beiden wichtigſten Vorschläge b 
der Regierung in conſervativen Kreiſen gefunden, erhellt am deut⸗ 
lichſten, daß es ſich um Ideen handelt, die nach keiner Seite hin 
warme Zuſtimmung erregen, und daß durch die Art, wie ſolche Pläne 
jetzt behandelt zu werden pflegen, unnöthiger Weiſe eine ſchwere aS 
regung in das Land hineingeworfen wird. 


Breslau, 29. September. 
Der deutſch⸗ conſervative Parteitag der Provinz Sachſen, der 
am 26. d. M. in Halle ftatigefunden hat, ift durch eine Rede des bekannten 
Mitgliedes des preußiſchen Abgeordnetenhauſez Herrn v. Rauchhauvt 


Wird es zweifelhaft, ob man die Cin-| Storkwig) ausgezeichnet worden. Herr v. Rauchhaupt hat ſich e bes 
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müht, den Nachweis zu führen, daß das Programm der deutſch⸗conſerda⸗ 
„tiven Partei Alles enthalte, deſſen unſere Zeit bedarf, daß alſo der Verſuch 
be „neuer Anhänger“ der Partei, eine beſondere monarchiſch⸗chriſtlich⸗ſociale 
Partei zu gründen, überflüſſig ſei. Nicht minder kritiſch verhält ſich Herr 
von Rauchhaupt gegenüber dem Appell an die Maſſen, der in der Stellung 
des Reichskanzlers als „Anwalt des kleinen Mannes“ liegt. Die deutſch⸗ 
Cionſervative Partei will zwar den Fürſten Bismarck in dieſer Eigenſchaft 
unterſtützen, aber, ſo erklärte Herr v. Rauchhaupt ausdrücklich, wir gehen 
in unferem Programm nicht darauf hinaus, die Stimmen der Arbeitermaſſen 
für uns zu gewinnen, denn wir wiſſen, daß wir unſere Aufgabe nur löſen 
können, mit Hilfe der beſitzenden Klaſſen. Dieſe Selbſtloſigkeit 
f der Conſervativen iſt um ſo überraſchender, als ſie z. B. den Handwerkern nicht 
Ben eindringlich genug vorhalten können, daß dieſelben verpflichtet find, den 
ki ‚conferbativen Beförderern ihrer Intereſſen bei den Wahlen Folge zu 
leiſten. Verdient die Fürſorge für das Wohl der arbeitenden Klaſſen nicht 
eine gleiche Belohnung? Und in wie fern ſchließt denn die Anerkennung 
der conſervativen Beſtrebungen in dieſer Richtung ſeitens der Arbeiter: 
mauaſſen die Mitwirkung der „beſitzenden Klaſſen“ bei der Löſung der Auf 
gaben der conferbativen Partei aus? Die Erklärung des Herrn v. Rauch⸗ 
fie Haupt ift nur verſtändlich, wenn diefelbe auf der Vorausſetzung beruht, 
daß die „Arbeitermaſſen“, d. h. die Socialdemokraten, den Reichskanzler 
nur in fo weit unterſtützen, als feine Politik geeignet iſt, dem Programm 
der Socialdemokratie die Wege zu ebnen. Es wird gut fein, von dieſem 
Geſtändniß Act zu nehmen für den Fall, daß die gouvernementale 
Preſſe wieder einmal mit Befriedigung auf die Anerkennung hinweiſt, 
welche die ſocialen Projecte des Reichskanzlers ſeitens der „Enterbten 
der Geſellſchaft“ finden ſollen. — In derſelben Verſammlung hat 
Prof. Ad. Wagner einen Vortrag über Altersverſorgung und Ta⸗ 
baksmonopol gehalten, deſſen hervorragendſter Vorzug abſolute Unklar⸗ 
heit war. Der Gedanke einer Altersverſorgung durch Verſicherung iſt nahezu 
verflüchtigt. „Erhebe man“, ſagte Profeſſor Wagner nach dem Bericht der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ „statt die Verſicherungs⸗ reſp. Verſorgungsprämie direct 
vom Verpflichteten einzuziehen, Zuſchläge zu den Abgaben auf Conſumtions⸗ 
Artikel, fo trage eben der Arme und Reiche an dieſer Laſt je nach feinen 
Kräften gleichmäßig. Darauf laufe das neue Project hinaus ... Die 
Idee des Tabaksmonopols für dieſen Zweck ſei richtig, „weil darin nicht 
mur der Wohlhabende, ſondern auch der zu verſorgende Arbeiter ſelbſt feinen 
Beitrag zahlen werde.“ Da der finanzielle Ertrag des Tabaksmonopols 
mur dann ein erheblicher fein kann, wenn die Artikel des Maſſenverbrauchs 
Hoch beſteuert werden, dieſe Artikel aber die Pfeife und die Cigarre des ar⸗ 
men Mannes ſind, ſo iſt es, auch nach Prof. Wagner, zweifellos, daß die 
Altersverſorgung der Arbeiter überwiegend aus den Beiträgen der zu ver⸗ 
ſüorgenden Arbeiter ſelbſt beſtritten wird. Daß die „Arbeitermaſſen“ ein 


Genoſſen ihre Stimme geben, iſt allerdings nicht wahrſcheinlich, und deshalb ver⸗ 
Die engliſche Preſſe hat die Nachricht vom Siege Abdurrahman's mit 


„Der Sieg des Emirs ijt der unſrige wie der ſeinige. Derſelbe beſei⸗ 
tigt jedwede unverzügliche Nothwendigkeit für Geldgausgaben an der 
nordweſtlichen Grenze, und es mangelt nicht an Zeichen ſolcher Conceſ⸗ 
fionen auf Seiten des Czaren, die uns in den Stand ſetzen werden, einen 
ſtändigen Vertreter in Cabul zu hahen, während er einen Geſandten in 

imla oder Calcutta haben wird. Die Niederlage Ejubs iſt mithin ein 
entſchiedener Gewinn. 


Die „Times“ meint, daß der Emir nunmehr frei iſt, ſeine Stellung 


Sieges zum erſten Male nach vielen Jahren ein geeinigtes Afghaniſtan 
Herzuſtellen. ID 130, 855 
Das ruſſiſche „Amtsblatt“ bringt einen Artikel, welcher das neueſte 
gegen die ſtaatsgefährlichen Uebelgeſinnten ſei nun abgeſchafft, dagegen ein 
einheitliches Ganzes geſchaffen, um mit mehr Erfolg gegen die Anarchiſten 
Vorgeheu zu können. Die Verordnung beſtimme geuau die Organe, welchen 
die außerordentlichen Gewalten übergeben werden, die Oertlichkeiten, wo die 
Geſetze giltig ſein ſollen, die Ausdehnung der Vollmachtendauer u. ſ. w. 


Ay 


Periodiſche Literatur. 
(September.) 


Shhakeſpeare ift der Heros der modernen Bühne. Heute wird ihm 
dieſe Bedeutung allgemein zuerkannt, aber es bedurfte eines Kampfes 
der äſthetiſchen Anſchauungen von Jahrhunderten, ehe ihm die Palme 
auf dem Gebiete des Dramas gereicht wurde. Früher als irgend wo 
anders ſchlug die Begeiſterung für den Dichter des „Hamlet“ in 
Deutſchland Wurzel; die romaniſchen Länder verſagten dem engliſchen 
Genius faſt bis in die jüngſte Zeit hinein ihre Anerkennung. Eine 
Studie von Robert Prölß (Grenzboten Nr. 34) „Shake⸗ 
ſpeare in Frankreich“ belehrt uns über die Urſachen dieſes Ver⸗ 
Hältniſſes und ſchildert die Geſchichte der allmäligen Einbürgerung des 
Dichters auf der franzöſiſchen Bühne. Der intereſſanteſte Theil dieſer 
Abhandlung iſt die Betrachtung des Verhältniſſes Voltaire 's zu Shake⸗ 
ſpeare. Anfangs eifrig thätig für die Kenntniß des engliſchen Dramas 
And begeiſtert für den Genius Shakeſpeare's, obwohl immer mit einer 
gewiſſen Einſchränkung, wird er allmälig, in demſelben Verhältniſſe, 
an welchem der Ruhm des Engländers den ſeinigen zu verdunkeln 
droht, ein Gegner und Verächter feiner Muſe und bedient ſich ſogar 
der gemeinſten Waffe, um den gefährlichen Nebenbuhler aus dem Felde 
zu ſchlagen. „Haben Sie — ſchreibt er am 19. Juli an d' Argental 
— die zwei Bände jenes Elenden geleſen, in denen Shakeſpeare als 
das einzige Muſter der wahren Tragödie aufgeſtellt wird? Er nennt 
ihn den Gott des Theaters. Er opfert ſeinem Ideale alle Franzoſen 
ohne Ausnahme. Er hält es nicht einmal für der Mühe werth, Cor⸗ 
neille, Racine zu nennen. Dieſe beiden großen Männer ſchließt er in 
die allgemeine Verwerfung mit ein. Giebt es wohl einen Haß, der 
ſtark genug wäre für dieſen ſchamloſen Tropf? Iſt der Schimpf wohl 
zu dulden, den er Frankreich zugefügt hat? Das Blut kocht in 
meinen alten Adern, da ich davon ſpreche, denn das Furchtbare iſt, 
daß das Ungeheuer in Frankreich eine Partei hat, und daß ich es 


FPranzoſen zuerſt einige Perlen gezeigt, die ich in dieſem ungeheueren 
Miſthaufen fand. Ich ahnte es nicht, hierdurch die Urſache zu werden, 
daß man Corneille und Racine die Krone vom Haupte reißt, um die 
Stirn eines barbariſchen Hiſtrionen damit zu ſchmücken.“ 

Selt den großen Tagen Shakeſpeare's hat ſich auf der engliſchen 
Bühne Vieles verändert. Man ſchwärmt wie ehedem für Shakeſpeare 
unund ergötzt ſich nichts deſto weniger an den Ausſtattungsſtücken und 
Schauerdramen armſeliger Theaterfabrikanten. So wenigſtens urtheilt 
Ottomar Beta in ſeinem erſten, „Londoner Theatergänge“ be⸗ 
AKitelten Aufſatze (Unſere Zeit). Die Arbeit zeugt von vertrauter 

Bekanntſchaft mit den Bühnen der Weltſtadt und ihren Koryphäen, 
; Henry Sroing und Edwin Booth. Der Erſte tritt uns als 
Buühnenleiter und Schauſpieler entgegen. Die Pracht der Ausſtattung 
wor und hinter dem Vorhang macht fein Theater zu einer Sehens⸗ 
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ſolches Project unterſtützen werden, indem ſie den Herren Rauchhaupt und 
Zichten die Conſervativen wohl auf die Unterſtützung ſeitens der Arbeitermaſſen.“ 


großer Befriedigung begrüßt. So ſchreibt der „Morning Adpertiſer“? 


Am Lande zu befeftigen, und durch weiſe und energiſche Benutzung ſeines 


Ausnahmegeſetz interpretirt. Eine Reihe verſchiedener ſyſtemloſer Maßregeln 


dungsganges und der Reſultate ſeiner Ausgrabungen, wie ſie Arthur 


des Lebens, die (anſcheinend abſichtsvoll zweckmäßige) Einrichtung der 


Sprache, und endlich als ſiebentes die Frage nach Willensfreiheit. 
Wir können den Gedankengang der Abhandlung nicht in Kürze geben, 


geweſen bin, der zuerſt von dieſem Shakeſpeare geſprochen, der denn 


olt in den Dienſt der Zofen der neun Schweſtern tritt, erreicht in Auseinanderſezungen erreicht. 


VSI ede 


Dauer der adminiſtrativen Verbannung ſei beſchränkt, damit den Reumüthigen 
Umkehr möglich ſei. Ende Auguſt 1880 unterſtanden der polizeilichen Auf⸗ 8 
ſicht 2837 Perſonen. Die von den Gemeinden „Verſchickten“ find natürlich 
nicht mit inbegriffen; im Januar 1881 waren über tauſend Acten revidirt und Blick ſchärf 
174 Perſonen von der Aufſicht befreit, ſeither fanden „natürlich“ neue Ber: 

ſchickungen ſtatt, doch werden alle Acten radical revidir. Rend 


Deutfdlend 9 


Berlin, 28. Septbr. [Der amerikaniſche Gefandte 
über die deutſchen Zuſtände.] Der bisherige Geſandte der Ver⸗ 


einigten Staaten von Amerika, Andrew D. White, welcher bekanntlich 


ſeine Demiſſton genommen hat, iſt bei ſeiner Ankunft in Amerika ſo⸗ 
fort von einem Vertreter des Newyorker „Herald“ in Beſchlag ge⸗ 
nommen und interviewt worden. Nur wenige Sätze ſind es, die für 
uns von größerem Intereſſe find. Herr White! betont, daß die Be: 
ziehungen zwiſchen den beiden Regierungen die denkbar günſtigſten 
ſind, und daß bei Beſchwerden, welche über die Behandlung der 
Deutſch⸗Amerikaner laut werden, die bei ihrer Rückkehr nach Deutſch⸗ 
land noch zur Militärpflicht herangezogen werden ſollen, ſeitens der 
Reichsregierung ſtets auf das Entgegenkommendſte erledigt worden 
ſind, ſobald es ſich herausſtellte, daß der Uebereifer untergeordneter 
deutſcher Behörden an ihnen Schuld war. Es iſt dieſes Zeugniß um 
ſo werthvoller, als bei der bevorſtehenden Neuregelung der dahin ein⸗ 
ſchlagenden Verträge es weſentlich darauf ankommt, die amerikaniſche 
Regierung davon zu überzeugen, daß man in Deutſchland durchaus 
nicht auf den Soldatenfang ausgeht. „Was halten Sie von Bis⸗ 


marck?“ fragte im Verlauf der Unterhaltung der Reporter den Ge⸗ b 


ſandten. „Bismarck iſt ein großer Mann, aber er will, daß man 
ſeine Größe auch fühle.“ In dieſem Nachſatze liegt, wenn auch in 
der ſchonendſten Form, die Verurtheilung jenes Auftretens des Fürſten, 


Rollen, wie Hamlet, Macbeth u. (a.) die tiefſten Intentionen des 


Sein Rival iſt 
Schule Iroing's, der Vertreter der Tradition und giebt, von Einzel⸗ 
heiten abgeſehen, ein muſtergiltiges Vorbild guter Methode und Form 
in Haltung und Sprache, getragen durch Einſicht und künſtleriſchen 
Schwung. Er erinnert den Deutſchen in vielen Stücken an Grunert 
und Marr. N Nite ; 141 3917 

In derſelben Zeitſchrift ſetzt Heinrich Schliemann ſeine „Reiſe 
in der Troas“ fort. Unſere vlelbeſchäftigte Zeit wendet heutzutage 


den wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen eines einzelnen Mannes ſchwerlich 
ungetheiltere und regere Aufmerkſamkeit zu, als Heinrich Schliemann 
und ſeinem raſtloſen Eifer zur Wiederentdeckung der homeriſchen 


Stätten. Schliemann beſitzt ſeit Jahren ein Publikum, welches weit 
über die gelehrten Kreiſe hinaus reicht. Eine Darlegung ſeines Bil⸗ 


Milchhöfer im Anſchluß an ſein Werk: „Ilios, Stadt und Land 
der Trojaner“ bietet (Deutſche Rundſchau), darf daher auf einen 
großen Leſerkreis rechnen. Nicht minder werthvoll tft die Rede E. du 
Bois⸗Reymond's über „die ſieben Welträthſel“ Deutſche 
Rundſchau). Mit dieſem Namen bezeichnet der Gelehrte Probleme 
der Wiſſenſchaft, die er im Sinne ſeiner „Grenzen des Naturerkennens“ 
für unlösbar hält. Das erſte iſt das Weſen von Materie und Kraft, 
das zweite der Urſprung der Bewegung, dann folgt die Entſtehung 


Natur, das Entſtehen der einfachen Sinnesempfindung, das ver⸗ 
nünftige Denken und der Urſprung der damit eng verbundenen 


die gedrungene, aber klare Auseinanderſetzung verträgt die Uebergehung 


ven Einzelheiten nicht und verdient im Uebrigen, daß ſie von jedem 


Gebildeten geleſen werde. 


Im Gegenfatz zu dieſen — wenn auch Grenzen des Erkennens 


zugeſtehenden, ſo doch im Allgemeinen von allen Vorausſetzungen 


freien Anſichten ſteht Carl du Prel's pſychologiſche Studie: „Das 
zweite Geſicht“ (Nord und Süd). Das zweite Geſicht (erklärt 
der Verfaſſer) iſt ein Zuſtand menſchlichen Bewußſeins innerhalb des 
wachen Lebens, wobei ein Fernſehen in Raum und Zeit stattfindet. 
Ein Ereigniß, daß in oft großer Entfernung gerade ſtattfindet, oder 
ein Stück Zukunft wird vom Seher als gegenwärtiges Bild geſchaut. 
Der Schwerpunkt des Problems liegt darin, daß eine Wirklichkeit 
trotz räumlicher oder zeitlicher Entfernung geſchaut wird. Wir können 
trotz der zahlreichen Thatſachen, die der Verfaſſer als Zeugniſſe für 
die Exiſtenz eines zweiten Geſichts anführt, von der Wahrheit der 
Behauptung nicht recht überzeugt werden, ganz unvermittelt aber er⸗ 
ſcheint uns der Ausfall gegen den Materialismus (wir bekennen uns 


u 6⸗ nicht zu demſelben), der mit Worten ſittlicher Entrüſtung erreichen zu 
würdigkeit Londons, und fein großes darſtellendes Talent, das leider können glaubt, was man bet denkgeübten Menſchen nur 


Erbfürſtenthum Oeſterreich. 


durch logiſche ö 


ſtens bei den befähigteren Schnlern das Verſtändniß für eine zuſammen⸗ 


Theile ſeines 1 8 ve folgende Theſen zu Grunde gelegt: „Die unmittel- 
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ſcheu von der Ausübung feiner police Porte Rechte 


a Zerſplitterung der geiſtigen Kraft. Es empfehle 
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Berlin, 29. September. [Berliner Neuigkeiten.] Profeſſor i 
Buſch in Bonn, welcher die Kaiſerin ſo erfolgreich operirt hat und welchen 
das Großkreuz des Ordens der Hohenzollern verliehen war, wurde noch 
durch ein eigenhändiges Schreiben des Kaiſers überraſcht, welches unter: 

ſchriehen war: „Ihr dankbarer König Wilhelm.“ — Am 29. September 


Vormittags wird in Brandenburg a. H. die Einführung des Staats⸗ 
miniſters a. D., jetzigen Oberpräſidenten von Heſſen, Grafen Botho zu 


Eulenburg, als Domherr von Brandenburg ſtattfinden. — Aus den 
Eine philoſophiſche Betrachtung ganz allgemeiner Art und in 
muſterhaft leichtem, hie und da witzigem, vielfach poetiſchem und 
durchweg geiſtvollem Styl bietet Hieronymus Lorm in „Mo⸗ 
derne Einſamkeit“ (Weſtermanns Monatshefte). An⸗ 
knüpfend an Johann Georg Zimmermann's vor hundert Jahren 
(1784) entſtandenes Buch „Ueber die Einſamkeit“ entwickelt Lorm 
den Begriff, zeigt wie er ſich in den verſchiedenen Epochen hiſtoriſchen 


Lebens verſchieden geſtaltet, und geht zur Betrachtung der Einſamkeit 


in der Gegenwart über. Geſtattet die moderne Geſellſchaft überhaupt 
die Einſamkeit? und wie iſt es möglich einſam zu ſein, das ſind die 
Fragen, auf welche die Antwort — mehr geiſtſprühend als überzeu- 
gend — ertheilt wird. 

Steigen wir von den Höhen des reinen Denkens in das flache 
Land des politiſchen Lebens herab. Ein wenig erfreulicher Weg. 
Wir ſollen hier über „Die Unterdrückung der Deutſchen 


in Siebenbürgen“ (Preußiſche Jahrbücher vom 16. Auguſt) 


einen, wie es ſcheint gut Eingeweihten ſprechen hören. Jedes Hand⸗ 


buch der Geographie lehrt, daß das Großfürſtenthum Siebenbürgen, 
in das Land der Ungarn, der Sekler und der Sachſen zerfalle, daß 


dieſe drei die „recipirten“, das iſt im ſiebenbürgiſch⸗ſtaatsrechtlichen 
Sinne des Wortes die politiſch vollberechtigten „Nationen“ des 


Landes ſeien. Der „ſächſiſchen Nation“, welche nicht als Bettler 


oder Flüchtlinge in das Land gekommen, ſondern gerufen von 
ungariſchen Königen zur Beſtedlung und Bebauung des noch 
menſchenleeren Landes, wurde vertragsmäßig die Wahrung deutſch⸗ 
nationalen Lebens zugeſichert. In Sprache und Sitte, in Gericht 


und Verwaltung, in Schule und Kirche, durchweg deutſch und als 


deutſche Nation, in dieſer ihrer nationalen Eigenart und Berechtigung 


durch die Verträge mit den anderen Nationen, durch die Verfaſſung 
und die Geſetze des Landes anerkannt und durch die Eide aller 
Fürſten während zweier Jahrhunderte geſichert, kam die ſächſiſche Na⸗ 


tion am Ende des 17. Jahrhunderts mit Siebenbürgen unter das 


Die bürgerliche und kirchliche Rechtslage der ſächſiſchen Nation 
dauerte dann im 18. Jahrhundert geſetzlich fort; ſie war die 
dritte ſtändiſche „Nation“ des Landes. Doch (Gow auf dem 
ſiebenbürgiſchen Landtag von 17901791 fing der maghariſche Chau⸗ 
vinismus an, gegen das deutſche Bürgervolk das Haupt zu erheben. 
Die „neue Lehre, daß man magyariſch ſprechen müſſe, um der Hei⸗ 
math würdig zu ſein“, wurde allüberall gepredigt. Und heute? — 
Heute ſchreibt Graf Alexander Teleki, Mitglied der Magnatentafel: 
„Einen Feind haben wir, einen Feind, wie es der Hagel der Saat 
iſt, wie der Reif der Melone, der Gurke, dem Kürbisblatt, die Katze 
th 1 915 der 1 Taub ote „rie der Haut. de Grind 
dem Kopfe — wer Thann unſer Ausbeuter und unſer Verwüſter, 
der für un leich Laus, Wanze und Ph. it: ide 
Feind th er Deutsche e a na iſt; au dieſer unſer i 
Bedanken vir uns für die Schmeicheleien ! ieee 
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d 
8 die herbeikommende Ismene in der melodiſchen — einer im „Magharorszag“ mitgetheilten Verſion zufolge — er⸗ a 
e Sophokles und Plato's anredete: „Ismene, traute Schweſter, viel- geben haben, daß die Depeſchen nur in Folge einer Nachläſſigkeit des 
ebtes Haupt!“ — als fie. dem tyranniſchen König die edlen Worte zus] Hofperſonals in den Beſitz des erwähnten Blattes gelangen konnten. 
Nicht mit zu haſſen, mit zu lieben bin ich da!“ — als Kreon, durch Der Papierkorb der Cabinets⸗Kanzlei ſoll nämlich zu drei Vierteln 
die entſetzlichen Schickſalsſchläge gebrochen, an der Leiche des einzigen mit Brief⸗Couverts und zerriſſenen Papierſchnitzeln gefüllt im Hotel 
Sohnes vernichtet niederſank, — als der Chor jauchzend und die Thyrſus⸗ zurückgeblieben und nach der Abreiſe des Hofes in ſolchem Zuſtande 
ftäbe ſchwingend dem Bakchos fein Jubellied fang — wen hätte da nicht in die Möbelhandlung, welche ihn geliehen hatte, zurückgetragen wor⸗ 
eine weihevolle, faſt möchten wir ſagen andachtsvolle Stimmung ergriffen? den fein. Der Burſche, der den Papierkorb in die Möbelhandlung 
erfährt, das Hauptgebäude auf dem vorderen Terrain zwiſchen dem Lehrter Ja, die Sonne Homer's leuchtet auch uns Epigonen noch! Herr Direckor zurückgetragen, ſagte aus, daß der Möbelhändler, deſſen Gattin und 
Bahnhof und dem Schienengeleiſe auf einer Fläche von 10,000 Quadrat: Büchſenſchutz hatte mit feinem philologiſchen Verſtandniß feinen Schülern ein Herr mit rothem Kopfhaar den Papterforb ſofort in das Mohn: 
metern errichtet werden. Unter den Stadtbahnbögen werden noch 3000 die herrliche Tragödie in allen ihren Einzelheiten verdeutlicht; in Herrn Hof⸗ zimmer trugen und deſſen Inhalt auf den Fußboden leerten. Der 
Quadratmeter für ſolche Gegenſtände zur Verfügung bleiben, die halb im ſchauſpieler Kahle hatte man einen klaſſiſch gebildeten Fachmann gefunden, Verdacht iſt daher begründet, daß die zwei wichtigen Depeſchen ſich 
Freien ftehen dürfen. Der vordere Theil nach der Invalidenstraße hin wird der mit regitem Eifer jedem Mitwirkenden die Rolle einſtudirte, und — unter den Papiefſchnitzen befanden und auf dieſem Wege dem „Ege⸗ 
hauptsächlich als Garten eingerichtet und in dieſem ein großes Reſtaurant mit | last not least! — Frau Director Büchſenſchütz war, was nicht genug ge: tertes mitgetheilt wurden. Wer dieſe Depeſchen in den Papierkorb 
Concertgarten und einem Teichbaſſin hergeſtellt werden, worauf die Boote, rühmt werden kann, fo liebenswürdig geweſen, das Einüben der ſchwierigen geworfen, war bisher nicht zu ermitteln. Der Kaiſer erinnert ſich 
Rettungs- und Taucherapparate ihren Platz finden. Das übrige wird von Mendelsſohn ſchen Chöre zu übernehmen. Rechnen wir dazu den hin⸗ ſelber nicht, wo er die dechiffrirten Depeſchen hingelegt. Thatſache iſt 
Hallen eingeſchloſſen werden, die zum Theil zur Verbindung dienen, um gebendſten Eifer, das ſorgfältigſte Studium ſeitens der Primaner — fo ijt}— bemerkt „Magyarorszag — daß bei einem ſolchen Sachverhalt 
den Eingang von hier aus zu gewinnen, zugleich aber auch, da ſie an der es eigentlich nicht wunderbar, daß die Vorftellung fo harmoniſch und ſchön die Schuld für die Verletzung des Amtsgeheimniſſes Niemanden treffen 
einen Seite offen find, ebenfalls zur Unterbringung von Gegenſtänden verlief, wie es der Fall war. Daß Primaner nicht ſpielen können wie könnte; ſchuldig wäre im dieſem Falle blos das Dienftperfonal, welches 
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dienen, die halb im Freien ftehen können. Bei dem nicht zu bezweifelnden een Hin 11 58 1 ja 1 ſtehen aber 11 an, 5 ! Wine e beging, den Papierkorb vor der Abreiſe nicht erie 
i ößeren Andrange von Ausſtellern bleibt hier noch immer die Aufführung weit über Vieles zu ftellen, was uns mitunter von Studenten 5 ; 4 „ 
d e an nach hinten 11 erweitern. Die lichten Oeff⸗ geboten wird. Irgend eine erhebliche Ausſtellung können wir in der That 17 az ee e ae ant el 117 „Egyetertes“ publichet 
nungen des Gebäudekörpers werden ſich auf 10 bis 15 Meter Breite be- nicht machen; im Gegentheil, wir miiffen faſt allen Darftellern eine Nr. 10 NN 8 ane a welche ia en 0 15 geile war. Kron⸗ 
meſſen. Die Hauptgebäude werden 10 bis 15 Meter breit mit Nebentojen| summs eum laude zuerkennen; Alle waren mit jugendlichem Enthuſtasmus agus i 43 olph 1 0 N, 55 pale über an 2 sai i > 
von 2½ Meter Breite und 5 Meter Tiefe fein, die Beleuchtung überall] bei der Sache, und es zeigte ſich wieder die Wahrheit von Goethes Worten un 7 evorſtehen N 5 155 I gniß verſtändigt. N 0 1 in ah 
durch hohos Seitenlicht bewirkt werden. Die architektoniſche Geſtalt des] „Luft und Liebe find die Fittige zu großen Thaten!“ Der ſtürmiſche Beifall AN a e a plane 11 e 15 e ian a 1 0 Sade eft 15 5 
Gebäudes wird durch einen, allerdings in beſcheidenen Dimenſionen gehal- am Schluß des Stückes kam allen Zuhörern von Herzen; er galt in gleichem (De apter u 11 em „, ie er n ise Di e fiel, ſcheint un⸗ 
tenen Kuppelbau gekrönt werden. — Ein ganz entſetzlicher Unglücks⸗ Maße den jugendlichen Künſtlern, wie allen Andern, die ſich, wie bereits gemein Be g geweſen zu fe n. Anm. d. er .) a 
fall, der die lebensgefährliche Verletzung von 5 Menſchen zur Folge hatte, hervorgehoben, um das ſchöne Feſt Verdienſte erworben haben. Wie wir e fee 5 11 0 heee 1 1 ed In 11 Ste felt 
ereignete ſich heute Morgen beim Bau des neuen Stadtbahnhofes an der bemerkten, nahm Herr Geh. Rath Bonitz (bekanntlich vormals Director des Agitation Sen der Lehrer Joſef Gyitopatta und der Ar t Moran Plath. 
Königsbrücke. Mehrere Arbeiter waren damit beſchäftigt, einen 18 Cinr. | Gymnaſtums zum Grauen Kloſter und namhafter klaſſiſcher Philologe) Ge: Schon am Oſterſonntag wurden die Juden durch Platate aufgefordert, 
ſchweren eiſernen Bogen in eine Höhe von 16 Metern emporzuwinden und legenheit, Herrn Kahle noch feine ganz beſondere Anerkennung auszudrücken. auszuwandern. Die Agitation geht ſo weit, daß die Juden ſogar in den 
war derſelbe auch bereits bis zu feinem Ziolpunkte angelangt. Als die — Die in fo ſchöner Weiſe eingeleiteten Feſtlichkeiten nehmen nun in dieſen e silat? aue 10 8 0 EN aint Stehle eb 1 0 N 
Arbeiter jedoch den Richtkrahn, mit dem die Emporwindung geſchah, drehen Tagen ihren Fortgang. Am heutigen Mittwoch findet im Skatingrink der mit Polizisten e Nacht durch die Se unt Zufammenſtöße 
wollten, um den Bogen auf ein beſonders aufgeſtelltes Gerüſt nieverzu⸗ Begrüßungsabend, am Donnerstag Vormittag 11 Uhr ver Feſtactus in der hintanzuhalten. Am Sonnabend fand eine Schlägerei ftatt, indem Blatthy 
legen, brach plötzlich ein den Krahn haltender gußeiſerner Zapfen und Mul um 5 Uhr das Bankett im Kaiſerhof ſtatt; daran reiht ſich am Sonn⸗ zwiſchen die vor dem Tempel ſtehenden Juden hineinfuhr und mehrere 
ſtürzte fo der Krahn mit dem Bogen und einem Theile des Gerüftes, zwei | abend der Commers im Skatingrink, und mit einem am Mittwoch, den in Ahe plan Pe le ad 1550 0 A 1 1 ihn 
Arbeiter mit ſich reißend, bis auf den aus Quaderſteinen erbauten Perron 5, October, von den Primanern veranſtalteten Ball finden die Feſtlichkeiten ſchießen, woran ihn ex Richter 340 18 auen kene Am Nelag i 
hinab. Die meiften der untenſtehenden Arbeiter konnten noch, rechtzeitig die ihr Ende e BET wurden die Fenſter des Arztes Dr. Lachs eingeſchlagen. Die Juden haben 
Flucht ergreifen, doch wurden 3 noch unglücklicherweiſe erfaßt und zu Boden ge [(Die Kaiferin] hat ſeit einiger Zeit die Herbſtkur in Baden: nun an den Miniſter des Innern eine Deputation entſendet, um ſich eine 
ſcmetterk, In Gangen find daher 8 Arbeiter {cher verwundet‘ unter den Ge Buben begonnen In Belden. der Kalferin find dune Langjante | AuPions, Dei Derm bon Sisia gu evhtten. Der Minter emibfing Beate bie 
bilk und den Eiſentheilen hervorgezogen worden und zwar in einem entſetlchen Fortſchritte bemerkbar, jedoch wird die Kaiſerin noch fortgeſezt größter genehme Nachricht hat mich tief ag fen ich erde ſofork bie reenter 
Zuſtande. Die Verunglückten wurden fofort ins tatho!. Krankenhaus gebracht Schonung bedürfen und nimmt dieſelbe daher an den täglichen Maßregeln ergreifen; ſeien Sie ruhig.“ Hierauf reichte der Minifter den 
— das Friedrichs-Werderſche Gymnaſium feiert in dieſer Woche] Diners, zu denen der Kaiſer einige Perſonen von. Diſtinction zu be⸗ einzelnen Mitgliedern der Deputation die Hand und entließ dieſelben. Der 
fein zweihundertjähriges Beſtehen unter großer Theilnahme der ehe⸗ fehlen pflegt, nicht theil. Aus demſelben Grunde wird auch in dieſem „ Peitt Naplo“ veröffentlicht einen Brief aus Paszto über die dortigen 
5 é 5 . H Ader Ki Teer er 0 eburtsfeſtes der Kaiferin Judenhetzen, welchem Folgendes zu entnehmen iſt: Am Oſterſonntag er⸗ 
maligen Schüler und zahlreicher Freunde der Anſtalt. Den oſfieiellen An⸗ Jahre von der ſonſt üblichen Feier des Geburtsfeſt ſekin ſchienen Plakate, welche die Juden zur Auswanderung und die Bürger zur 
fang bildete die am Dinstag in der Aula von den Primanern beranſtaltete durch eine Exkurſton in das Land abgeſehen werden müſſen, und wird NRiedermetzelung der Juden aufforderten Der Vorſtand der Judengemeinde 
Aufführung von Sophokles „Antigone“ in der Urſprache; am Montag] > bn N 8 pe erat „Ich 
und Sonnabend vorher hatten bereits Generalproben vor den Schülern A. niſterium des Innern, welches durch den Vieegeſpan formers e Arirkenn 
und deren Angehörigen ſtattgefünden. Daß das Publikum bei einer folder ifenach 27. Sept. [u einem ſeltenen Arbtläumj ſind NaN anorbnete; allein die Unterſuchung, welche der Stuhlrichter Ladis⸗ 
Premiere” ein ganz eigenthümliches war, brauchen wir nicht beſonders |. Liſena f hen, pt. Lou, ; 1055 Abr 5 laus Horvath leitete, conſtatirte blos eine „unſchuldige Hetze“, einige 
hervorzuheben; es it eben nicht Jedermanns Sache, ein griechiſches Trauer⸗ heute feds Herren auf der Wartburg verſammelt, deren Namen wir chen aue hätten Plakate verbreitet. Vor einiger Zeit wurde vor den 
ſpiel anzuhören. Das größte Contingent hatten natürlich die ehemaligen alsbald hier folgen laſſen: Paſtor emer. Schleiffer⸗Eiſenach, Paſtor] Häuſern zweier anſtändiger Bürger um Mitternacht ein fürchterliches Ge⸗ 
5 i „ Tt Ata | ger aus Ringleben bei Erfurt, Profeſſor Schieteſack aus Stendal, brülle veranſtaltet; andern Tags erfolgte die Anzeige beim Stuhlrichter, 
Schüler geftellt; denen das Drama noch mehr oder minder ftiſch in der Böttger aus Ringlebe furt, Profeſſor Schieteſ AES Protokoll hierüb ni all i 
: 115 en 11 0 , ind Real, Juſtizrath Denſo aus Minden und Conſul Alb. Denſo aus Dresden. er ein Protokoll hierüber aufnahm. Vor zehn ragen fällte der Stuhl⸗ 
Erinnerung iſt. Auch die Directoren faſt ſämmtlicher Gymnaſien und Real⸗ dran e ; richter den Beſcheid, daß er kein Urtheil ſchöpfen könne; es liege lediglich 
ſchulen hatten den feltenen Genuß nicht verſäumen wollen, ebenſo wie] Dieſe feds Herren haben heute dor 50 Jahren am Gymna' eine Ehrenbeleidigung vor, die ihn nichts angehe. In derſelben Nacht 
zahlreiche Vertreter der königlichen und ſtädtiſchen Behörden, u. A. Mini⸗ | itm zu Nordhauſen ihre Maturitätsprüfung mit noch an⸗ſeiferte der Stations Chef Moriz Kövary gegen die Juden. Drei Tage 
ſterial Director Greif, Geh. Negierungs-Näthe Bontz und Gardiner aus deren Abiturienten beſtandenz fle allein find aber noch am Leben und aue übergoß ber Molar Drang, Siegel einen Suden, Namens Berthold 
r Greiff, Reihe OWE md tere RELA OAKS 3 „ deszler, mit ſiedendem Thee und ſchimpfte dabei auf die Juden. Die Mit: 
dem Cultusminiſterium, Stadtſchulrath Bertram (der früher Lehrer der An ſo haben ſich dieſe Sechs zur Feler ihres Abiturienten ⸗Jublläums glieder der Judengemeinde verhielten ſich trotzdem ſtill und vermieden jeden 
ftalt war). Die Aula ift bekanntlich eine der ſchönſten Berlins; ihre heute auf der Wartburg wieder zuſammengefunden, um bei guter Kost Zuſammenſtoß. Allein jetzt iſt es höchſte Beit, etwas zu thun, denn für 
Längsseiten find mit maleriſchen Darſtellungen aus dem Nibelungenlied] und frischem Schaum einige ſchöne Stunden der Erinnerung und die Nacht des judiſchen „Verſöhnungstages“, der binnen Kurzem eintritt, 
d der Odyſſee geſchmückt. Die Bühne hatte in treuer Nachbildung Freundſchaft zu verleben. : hi (Voſſ. 3.) ſoll eine „allgemeine Metzelei“ geplant fein. Herr Adorjan Platthy zog 
un id gel Die Bühne | x = | be) ET ft errei ch „Ungarn. Freitag, von Gaſſenjungen begleitet, ſingend durch die Straßen und rief: 
die Form eines griechiſchen Theaters; es war demnach z. B. kein Vorhang e u * x 9 i ghet „man müſſe den Juden den Feiertag verderben.“ Platthy poſtirte ſich den 
vorhanden, ſondern man erblickt den Palaſt Kreons gleich beim Betreten! Peſt, 27. September. [Die „Egyetertes“⸗Telegramme.]jüdiſchen Tempel gegenüber und ſchrie: „Hepp! Hepp“, fang Iſtoczy⸗ 
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gangenheit des dentfhenZeitfhriftenwefens“(,Deutfhejendetz mit der Ausführung derſelben find die Gebrüder Brückner in] Blumenkelche, aus denen als Blithe gewiſſermaßen das menſchliche 
Revue“) behandelt die journaliſtiſchen Erzeugniſſe während Coburg und Fleiſcher in Nürnberg bereits eifrig beſchäftigt, Einzelnes, Haupt herausragt; je nach der Geſtalt der einzelnen Blumen iſt das 
der Franzoſenzeit. Mit Beſchämung erfährt man hier, wie eln fo die überaus ſchwierlge Decoration des Blumengartens in Kling⸗ Kleid an der Bruſt und wieder unten an den Knöcheln ausgezackt, 
Theil der deutſchen Zeitungsſchreiber in den Dienſt des fremden ſor's „Zauberreiche“, it vollkommen fertig; die Scenerie wurde in entfaltet aufgeblättert oder knospenartig geſchloſſen. Später, wenn 
Herrſchers trat und für franzöſiſchen Sold ſeine Landsleute mit Koth Gegenwart Wagner's und einiger ſeiner näheren Freunde, darunter die Mädchen, reicher und geordneter geſchmückt, zum Verführungs⸗ 
bewarf. Mitten in der Hauptstadt des zu Boden geworfenen Brandts aus Darmſtadt, der wieder, wie im Jahre 1876, die Her⸗ werke zu Parfifal zurückkehren, haben fie über dieſes Untergewand 
Preußens verhimmelte ein feller Federfuchſer Carl Julius Lange) den ſtellung der nothwendigen Maſchinerien beſorgt hat, vor einigen Wochen Blumen⸗ und Blüthengewinde als Gurt oder Gehänge umgeworfen, 
Sieger und ſprach jedem patriotiſchen Gefühl Hohn. Aber es fehlte im Theater erprobt und fand den vollen Beifall des in ſeinen künſt⸗ nun als lebendige Blumen aus den Gehegen des Zaubergartens 
auch nicht an ſolchen, welche die edle Empfindung der Vaterlandsliebe leriſchen Anforderungen ſchwer zu befriedigenden Meiſters. Die gleichſam hervorwachſend. 
wach zu erhalten und zu kräftigen ſtrebten; die Namen der wackeren Skizzen zu dieſen Dekorationen und Coſtümen ſind durchaus Auch für die Beſetzung der einzelnen Partien wird Vorſorge ger 
Heeren, L. v. Stolberg und Hüllmann, welchen man im glücklich ausgefallen. Einfach würdig iſt die Tracht der Gralsritter; troffen; für die Hauptpartte, die Kundry, iſt Frl. Marianne Brandt 
„Vateeländiſchen Muſeum“ neben Jean Paul, Fr. Schle⸗ langes Untergewand von mattem, verblichenem Roth; darüber gewonnen worden. Bezüglich der Proben und Aufführungen iſt fol- 
: gel, Claudius u. a. begegnet, ließen eine beſſere Zukunft ahnen. ein graulich⸗blauer Mantel mit dem Bild einer Taube, des Symbols] gendes Programm feſtgeſtellt: 1) Proben. Sonntag, den 2. Juli 
R Die „Deutſchen Blätter“, welche Brockhaus herausgab, deuten vom heiligen Gral; auf dem Kopfe ein Panzerhelm. Anfortas, Gurne⸗ 1882: Allgemeine Ueberhörung dec Gefangspartien und Chöre auf 
ſogar ſchon auf den nahen Anbruch einer neuen Zeit. Sie forderten | manz haben dieſelbe Kleidung; nur die dienenden Brüder find etwas dem Theater (am Clavier); getheilte Correcturproben für Orcheſter 
eine Volksvertretung, Preßfreiheit u. ſ. w., — Forderungen, die erſt unterſchteden; ihrem Anzuge fehlt das Rittermäßige. Parſifal (ugend-| (Theater). Montag, den 3. Juli: Geſangsproben der Parteien in der 
nach ſchweren Kämpfen erfüllt werden ſollten. R. L. lich blond, ohne Bart) erſcheint zunächſt gleichfalls höchſt einfach "be Villa Wahnfried; Correctur des vollen Orcheſters. Dinstag, den 4. 
i danse kleidet in hellbraunem Gewand, leicht beſchuht, ohne Kopfbedeckung, mit und Mittwoch, den 5. Juli: Scenenprobe auf dem Theater mit Cla⸗ 
; Theater: und Kunſt⸗Chronik. Pfeil und Bogen; im dritten Act kommt er von Kopf bis zu Fuß in vler; Orcheſterprobe mit Sängern. Donnerstag, den 6. und Freitag, 
ub Novitäten von Bedeutung find auf den deutſchen Bühnen bisher ſchwarzer Rüſtung (Kettenpanzer) mit geſchloſſenem Viſir. Dunkler iſt den 7. Juli: Nachprobe für Sänger, Chor und Orcheſter (getrennt)) 
1 noch nicht zur Aufführung gelangt. Das Wiener Burgtheater eröffnete Klingſor gehalten; ſchwarzer Bart, dunkles Haar, brauner Mantel über | Geſammt⸗Scenenprobe mit Orcheſter. Sonnabend, den 8. Jult: Ger 
die Saiſon mit einem neuen Schauſpiel von Wilbrandt „Johannes gelbem Untergewand. Wild, faſt wüſt iſt Kundrys Erſcheinung im neralprobe, erſter Act in Coſtüm. Sonntag, den 9. bis Sonnabend, 
Erdmann“. Daſſelbe intereſſirte anfänglich, wurde aber ſchließlichferſten Act: in loſen Zöpfen flattert ihr ſchwarzes Haar; ſtechende ſchwarze den 15. Suli: Generalproben des zweiten Aufzuges. Sonntag, den 
trotz des vortrefflichen Spiels aller Mitwirkenden vom Publikum ab⸗ Augen blitzen zuwellen aus dem ſonſt todesſtarren und unbeweglichen 16. bis Sonnabend, den 22. Juli: Generalproben des dritten Auf; 
gelehnt, da es vom Dichter in ein wahres Labyrinth gekünſtelter und Geſicht von braunröthlicher Farbe; Schlangenhäute, zahlreich und lang zuges. Sonntag, den 23. Juli: Vollſtändige Generalprobe des erſten 
verſchrobener Verhältniſſe geführt wurde. Mit Widerſtreben ſieht herabwallend, gürten das hochgeſchürzte Gewand; die ganze Kleidung und zweiten Aufzuges. Montag, den 24. Juli: Hauptprobe der drei 
man — ſo ſchreibt der Berichterſtatter der „Pr.“ — einen ſo hoch⸗ iſt in den düſterſten Farben gehalten. Zauberhaft ſteht dieſer Wildheit Aufzüge. 2) Aufführungen für die Patrone: Mittwoch, den 26. Juli 
begabten, intereſſanten Bühnendichter auf dem Wege irregehender die Erſcheinung Kundrys in Klingſors Blumengarten gegenüber. Das und Freitag, den 28. Zul. 3) Oeffentliche Aufführungen: Sonntag, 
Experimente. — Im nigh Schauſpielhauſe in Berlin wurde das Geſicht, deſſen finfterer Trotz ſich in ein beſtrickendes Lächeln verwandelt den 30. Jult, den 6., 13., 20. und 27. Auguſt. — Dinstag, den 
Schauspiel „Gold und Eiſen“ von Bürger, das uns Breblauern hat, iſt von höchſter Schönheit, von jugendlichem, goldfarbenem Locken⸗ J., 8., 15., 22. und 29. Auguſt. — Freitag, den 4., 11., 18. und 
bereits bekannt iſt, mit gutem Erfolge gegeben. — Im Berliner haar üppig umwallt; die kauernde Haltung des erſten Aufzugs iſt ge⸗ 25. Auguſt. A . 505 
National⸗Theater kam der „Sturm“ von Shakeſpeare zur Auf⸗ wichen; hochaufgerichtet iſt die majeſtätiſche Geſtalt; die Kleidung tit} Ueber die Beſetzung des Poſtens eines Directors am Wiener 
führung, ein gewagtes Experiment, welches jedoch vollſtändig gelang. von höchſtem Reichthum und blendender Pracht. Ueber einem fleiſch⸗ Burgtheater iſt noch immer keine Entſcheidung getroffen. E 
Die Bearbeitung und ſteniſche Einrichtung des Directors van färbenen Untergewand zeigt ſich ein florartig durchſichtiger, golddurch⸗ wurden wiele Namen genannt, doch folgte jedem raſch das De⸗ 
Hell wird allſettig gelobt. Die vom Kapellmeiſter Wiedeke her⸗ wirkter Gazeüberwurf; ein mit Perlen, Diamanten und bunten Steinen mentt nach. Eine höchſt ſonderbare Mittheilung brachte nun 
rührende Muſtk fol eine ganz achtbare Arbeit fein, welcher jedoch bie reich geſtickler Beſatz windet ſich ſchlangenförmig vom Hals bis zu den dieſer Tage der „Schwäbiſche Merkur“. — Er ſchrieb: „In 
Kraft charakteriſtiſcher Geſtaltung abgeht. — Der Mangel an hervor⸗ Füßen, mit brelter Borte überdies das Kleid am unteren Rande ſäumend. Sachen der Beſetzung des Direckorpoſtens am Hofburg⸗Theater 
ragenden Novitäten veranlaßt die Theater⸗Directoren immer mehr, Reiche Perlengehänge find um den Hals geſchlungen; ein ſtrahlendes in Wien dürfte demnächſt eine definitive Entſcheidung erfolgen. Die 
ältere Stücke aus dem Staube des Archios an's Licht der Rampen Diamantendiadem deckt den Kopf. So erſcheint Kundry inmitten der von den Zeitungen bisher genannten Candidaten find an ausſchlag⸗ 
heevorzuholen. So wurde dieſer Tage in Dresden das Trauerſpiel[ Blumenmädchen, fle alle überglänzend. Aeußerſt originell iſt die Tracht gebender Stelle theils als zu alt bezeichnet worden, theils ermangeln 
noting” von Theodor Körner gegeben und fand großen Beifall. dieſer letzteren erfunden. Sie find nach Kleidung und Schmuck ſelbſtſſie auch der nothwendigen Charaktereigenſchaften. Diejenigen Per⸗ 
Allerdings iſt es gerade für Dresden, der Vaterſtadt des hochbegabten Blumen von menſchlicher Größe geworden, und zwar meiſt wirklich ſonen, welche ſelbſt als Bewerber auftraten, aber von den Zeitungen 
Dichters, der bereits in ſeinem 22. Lebensjahre vom Tod ereilt wurde, exiſtirende Blumen (theilweiſe aus füdlicheren Zonen); nur ſelten hat} nicht genannt wurden, erwieſen fic) bei näherer Prüfung als voll⸗ 
eine Ehrenpflicht, ſein bedeutendſtes dramatiſches Werk nicht gänzlich der Maler feine Ausflucht zu einer frei erfundenen Phantaſteblume ſtändig ungeeignet und kamen daher nicht in Betracht. Die Candi⸗ 
Jer Vergeſſenheit anheimfallen zu laſergr. genommen. So mitt uns eine Tulpe, eine Schwertlilte, Granat⸗ datur des Redacteur Uhl war von jeher ausſichtslos. Der neue 
In Bayreuth iſt ſeit dem Herbſt vorigen Jahres Paul Jou⸗ blüthe, Platterbſe, Enziane, Lotosblume, Cactus, Paſſionsblume, Rud⸗ Leiter des alten Deutſchen Nationaltheaters fol nicht nur in litera⸗ 
kowöki, der Freund R. Wagners, mit den Vorbereitungen für die beckia und dergleichen mehr entgegen, und zwar in doppelter Form.] riſcher und geſellſchaftlicher Beziehung tadellos fein, ſondern man ver- 
Inſcenirung des „Parſifal“ beſchäfligt. Seine Entwürfe zu den De⸗ Zunächſt erſcheinen die Blumenmädchen, die in fliegender Haſt mit langt von ihm auch große Charakterfeſtigkeit, ſowie die Gabe, rück⸗ 
corationen und Coſtümen find, wie die „N. Fr. Pr.“ erzählt, voll⸗ flüchtig übergeworfenem Gewand über die Bühne ſtürzen, als einfache ſichtslos imponiren zu können und unter allen Verhältniſſen feine 


n jeder erdenklichen Weiſe und ft 


ren 
gen beſt ie niederzufahren, faßten fie ihn und prüge 
ürchterlich. Platthy ging heim, 
Wagen. Ihm nach lief die 
morden, wir fd 


Platthy die Gewehre abnehmen, worauf dieſer ſchrie: 


ich will heute noch in den Tempel hineinſchießen.“ Nach 


Meſſern bedroht werden. 


Frankreich. 


f © Paris, 27. Sept. [Die Einberufung der Kammern. 
— Rochefort. — Nachrichten aus Tunis. — Congreß der 
Elektriker. — Franzöſiſch⸗italieniſcher Handelsvertrag.] 

So wenig Eindruck das Louis Blane'ſche Manifeſt an ſich in den po⸗ 
litiſchen Kreiſen und im Publikum gemacht hat, ſo läßt ſich darum 
doch nicht in Abrede ſtellen, daß das Verlangen nach baldiger Er⸗ 
öffnung der parlameniariſchen Seſſion immer allgemeiner wird und 
Die Regierung wird ſich einem vielſtimmigen 
Tadel ausſetzen, wenn ſie den Zuſammentritt der Kammern bis zum 
Zu einem ſolchen Verfahren 
ſcheint allerdings die Gambetta'ſche „République“ neuerdings zu rathen, 
indem ſie auseinanderſetzt, daß die geſetzliche Gewalt der alten Kammer 
erſt am 28. October erliſcht, weil erſt am 28. October 1877 die 
Aber dieſe Interpretation ſtößt auf 
allſeitigen Widerſpruch, und wenn man aus dem conſtitutionellen 
Skrupel der „République“ den Schluß ableiten kann, daß Gambetta 
noch einige Wochen vergehen laſſen möchte, ehe er die Gewalt über⸗ 
es doch fraglich, ob das Miniſterium es für 


ſich immer lauter äußert. 


Ende des October hinausſchieben wolle. 
Stichwahlen ſtattgefunden haben. 


nimmt, fo iſt 


gerathen halten wird, dieſem Wunſche entgegenzukommen. 


Jules Ferry kehrt morgen Abend nach Paris zurück, er wird 
am Donnerstag im Miniſter⸗Conſeil das Reſultat feiner, Unterre⸗ 
Seine Freunde glauben ſchon 
jetzt zu wiſſen, daß der Conſeilpräſident und der Präſident der Repu⸗ 

blik übereingekommen ſind, die Kammern für den 17. October zu 
berufen, und daß Jules Ferry ſeine Collegen auffordern wird, die 
Entlaſſung des Geſammteabinets vor der Eröffnung der Sefjion ein⸗ 
zureichen. Jules Grevy ſelbſt beabſichtigt, den 3. October nach Paris 
zurückzukommen und am Donnerstag über acht Tage in einem ent⸗ 
ſcheidendenden Conſeil den Vorſitz zu führen. — Rochefort ſetzt heute 
feine Angriffe gegen Gambetta und Rouſtan als Urheber des e 

8 iſt de⸗ 
müthigend für ihn, daß ſelbſt einige der ultra⸗radicalen Blätter feine 
Er hatte die Farben 
diesmal gar zu dick aufgetragen. — Es kommt heute eine neue De⸗ 
peſchenfluth aus Tunis, obgleich nach einem Telegramm aus Algier 
die Verbindungen mit der Regentſchaft abermals abgebrochen ſind. 
Vorzüglich ſucht man jetzt in dieſen Depeſchen eine Andeutung über 
den Beginn der Expedition gegen Keruan. Die Hitze ſcheint ſich in Tunis 
Zu mildern, es hat ſogar in den ſüdlichen Bezirken geregnet; aber wird der 
Regen anhalten? Auf alle Fälle, berichtet der „Temps“ wird die Expedi⸗ 
tion ihren Waſſervorrath mitnehmen müſſen, wenn fie ſich in die Sand: 
at ebene wagt, aus welcher fic) wie eine Oaſe die Stadt Keruan erhebt. 
Verſchiedene Anzeichen laſſen auf den baldigen Vormarſch ſchließen. 
Beeträchtliche Verſtärkungen find in Goletta gelandet worden. Andere 
ſind unterwegs und werden bei ihrer Ankunft an der Küſte von 
Wahrſcheinlich werden 


dungen mit Jules Grevy mittheilen. 


Feldzuges fort, iſt aber ſchon viel kleinlauter geworden. 


Behauptungen nicht ernſthaft nehmen wollen. 


General Sauſſier eine Beſtimmung erhalten. 
ſie nach Suſa geſchickt werden, welches Keruan am nächſten liegt. 


0 Zugleich ſchickt ſich eine franzöſiſche Colonne in der Provinz Gonz! 


5 ftantine, an, über Tebeſſa gegen Often in die Regentſchaft einzurücken. 
e Der Elektricitäts⸗Congreß hat geſtern auf Vorſchlag feines Vice⸗ 
Präſidenten Dumas folgende Depeſche an den Profeſſor Wilhelm Weber 
inn Göttingen geſandt: „Der internationale Congreß der Elektriker, 
augenblicklich zur Plenarſitzung in Paris verſammelt, ſchickt dem be⸗ 
rühmten Profeſſor Weber feine begeiſterten und einſtimmigen Glück⸗ 


‘hed al 
t 


jetzt einen jungen Schriftſteller aus Norddeutſchland ins Auge gefaßt, 
der alle dieſe Eigenſchaften beſitzen ſoll. Es iſt das ein in literariſchen 
i Kreiſen ziemlich unbekannter Herr Heerges. Derſelbe erſcheint in 
der Bühnen: wie in der Dramentechnik außerordentlich bewandert und 
bekundet außerdem ein hohes Verſtändniß für die Aufgaben eines 
Theaterdirectors.“ Der Name Heerges iſt nicht blos ziemlich, ſondern 
völlig unbekannt und es ſcheint daher, daß das Blatt mit feiner Mit⸗ 
tlttheilung myſtifieirt wurde. 
Wie bereits gemeldet 


hi 


rh wurde, feiert Herr Maurice, Director, des 
Thalia⸗Theaters in Hamburg, am 1. October fein fünfzigjähriges Ju⸗ 
biläum, zu welchem die großartigſten Vorbereitungen getroffen werden. 
Auch Herr von Hülſen wird ſich nach Hamburg begeben, um dem 
Jubilar den preußiſchen Orden zu überreichen, welcher ihm von dem 
Kaiſer zugedacht if. Faſt ſämmtliche Bühnen und Bühnenangehörige 
Deutschlands werden bei dieſer Jubiläumsfeier durch ſchrftliche 
Adreſſen oder perſöniiche Deputationen betheiligt ſein. Auch 
das Berliner königliche Schauſpielhaus wird einen künſtleriſch aus⸗ 
gefertigten Glückwunſch überreichen. Eine Anzahl der erſten dramatiſchen 
Dichter Deutſchlands, welche Stücke für das vom Jubilar geleitete 
Kunſtinſtitut verfaßt haben, werden Herrn Maurice ein koſtbares Ge⸗ 
ſchenk übergeben. Wir nennen unter den hierbei Betheiligten z. B. 
die Herren Wichert, Heyſe, v. Moſer, L'Arronge, Bürger. Maurice’ 
Einfluß auf die deutſche Schauſpielkunſt und Bühnentechnik bekundet 
ſich beſonders darin, daß er es in hohem Grade verſtand, Talente zu 
entdecken, jungen Künſtlern und Künſtlerinnen die geeigneten Rollen 
zu geben und ihre natürlichen Kräfte und Fähigkeiten raſch zu ert: 
wickeln. Der treffliche Regiſſeur Marr, welcher leider nicht mehr zu 
den Lebenden zählt, unterſtützte den thätigen und ſcharfſichtigen Director 
darin meiſterhaft. So kommt es, daß von dieſer Privatbühne eine 
ganze Reihe der erſten ſchauſpieleriſchen Kräfte des deutſchen Theaters 
ſtammen, welche dort ihre Lehrjahre durchgemacht haben, künſtleriſchen 
Ruf erwarben und zu ihrer ſpäteren glänzenden Laufbahn auf den 
Hamburger Brettern den Grund legten. Wir wollen hier nur Char⸗ 
lotte Wolter, Marie Seebach, Friederike Goßmann, Frau Hartmann⸗ 
Schneeberger, Frau Gabillon, Herrn Sonnenthal namhaft machen. 
Ein reicher, dankbarer Schülerkreis wird am 1. October den verdienſt⸗ 
vollen Bühnenleiter umgeben. lenis 
Mährend man bisher überall über den Mangel an Tenoren 
klagt, werden plötzlich an allen Ecken und Enden „Tenöre“ entdeckt. 
Einen derſelben hat bekanntlich Herr Director Hillmann für Breslau 
gewonnen und wir werden in den allernächſten Tagen Gelegenheit 
haben, ſeine Bekanntſchaft zu machen. Der zweite wurde von Pollini 
in Hamburg aufgefunden. Es iſt dies ein noch junger Mann, Na⸗ 
mens Heinrich Bötel, der im Beſitze einer ſchöͤnen, kräftigen, bieg⸗ 
ſamen, auch im Timbre der Wachtel'ſchen ähnelnden Stimme ſein ſoll 
unnd im Uebrigen das bürgerliche Gewerbe eines Droſchkenkutſchers be⸗ 
treibt. Er hat verſchiedentlich in engeren Kreiſen fic) unter lebhafte⸗ 
ſtem Beifall hören laſſen; nun iſt aber Herr Director Pollini auf ihn 


W * 


ihm, und als en 
d ten ihn 

lud drei Gewehre und beſtieg wieder den 
N : Menge mit wüſtem Geſchrei: „Wir gehen 
78950 ießen die Juden nieder.“ Jetzt wurde die Anzeige beim 
Stuhlrichter erſtattet. Dieſer ſchickte um den Richter, und letzterer wollte 
„Richter, gehe heim, 
{ ) dieſen Worten 
gab der Richter dem Platthy die Gewehre zurück. Seither vergeht kein 
„Tag, ohne daß die Juden und ihre Frauen beſchimpft und ſogar mit 


Sluyxperiorität zur Geltung zu bringen. In Rückſcht hierauf hat many 


1825 in Winterbach geboren, erreichte er ſomit nur ein Alter von 


Stuttgart zurück, da ihm dieſe Stadt zur zweiten lieben Heimath ge⸗ 
worden und auch bis an ſein Lebensende geblieben iſt. Seine Por⸗ 


* er ie eſer 

eine Füſilade auf die ſtehenden Ghazis und Kandaharer 
eröffneten. Dieſe Verrätherei entſchied den Tag. Die Ghazis und 
daharer Truppen löſten ſich auf und flohen und zwei der Heratiſchen R 
menter gingen zum Sieger über. Die Ghilzai⸗Cavallerie hatte mittlerw 
die in dem Thale weſtlich von den Hügeln aufgeſtellte Heratiſche Cavallerie 


zöſiſch⸗italieniſche Handelsvertrag am 15. October hier unterzeichnet 
werden und daß die italieniſche Regierung gleich darauf ihren neuen 
Botſchafter in Paris ernennen wird. 

O Paris, 28. Septbr. [Graf von Chambord. — Her⸗ 
zog von Chaulnes +. — Duell.] Morgen iſt der Geburtstag 
des Grafen von Chambord und wie gewöhnlich werden die Legitimiſten 
bei dieſer Gelegenheit eine Meſſe in Saint Germain des Hrés leſen 
laſſen. Sie dürfte ſchwach beſucht werden, da ſich die meiſten royali⸗ 
ſtiſchen Familien noch auf ihren Landgütern befinden. Aus dieſem 
Grunde hat man auch darauf verzichtet, in Paris Bankette zu Ehren 
des Roy zu veranſtalten. Die Royaliſten werden ſich in den Pro⸗ 
vinzen verſammeln, um auf das Wohl ihres Königs zu trinken. — 
In einer der älteſten und berühmteſten Adelsfamilien von Frankreich 
iſt der Tod eingekehrt und er unterbricht einen Prozeß, auf den 
man in den ſcandalſüchtigen Kreiſen von Paris mit großer 
Spannung wartet. Der junge Herzog von Chaulnes iſt ge⸗ 
ſtorben, nachdem er vergebens vor einem Jahre in Italien Hei⸗ 
lung der Schwindſucht geſucht hatte. Er war mit der Prinzeſſin 
Sophie Gallitzun verheirathet, aber diefe Ehe war keine glückliche und 
es ſollte eine Trennungsklage angeſtrengt werden. Der Herzog von 
Chaulnes war der letzte Sohn aus dem Haufe der Laynes. Der 
ältefte, Albert von Laynes, fiel im Kriege von 1870 bei Corigny. 
Der ſoeben verſtorbene Herzog von Chaulnes, der damals Herzog von 
Chevreuſe hieß, wurde bei Coulmiers verwundet. Er diente als Unter⸗ 
lieutenant in dem Bataillon, in welchem ſein Bruder Hauptmann 
war. — Der Chefredacteur des „Gaulois“ und des „Triboulet“, die 
Herren de Cyan und Harden Hickey haben fic) geſtern bei Malmedy 
in Rheinpreußen geſchlagen. De Cyan iſt unbedeutend an der Hand 
verwundet worden. Man wußte hier im Voraus von dem Duell 
und da 24 Stunden hindurch keine Nachrichten eintrafen, ſo hatte 
man einen ſchlimmeren Ausgang befürchtet. . 

ö Großbritannien 

London, 27. Septbr. [Der Krieg in Afghaniſtan.] Ueber das 
Treffen zwiſchen Abdurrahman und Chub Khan erhält die „Times“ von 
ihrem Correſpondenten auf dem afghaniſchen Kriegsſchauplatze nachſtehenden 
Bericht: „Am 19. d. M. verlegte der Emir, da er es ſehr ſchwierig fand, 
Mehl für feine Truppen zu erlangen und außer Stande war, Cyub aus 
ſeiner Stellung herauszulocken, fein Lager etwa 9 Meilen nach Weſten zu 
Durch dieſes Manßver gab er ſeine, einen größeren Gebietsſtrich beherrſchende 
Linie auf, um beſſer im Stande zu ſein, eine Truppen mit Mundvorräthen 
zu verſehen und ſicherte ſich durch dieſen Lagerwechſel eine Stellung mit 
Ueberfluß an Waſſer und Mühlen. Er blieb auch in Verbindung mit Kelat⸗ 
i⸗Gilzai und es blieb ihm eine Rückzugslinie nach Piſchin offen. Während 
der nächſten zwei Tage verhielt er ſich ruhig, während Eyub ſein Lager von 
Oſten nach Weſten der Stadt verlegte und ſein eigenes Hauptquartier in 
Ghilzina, 3 Meilen von Kandahar, auf der Straße nach Herat aufſchlug. 
Von dieſem Punkte läuft in einer Länge von 4 Meilen ein Kamm ſehr 
ſteiler, felſiger Hügel nach Südweſten. Oeſtlich davon, eine Meile von 
Ghilzina, liegt das alte Kandahar, welches don Nader Schah in 1735 zer⸗ 
ſtört wurde. Es iſt eine völlige Ruine, aber ſein breiter Graben und feine 
maſſiven Bruſtwehren machen es noch immer zu einer furchtbaren miltäri⸗ 
ſchen Poſttion. Hier pflanzte Eyub ſeine Kanonen auf, während ſeine In⸗ 
fanterie die Dörfer und Umwallungen in Länge von einer Meile und darüber 
nach ſeiner linken Front beſetzt hielt. In dem offenen Thale im Weſten 
der Hügel stellte er ſeine Heraliſhe Reiterei und ein Heratiſches Fußregiment 
auf, augenſcheinlich um ſeinen Rückzug zu decken. Bei Tagesanbruch am 
22. d. M. brach der Emir, deſſen Hauptquartier in Karez⸗i⸗Niko, 6 Meilen 
im Südweſten von Kandahar und 1½ Meilen von dem fdlichen Ende der 
Hügel war, ſein Lager ab, in der Abſicht, auf die Hügel vorzurücken und 
dieſelben am nächſten Tage anzugreifen, allein er kam in den Dörfern zu 
ſeiner Rechten zum Vorſchein und Abtheilungen ſeiner Ghilzai⸗Reiterei 
engagirten die Heratiſchen Truppen in dem Thale nach Weſten zu. Als er 
die Hügel erreichte, eröffneten Eyubs Kanonen auf der ſüdlichen Schanze 
der alten Stadt ihr Feuer auf ihn und der Emir rückte vorwärts um den⸗ 
ſelben zu begegnen. Cyub ſtellte ſeine Kandahar⸗Regimenter in der Front 
auf, nächſt dieſen die Ghazis, von denen er nahezu 10,000 hatte und hinter 
denſelben zwei der zu ihm übergegangenen Kabuleſer Regimenter, während 
das dritte Regiment bei der Bagage blieb. Das Treffen dauerte ohne 


die Straße zu halten, denn Eyub und feine Sirdars entkamen unbehe 
Eine amtliche Depeſche aus Simla macht A 
beiden feindlichen Streitkräfte. 


Die Streitmacht des Emirs beſtand aus 
nonen, 3000 oder 4000 Mann irre 
irregulärer Reiterei. Eyubs Heer zä 


h 


lte 4000 oder 5000 Mann reguläres 


Verluſt beträgt 250 Todte, 
viele Verwundete hatte. 


Amerika. 


ſtorbenen Präſidenten birgt, ſowie den prächtigen Blumenſchmuck zu 
beſichtigen. Die in der Nähe des Pavillons ſtationirte Capelle des 
Marine⸗Corps ſpielte während des Tages geistliche Muſik und Choräle. 
Die Stadt iſt mit Fremden gefüllt, von denen Tauſende bet den Ein⸗ 
wohnern freies Logis gefunden. In allen Theilen der Stadt ſind 
Buden errichtet, in denen Speiſen und Getränke frei verabreicht wer⸗ 
den. Der Horizont iſt klar und das Wetter warm. Vormittags hiel⸗ 
ten die hier zur Betheiligung an der Beerdigung angekommenen Gou⸗ 


dem Vorſitz des Gouverneurs von Kentucky Reſolutionen gefaßt wur⸗ 


Beileid für Frau Garfield und ihre Familie ausdrücken, und ſich lobend 
über den Charakter des verſtorbenen Präſidenten äußern. Die Feier 
begann um 10 ½ Uhr Vormittags in dem Pavillon vor dem Kata⸗ 
falk in Gegenwart der Familie des dahingeſchiedenen Präſidenten, der 
erſten Würdenträger der Nation, Deputirten aus allen Theilen des 
Landes und 100,000 Zuſchauern. Am Schluß des Gottesdienſtes 
ſetzte ſich der große Leichenzug von dem Monumental⸗Square, die 
Avenue entlang, in einer Länge von ſechs Meilen durch ein dichtes 
Spalier von Zuſchauern in Bewegung. Der rieſige Zug zerfiel in 
neun Abtheilungen. In der erſten Abtheilung unter der Führung des 
Generals Barnetts marſchirten die von den verſchiedenen Stagten 
entſandten Miliz: und Truppen⸗Contingente ſowie einige Staats⸗Gou⸗ 
verneure. Die zweite Abtheilung beſtand aus den Tempelrittern und 
ähnlichen Vereinen. In der dritten Abtheilung waren die Veteranen 
des Bürgerkrieges gruppirt, voran Präſident Garfield’s altes Regiment, 


Gewerk- und Turnvereinen und anderen politiſchen Genoſſenſchaften. 
In der fünften Abtheilung marſchirten die Delegirten der katholiſchen 
Vereine ſowie Vertreter der iriſchen Geſellſchaften. Die ſechste Ab⸗ 


tion der alten Wähler Garfields. Die ſiebente Abtheilung umfaßte 
den Leichenwagen. Voran ſchritt die Capelle des Washingtoner Marine⸗ 


ein Detachement Bundes⸗Artillerie. 
Die Zipfel des Leichentuches trugen zwölf der intimſten perſön⸗ 
lichen Freunde des verſtorbenen Prafidenten. Der mit Immortellen, 
ſchwarzen Straußfedern, beflorten Fahnen u. ſ. w. geſchmückte Leichen⸗ 
wagen wurde von zwölf ſchwarzen Pferden gezogen, die von Negern 
geführt wurden. Die achte Abtheilung wurde von Oberſt Hayward 
geführt. Dieſelbe beſtand aus Wagen, in denen die Generale Sher⸗ 
man, Shreidan, Hancock und Drum, Admiral Porter, die früheren 
Präſidenten der Vereinigten Staaten, die Mitglieder des Cabinets 
und des diplomatiſchen Corps, die Richter des oberſten Gerichtshofes 
der Vereinigten Staaten, die Senatoren, die Staatengouverneure und 
5 (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


aufmerkſam geworden und hat ihn auf der Bühne des Hamburger 
Stadttheaters im Beiſein des Capellmeiſters und einer Anzahl erſter 
Künſtler Probe ſingen laſſen. Dieſelbe fiel zu allgemeiner Ueber⸗ 
raſchung aus. Herr Director Pollini hat ſich ſchnell entſchloſſen, auf 
feine: Koſten den intelligenten jungen Mann ausbilden zu laſſen. — 
Die dritte Entdeckung fand in Frankfurt a. M. ſtatt. Der Betreffende, 
Namens Wertheimer, war bis vor Kurzem Beamter eines dortigen 
Inſtituts. Der junge Mann glaubt, — und Alle, die ihn gehört, 
haben ihn in dieſem Glauben beſtärkt — daß er durch die Ausbil⸗ 
dung feiner Stimme ſchneller Carriere machen würde, als in der 
kaufmänniſchen Sphäre, und er faßte daher den Entſchluß, ſich nach 
Karlsruhe zu begeben, um dort den Unterricht des Kammerſängers 
Hauſer zu genießen. Capellmeiſter Deſſoff hat indeß nach einer Prü⸗ 
fung der Fähigkeiten des jungen Mannes die künſtleriſche Ausbildung 
deſſelben unternommen, und wie es heißt, wird derſelbe in einiger 
Zeit bereits im Frankfurter Opernhauſe auftreten. ey 
Carl Grammann, der Componiſt der Oper: „Thusnelda und 
der Triumphzug des Germanicus“, deſſen „Andreasfeſt“ noch im 
Laufe dieſer Saiſon am Berliner Hoftheater in Scene gehen! wird, 
arbeitet gegenwärtig an einer einactigen komiſchen Oper, zu der ihm 
Dr. Franz Koppel⸗Ellfeld das Libretto geliefert hat; ſie heißt „Der 
Handſtreich“ oder „Auf neutralem Boden“ und ſpielt an Bord eines 
amerikaniſchen Kriegsſchiffes. — Auch Graf Bolko von Hochberg, 
der Autor des „Wärwolf“, componirt gegenwärtig ein neues Werk; 
„Roland“, Text von Arno Spieß. — Eine neue Oper „Kleopatra“, 
von Herrn Freudenberg in Wiesbaden in Muſik geſetzt, geht dem⸗ 
nächſt im Stadttheater in Magdeburg in Scene. Dies iſt bereits die 
fünfzehnte „Kleopatra“, welche in Muſik geſetzt worden iſt. Die erſte 
wurde componirt 1662 von Caſtrovillart; die zweite 1742 von Graun; 
die dritte 1776 von Monza; die vierte 1778 von Anfoſſi; die fünfte 
1779 von Danzi; die ſechste von Cimaroſa 1790; die ſiebente 1798 
von Guglielmi; die achte von Weigl 1807; die neunte von Paer 
1809; die zehnte von Naſolim 1813; die elfte von Combi 1842; 
die zwölfte 1853 von Truhn; die dreizehnte von der Baroneſſe de 
Maiſire und endlich die vierzehnte 1876 von Lauro Roſſi. 5 
Der Hofmaler Friedrich Erhardt in Stuttgart iſt am 22. d. M. 
nach längerer Krankheit einem Schlaganfalle erlegen, Im Jahre 


traits wurden in dortigen Kunſtkreiſen außerordentlich geſchätzt. — 
In Paris iſt der Hiſtorienmaler Romain Cazes, beſonders durch 
viele Kirchenbilder in Frankreich bekannt, im 71. Jahre zu Saint⸗ 
Gaudens geſtorben. Derſelbe war ein Schüler von Ingres, deſſen 
ernſten und ſtrengen Styl er ſich beſonders angeeignet hatte. Seine 
Hauptthätigkeit fällt in die Jahre 18401870. Im Jahre 1879 
ſtellte er noch eine „Sappho“ aus. Das hiſtoriſche Muſeum in Ver⸗ 
ſailles weiſt eine Menge Porträts von ſeiner Hand auf. 

Comte d'HEriſſon in Paris hat ein Werk über feine Nad: 
forſchungen und Ausgrabungen in Utika veröffentlicht. Die Miſſion zu 
dieſem Unternehmen ging allerdings von der Regierung aus, allein die 
Mittel wurden größtentheils von einigen Privaten beſchafft, wie Graf 
Camondo, G. und A. von Rothſchild, Baron Selliere, Cahen d'Anvers, 
Sir Richard Wallace u. A. Dieſes Werk kann nach Wort und Bild 
auf einen wiſſenſchaftlichen Werth Anſpruch machen. Was das Bild⸗ 
liche anbetrifft, ſo beſteht daſſelbe in geographiſchen Karten, neun 
phototypiſchen Anſichten und vierzig phöniciſchen, bis jetzt unbekannten 
Inſchriften, deren Facſimiles innerhalb des Textes gegeben find. Den 
140 Lampen, von denen gegen 50 mit phönieiſchen und lateiniſchen 
Charakteren bezeichnet find, wird d'Hériſſſon eine beſondere Schrift 
widmen. Seit dem vierten Jahrhundert vor Chriftt hatten die phö⸗ 
nieiſch⸗lybiſchen Städte ſich ganz dem Hellenismus in Kunſt und Ne 
ligion ergeben; einige Jahrhunderte fpäter aber dem Romanismus, 
und zwar der Art, daß die Phönizier auf ihre nationalen Buchſtaben 
verzichteten und ihre Mutterſprache, das Phöniziſche, mit lateiniſchen 


gefunden und mitgebracht hat, beſtätigt wird. Alle phönieiſch⸗lybiſchen 
Städte, alſo auch Utika huldigten dem Cultus des Bakchos. Daher 
tragen eine Menge von Thongefäßen, namentlich Lampen, Sinnbilder 
oder Wahrzeichen, eine Fußſpur. Dieſe Heériſſon ſche Sammlung von 
Alterthümern aus Utika wird z. Z. in einigen Erdgeſchoßſälen des 
Louvre aufgeſtellt und am 1. October eröffnet werden. g 


Das Harfen mädchen. 
Novelle von Ernst Eckstein. 

g Gortſetzung.) . : 
Wie ein Menſch, der nichts Beſſeres zu thun weiß, trat ich an 
einen Spiegeltiſch und zündete mir langſam und feierlich eine Cigarre 
an. Dann maß ich mit großen Schritten das Zimmer, die Rath⸗ 
loſigkeit meiner Gemüthsverfaſſung in mächtige Rauchwolken aus⸗ 
athmend. ’ 
rea fagte ich endlich zu mir felbft, „vielleicht nehme ich die 
Sache zu tragiſch. Mit einiger Klugheit und Discretion iſt noch Alles 
zu regeln. Ein ſchnöder Streich! Aber vielleicht dennoch ein Streich, 
der ſich ohne ernſtliche Folgen pariren läßt. Es iſt ja nicht denkbar, 
daß dieſe vagabundirende Harfnerin ihm jemals genügen ſollte. Der 
F ortſetzung in der erſten Beilage.) 


hie: en g mod. iam an Mit zwei Beilagen 


56 Jahren. Etwa 20 Jahre alt, trat er in die Stuttgarter Kunſt⸗ 
ſchule ein und zeichnete fic) durch ernſtes und gewiſſenhaftes Streben 
aus. Er hatte damals in der Kunſtſchule eine Reihe glänzend 
begabter Mitſchüler, die noch heute ihrem Vaterlande zu großer 
Ehre gereichen und unter denen wir nur die Namen Grünenwald, 
Schütz, Th. Widmayer, L. Braun, Braith, Bauerle und den Bild⸗ 
hauer Grimminger hervorheben wollen. Etwa gegen das Jahr 1850 
ſiedelte er nach München über und ſetzte ſeine Studien mit ſeltenem 
Eifer und beſtem Erfolge fort. Aber es zog ihn bald genug nach 
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und Infanterie zerſprengt, aber ſcheint nicht im Stande geweſen zu ſein 1 
3 igt. 9 
ngaben über die Stärke der 


3700 Mann regulärer Infanterie, 3000 Mann regulärer Cavallerie, 18 Raz 
ulärer Infanterie und 5000 Mann 


Fußpvolk, 14 Kanonen, 1500 Heratiſche Reiter und 10,000 Duranis. Eyubs 
während der Emir 40 oder 50 Todte und ebenſmo 


[Das Leichenbegängniß Garfield's.] Aus Cleveland wird 
unterm 26. d. gemeldet: Während des ganzen geſtrigen Tages zog ein 
beſtändiger Menſchenſtrom, vier Mann hoch, durch den Pavillon im 
Monumental Park, um den Sarg, welcher wie irdiſche Hülle des ver- 


verneure der verſchiedenen Staaten ein Meeting ab, auf welchem unter a 


den, die tiefe Betrübniß über den Verluſt, welcher die Nation betroffen, 


die 42. Ohto⸗Freiwilligen. Die vierte Abtheilung beſtand aus den 
thetlung war aus Bürger⸗Vereinen und den Deputationen verſchiedener 


Städte zuſammengeſetzt. Es befand ſich daruuter auch eine Deputa⸗ 


Corps und eine Abtheilung Clevelander Cavallerie. Den Zug beſchloß 


Lettern ſchrieben, was durch viele Inſchriften, welche d'Hériſſon auf; 


ec ortfegung.) - vari 
‚deren Stäbe, die Mitglieder Ds Congreſſes, die Bürgermeiſter großer 
Städte und die vom Staatsſecretär eingeladenen Gäſte von Aus⸗ 
zeichnung ſaßen. Die 10 der hohen Würdenträger und eingelade⸗ 
f welche an der 
ee Die Oe aa des Präſidenten Garfield wohnte der Trauer: 
feierlichkeit im Pavillon bei, betheiligte ſich aber nicht an dem Leichen⸗ 
zuge. Eine Deputation der Armee von Cumberland befand fie) eben⸗ 
falls in dem Leichenzuge. Zehn Miltz⸗Regimenter des Staates Ohio, 
welche die Ordnung auf der Route nach dem fünf engliſche Meilen 
entfernten Friedhofe aufrecht gehalten, beſchloſſen den impoſanten Zug. 
Während der Zug ſich nach dem Frieddofe bewegte, läuteten ſämmt⸗ 
liche Kirchenglocken und in gemeſſenen Pauſen wurden Kanonenſchüſſe 
abgefeuert. Die Scenen in den Straßen waren höchſt ergreifend. 
Man ſchätzt die Zahl der Zuſchauer auf 250,000. Die Ordnung 
wurde nirgends geſtört. Das Publikum ſtand ſtundenlang mit unbe⸗ 
decktem Haupte und viele Augen waren thränenfeucht. Am Grabe 
ſprach der Caplan von Präſident Garfields Regiment ein Gebet. 
Dann wurde von dem deutſchen Geſangverein eine Ode geſungen und 
der Präſident von Garfields College ſprach den Segen. Dann wurde 
der Sarg in der Gruft beigeſetzt. ica 


- Provinsial- Betting. 

Breslau, 29. September. AA BS 

„Wider Junker und Pfaffen!“ Was hat man es Eugen 
Richter verdacht, daß er dieſes geflügelte Wort gebrauchte. Nicht, der 
Abgeordnete Richter hat dieſes dictum erfunden, ſondern das deutſche 
Volk hat es ſeit Jahrhunderten in feinem Munde geführt und Jeder⸗ 
mann, der es gehört, hat feine Bedeutung verſtanden. Der tief reli⸗ 
gtöfe Zug des deulſchen Volkes hat den würdigen Prieſter immer zu 
trennen gewußt von dem zelotiſchen Pfaffen, und hat den wahren 
Ariſtokraten wohl zu unterſcheiden verſtanden von dem ſelbſtſüchtigen, 
auf ſeine Standesvortheile eingebildeten und bedachten Junker. 
„Wider Junker und Pfaffen“, wer gegen ſie predigt, kann immer 
auf Zuſtimmung rechnen, das willen unſere Confervativen, amd. fie 
glaubten, kein beſſeres Zugmittel für die Verſammlung, die ſie geſtern 
im Weißſaale gegen „ein beliebiges Eintrittsgeld“ in Scene ſetzten, 


a 


finden zu können. Mit großen Lettern fanden als Tagesordnung der | 


Verſammlung auf ihren Plakaten die Worte: „Wider Junker 
und Pfaffen“. Unſere Breslauer haben ſich aber doch die Namen 
der Einladenden angeſehen und fänden ſich nur wenig zahlreich in 
der Verſammlung ein, und entfernten ſich zum Theil wieder, da 
ihnen von Seiten dreier frommer Männer, des Herrn Redacteurs 
Lange, des Herrn Licentiaten Koffmane und Paſtor Romann 
der alte Kohl vorgeſetzt wurde, den ihr Vorbild Stöcker in ungleich 
originellerer Weiſe dem Publikum f o oft zum Genuſſe geboten 
hat. Die „Schleſiſche Volkszeitung“ übrigens (don. einige Tage 
vor dieſer Verſammlung in ſehr witziger Weiſe ihren „Wippchen“ 
über dieſelbe berichten laſſen und wir bekennen gern, daß Wipp⸗ 
chen, wie ganz Breslau, ſchon vorher gewußt hat, was unſere 
Herren Stöckerianer wieder ihren andächtigen Zuhörern vorpredigen 
werden. Um aber treue Berichterſtatter zu fein, conftatiren wir gern, 
daß dieſes Mal Niemand geprügelt und herausgeworfen worden iſt. 
Es iſt das unſeres Wiſſens das erſte Mal, daß dieſes Vergnügen 
von den Herren nicht in Scene geſetzt wurde; unſere evangellſchen, 
beſonders aber unſere katholiſchen Mitbürger — letzteren iſt ja beſon⸗ 
ders immer das Malheur paſſirt — ſcheinen jetzt vor den Verſamm⸗ 
lungen der Deutſcheonſervativen immer erſt vor dem Spiegel Farbe 
des Haares und Bildung der Naſe zu ſtudiren, und wenn ſie finden, 
daß in deren Verhalten irgend etwas Verdächtiges entdeckt werden 
könnte, ſo halten ſie ſich in Sorge um ihre bisher integres Knochen⸗ 
ſyſtem in weiſer Vorſicht von jenen Verſammlungen fern. 
Im Intereſſe der Herren Juſtizrath Freund und Fabrikbeſitzer 


f (Fortſetzung.) 

Rauſch wird verfliegen; und wenn es gelingt, bis dahin die Kata⸗ 
ſtrophe des Scandald zu vermeiden.... Aber wie? Das iſt die 
Frage! Die verwünſchte, heilloſe Frage! Die Stadt iſt groß, aber 
vielleicht doch nicht groß genug für ein ſolches Ereigniß. Man wird 
combiniren, man wird vermuthen und lügen, und ſchließlich das Rich⸗ 
tige herauslügen.“ ‘ 
Ich febte mich, vom langen Hin⸗ und Herlaufen und mehr noch 
von den Strapazen der Reiſe ermüdet, an meinen Schreibtiſch und 
ue ein Buch zur Hand. Aber ich kam nicht über die erſte Seite 
naus. : 9 
Es war jetzt halb acht; erſt 
mmn . g JE, 
Um neun Uhr Abends! .. . Ich überlegte. War es möglich, daß 
Clementine um dieſe Stunde einen jungen Mann in ſeiner Wohnung 
heimſuchte, — Clementine, die nach Allem, was ich von ihr gehort 
hatte, das verkörperte Tactgefühl, die vollendete Rücksicht auf die Ge: 
febe des guten Tons war? ... Unmöͤglich! Aber wer ſonſt? Oder 
hätte Leo ſeine Frau falſch beurtheilt? Hätte ſie doch im innerſten 
Kern ihres Weſens die Fähigkeit getragen, eine Empfindung, eine 
Leldenſchaft zu voller Energie zu entfalten und in ſolchen Augenblicken 
der Erregung die Schranken der Form zu vergeſſen?̃ s; 
Meine Ungeduld wuchs mit jedem Augenblick. Endlich gegen 
halb Neun hörte ich Schritte im Treppenbau. Gleich darauf trat 
das Hausmädchen in mein Zimmer und meldete die geheimniß volle 

Beſucherin. ae J 
f Unwillkürlich preßte ich die Hand aufs Herz. Dann wies ich das 
Mädchen an, die Dame in den kleinen Salon zu führen, wo bereits 

ſeit einer Stunde die Lichter brannten, FFF 

Kurz darauf hörte ich das Rauſchen der 
Klappen einer eleganten Chauffure . 

die Thürklinke erfaßte GO Cs 
Mit einer ſtummen Verbeugung trat ich ins Nebengemach. 
Ich hatte mich nicht getäuſcht. Die ſchöne, ſchlanke Geſtalt, die 
ich jetzt vor mir erblickte, war Clementine. Aber wie ſchmerzlich hatte 
ſie ſich verändert, ſeit ich ihr zum letzten Mal begegnet war! Ihr 
Auge schien größer und dunkler geworden. Ihr Antliß war von tödt⸗ 
cher Bläſſe. Nus den Lippen ſogar ſchien jede Farde gewichen. Es 
lag ein thränenloſer Schmerz über ihren Zügen, eine verzehrende 


um neun Uhr wollte die Dame wieder⸗ 


Seide und das zierliche 
„Meine Hand zitterte, als ich 


Beerdigung betheiligten, betrug 1500 


folger Qudwig Puſch) mathematiſche und optiſche Inſtrumente, u. A. einen 


ſchen Couliſſe, der gebräuchlicheren Ventile nebſt Ventilkaſten, das Modell 


Dual, deren ſtumme Sprache beredter war, als jeder noch fo ſtürmiſche 


Ausbruch. BIN N 
Sie ſchritt haſtig auf mich zu und bat in verwortener Rede um 
i daß ſie mich zu ſo ungewohnter Stunde zu ſtören 


„Ich weiß nicht, ob 
eines leiſen Vorwurfs. 


125 Ste ſich meiner erinnern“, ſagte fie im Ton 
{ Sie mir, 


5 l „Seit ich die Gattin Leo's geworden, find 
wie es ſcheint, abſichtlich aus dem Wege gegangen. 


\ 


j 
) 


abhalten; die Herren von Seydewitz und Warmbrum mögen aber 
manchmal denken „Gott ſchütze mich vor meinen Freunden“. 

Zum Commandeur der 11. Divifion iff, wie wir hören, der Ge: 
neralmajor v. d. Burg ernannt, bisher Commandeur der 16. Infan⸗ 
teriebrigade in Erfurt. f 4 


Schleſiſche Gewerbe⸗ und Induftrie- Austellung. 

Auf Grund mehrſeitiger Anfragen machen wir darauf aufmerkſam, daß 
nach § 2 des Programms vom 8. Juli 1880 die Ausſtellung 4 bis 5 Mo⸗ 
nate danern ſoll und nur bei einer Verlängerung der Ausſtellung über 
den 15. October 1881 hinaus es jedem Ausſteller freiſteht, ſeine Ausſtellungs⸗ 
Objecte zu entfernen. Sonach war der geſchäftsführende Ausſchuß berech⸗ 
tigt, den in Ausſicht genommenen Schlußtermin vom 2. auf den 4. Oetbr. 
zu verlegen. Bis zu dieſem Termin müſſen die ausgeſtellten Gegenſtände 
in der Ausſtellung verbleiben. 

In den letzten Tagen beſuchten die Arbeiter der Kemna'ſchen Ma: 
ſchinenbauwerkſtätte und die Arbeiter und Arbeiterinnen der Meyer⸗ 
ſchen Eichorienfabrik unſere Ausſtellung. 

In Gruppe XIV haben die Mechaniker Nöſſelt u. Staritz's Nach⸗ 


Repetitions⸗Theodolit, einen Compenſations⸗Theodolit, einen Grubencompaß 
mit Zulegeplatte und Hängezeug, einen Vollkreis⸗ und einen Halbkreis⸗ 
Transporteur, einen Holofteric-Barometer,, einen Anerobid⸗Barometer, einen 
Metall⸗Barometer, ſowie Transverſal⸗Maßſtäbe und Nivellir⸗Inſtrumente 
verſchiedener Größe und Conjtruction ausgeſtellt. Dieſe Inſtrumente zeichnen 
ſic durch genaue und vorzügliche Arbeit aus . Der Mechaniker und 
Optiker Moritz Vetter in Breslau ſtellt ebenfalls mathematiſche In⸗ 
ſtrumente, eine horizontale Sonnenuhr, Reißzeuge und Nivellir⸗Inſtrumente 
aus. Auch dieſe äußert gecurat gearbeiteten Inſtrumente finden bei allen 
Sachverſtändigen die gebührende Beachtung und Würdigung. 


Beblo wünſchen wir, daß die Herren noch viele ähnliche Verſammlungen en Betrages für die Verwaltung der Stadtbibliothek nimmt Stadtv. 


ain auer Veranlaſſung, die Bitte dem Magiſtrat gegenüber auszuſprechen, 
den Eingang zur Stadtbibliothek, der zur Zeit außerordentlich beſchwerlich 
gelegen, bequemer zu machen. Bürgermeiſter Dickhuth erkennt an, daß 
der gegenwärtige Zugang zur Stadtbibliothek in der That ſehr übelſtändig 
ſei, und er erklärt ſich bereit, eine Abänderung in Erwägung zu ziehen. 
Durch Beſchluß vom 24. Februar c. erſuchte die Verſammlung den Ma⸗ 
giſtrat, die Vergünſtigung der Freiſchule für auswärtige Schüler der höhe⸗ 
ren Lehranſtalten fortfallen und dieſelbe nur in dringenden Ausnahme⸗ 
fällen eintreten zu laſſen. Hierauf erwidert Magiſtrat, daß er in Ueber⸗ 


einſtimmung mit der Schuldeputation dieſen Beſchluß dahin auffaſſe, daß N 
des durch übereinſtim⸗ 


nicht die Abſicht vorliegt, die Beſtimmung des § 3 
mende Beſchlüſſe beider ſtädtiſchen Behörden feſtgeſetzten Freiſchul⸗Regula⸗ 
tivs vom 18. April 1879 aufzuheben, ſondern daß den Abſichten der Ver⸗ 
ſammlung entſpricht, wenn die Curatorien der höheren Lehranſtalten an⸗ 
gewieſen werden, bei Verleihung von Freiſchulſtellen an auswärtige Schüler 
künftig eine noch ſtrengere Prüfung der Verhältniſſe der Petenten als bisher 
eintreten zu laſſen. int 

Die Schulen⸗Commiſſion empfiehlt, ſich mit der Auskunft des Magiſtrats 
für befriedigt zu erklären. 

Bewilligt werden 5735 M. 20 Pf. aus dem Beſtandsgelderfonds zur 
ate eines Deficits bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Promenaden und 
1000 Mark zum Ankauf bon Terrain von dem Grundſtück Nr. 1/3 der 
Kleinen Fürſtenſtraße zur Regulirung dieſer Straße. 2 

Ferner erklärt fih die Verſammlung mit der Entnahme von 183,000 M. 


aus dem Anleihefonds de 1880 zum Neubau eines Schulhauſes für 4 f 3 


ſechsklaſſige Elementarſchulen auf dem Grundſtücke Kreuz⸗ und Sternſtraßen⸗ 
Ecke einverſtanden. : A 


Bekanntlich beſteht in der Ueberweiſung⸗ 
Haupt = Einnahme der Promenaden ⸗Verwaln 
Aufſtellung des Etats wird in denſelben at 
Betrag eingeſtellt, welcher in dem Etat 


Bei der 


Was das Deficit der Promenaden Verwaltung anlangt, fo it es 
nicht ohne Intereſſe, auf die Motive des Magiſtrats hinzuweiſen, nach denen 

dieſes Deficit aus zwei Jahren nicht durch eine Erweiterung der Ausgaben 

über den Etat hinaus, ſondern vielmehr durch einen Rückgang der Einnahme 

gegen den Etat entſtanden iſt. 
der Hundeſteuer die 
tung. 5 Au 
Hundeſteuer rc. derjenige 
der Steuer⸗ Verwaltung als Erfrag an Hundeſteuer x. und damin 
eotreſpondirend in den Etat der allgemeinen Verwaltung als Zuſchuß ach 
die Promenaden⸗Verwaltung aufgenommen iſt. Dieſer Sollbetrag wird na 


Die oberſchleſiſche Bergſchule in Tarnowitz, welche die Unter! 
beamten für oberſchleſiſche Gruben ausbildet, hat eine große Anzahl von 
Zeichnungen und Unterrichtsmodellen, darunter die Modelle einer Stephenſon⸗ 


der dreijährigen Fraction gebildet, entſpricht aber dem wirklichen Ertrage der 
Hundeſteuer nicht mehr, da ſich die Hundeſteuer⸗Einnahme in den letzten 
Jahren fortgeſetzt verringert hat. Dieſelbe iſt beiſpielsweiſe im letzten Jahre 


eines eingebauten Sauge⸗ und eines Rittinger⸗Satzes in ½ natürlicher 
Größe ausgeſtellt. — Die königliche Gewerbeſchule zu Brieg hat 
10 Mappen Zeichnungen (Maſchinenenwürfe, Projectionslehre, Linear: und 


Kloſterſtraße Nr. 43, ſtellt in der Maſchinenhalle einen ventilirten Spitz⸗ 


gang (Deutſches Reichspatent Nr. 8965) aus, der als die billigſte, einfachſte | 


und beſte Reinigungsmaſchine zu bezeichnen iſt. Die geſpitzten Körner ge⸗ 
langen, befreit von den Schmutztheilchen, nur vermengt mit den ganz 
reinen, ſchwereren Spitzen in den Spitzeylinder, in welchem letztere abge⸗ 
ſiebt werden, um ſpäter zu den untergeordneten Mehlſorten mit vermahlen 


zu werden. — Von der Warmbrunner Zinnwaaren⸗Fabrik find). 


außer Seideln mit Zinnbeſchlag auch ſelbſtgefertigte Lampenſchleier, Nacht⸗ 
lampenſchirme und Fenſtervorſätze aus durchſichtigem Papier oder Stoff 
mit natürlichen getrockneten und gepreßten Blumen verziert, ausgeſtellt, 
die ſich als hübſche Zimmerzierde empfehlen. — Metall⸗ und Schablonen⸗ 
Fabrikant und Graveur Paul Katſch, Junkeruſtraße Nr. 36, hat in 
Gruppe XIII eine reiche Auswahl ſehr ſchön gearbeiteter Schablonen und 
ſehr gute Graveurarbeiten ausgeſtellt, welche allgemeine Beachtung finden. 


H. J Stadtverordneten Verſammlung.] Unter den n 
gegenſtänden der heute unter dem Porſitz des Stadtverordneten⸗Vorſtehers, 
en Beyersdorff, ftattgehabten Sitzung find folgende hervor⸗ 
zuheben: HR Lak N 

Bei Gelegenheit eines Monitums zu einer Rechnungsprüfung nimmt 
Stadtv. Dr. Elsner Gelegenheit, zu erwähnen, daß zu einzelnen folder 
geringfügigen Monita die Druckkoſten für mehrere Seiten verwendet werden 
und dadurch Koſten erwachſen, welche zu der Geringfügigkeit der Sache in 
keinem Verhältniß ſtehen. — Bei der nachträglichen 


doch! Verſuchen Sie keine Beſchönigung. Ich weiß, er felbft, hat es 


gewollt, und ich errathe nur zu gut, aus welchen Beweggründen.“ 


ich ſie nach dem Sopha geleitete. Ae 
„Sie waren verreiſt?“ fragte ſie, ohne von meinen Worten 
Notiz zu nehmen. „Ich frage Sie bei Ihrer Ehre, wo find Ste 
geweſen?“ 4 
„In München“, fagte ich zögernd, denn ihre Weiſe verblüffte mich. 
„Und Leo?“ ing nd ty) 
„Leo?“ wiederholte ich ſtotternd. ö 
„O, Sie verrathen ſich! Aber ich will mich demüthigen. Ich 
will die tödtliche Kränkung, die Sie mir zugefügt haben, vergeſſen . 
Bei Allem, was Ihnen heilig iſt, erbarmen Sie ſich! Was iſt aus 
Leo geworden?“ 10 190 Fito 6 d 
„Gnädige Frau, Sie verwirren mich. Wo und wie hätte ich Sie 
beleidigt?“ 1020 00 1885 
Clementine ergriff meine Hand und preßte ſie krampfhaft.“ 
„Leugnen Sie nicht!“ Ich weiß Alles! Ich bin ihm ſeit lange 
gleichgiltig, ja noch mehr, ein Gegenſtand der Abneigung und des 
Haſſes. Es war ihm ein teufliſcher Troſt, mich an die Erſte Beſte 
verrathen zu dürfen; und Sie, mein Herr, Sie waren grauſam genug, 
dieſen Haß zu beſtärken. Was that ich Ihnen, daß Sie; mich fo 
unſäglich elend gemacht haben? Sie, der ſie mich nicht einmal 
kannten?“ 91130 8 f t | 
Ich erhob mich. Isle ne sch re 
„Wo und wie habe ich Sie gekränkt?“ ſagte ich etwas barſch, 
denn ihre Rede verdroß mic. “ii 
„Das fragen Sie noch?“ rief Clementine mit zuckender Lippe. 
„Sie ſcheinen immer noch nicht zu glauben, daß ich Alles, Alles 
durchſchaut habe. Ich kenne nicht den Namen der Unglücklichen, die 
mir den Stachel der Verzweiflung ins Herz drückt. Aber Sie, mein 
Herr, wollen Sie leugnen, daß Sie den ganzen Verrath unterſtützt, 
daß Sie die Flucht begünſtigt, ja, daß Sie die Beiden nach dem ver⸗ 
borgenen Aſyl gebracht haben, wo ſie ungeſtört die Früchte ihres Treu⸗ 


bruchs genießen können?“ 
e eee, a ay ( Gis 
„Antworten Sie mir!“ ſagte Clementine, in Thränen ausbrechend. 

Einen Augenblick überlegte ich. Dann trat ich ins Nebenzimmer, 


um Leo's Brief zu holen. 

„Ich würde Ihnen gern 
haben; aber da Sie mich für Alles verantwortlich machen, ſo ſei's 
Di ,, „ n 10 

Die junge Frau riß mir, kaum ihrer Sinne mächtig, den Brief 
aus der Hand. Das Papier knitterte unter ihren zuckenden Fingern. 
Ich trat an's Fenſter und preßte mein glühendes Antlitz wider die 


Scheiben. Als ich nach einer Weile wieder zu Clementinen herantrat,, 
Nacht lag fie regungslos in der Ecke des Divan, 


enehmigung eines 


„Ich glaube, Sie täuſchen ſich“, verſuchte ich einzuwenden, indem 


lichen Folgen ſein konnte. 
liche Frau aus eignen Mitteln in's Leben zurückzurufen. Ich legte 


fie mit gebrochener Stimme zu flüſtern vermochte. 


die Dual der vollen Wahrheit erſpart 


um 6939 Mark gegen den Etat zurückgeblieben. Die Verwaltung der 


Promenaden hat aber der ihr durch die Ausgabe ⸗Etats bewilligten 


Mittel zur Unterhaltung der beſtehenden, ſowie zur Herſtellung neuer An⸗ 


lagen pollſtändig bedurft. Da auch jetzt noch ein ſtarkes Sinken der Hunde⸗ 
ſteuer ſtattfindet, eine Ausſicht auf Mehreinnahmen mithin nicht vorhanden 
iſt, ſo bleibt nichts übrig, als der Promenaden⸗Verwaltung durch einen 


extraordinären Kämmereizuſchuß die Mittel zur Deckung des Deficits zu 


gewähren. f 4 fait 
Magiſtrat beantragt, die Verſammlung wolle fic) damit einverſtanden 
erklären, 
daß die f 1 
Koſtenanſchlage vom 2. Mai c. und den dazu gehörigen Zeichnungen 
(Vereinigung der Ohle mit der Oder am Steindamm zwiſchen der 
. Solghantel: und der Leſſingbrücke) ausgeführt und die Koſtenſumme 
mit 228,000 M. aus der neuen Anleihe entnommen werde. 


trages mit der Maßgabe, daß 


bis zum Stadtgraben mit 44,800 
b. der Magiſtrat die Sul } 
kleinen Leſſingbrücke bis zum obern Bär behufs Verbreiterung der 
Straße „Am Ohlau⸗Ufer“ in Erwägung nehme. 


M. abgeſetzt werden; 


Der Vorſitzende theilt die zu dieſer Vorlage eingegangenen Schriftſtücke | 


mit, ferner, daß hierzu vom Stadtv. Hiemer der Antrag auf namentliche 
Abſtimmung vorliege. Der Referent Stadtv. Wernich hat ſich perſönlich 
Lage der Sache genau informirt und erörtert auf Grund 
hier in Frage kommenden Projecte, 


von der t 
dieſer Prüfung beide t t 
er Veranlaſſung nimmt, dem Oder = Strom = Bau - Director feinen Dank 
für die gütige Geſtattung der Einſichtnahme in die betreffenden Act 


auszuſprechen. Der Referent bringt die Geſuche der Bezirksverein 


der Ohlauer⸗Vorſtadt und des öſtlichen Theiles der inneren Stadt bezüglich 


Verlegung der Einmündung der Ohle in die Oder nach dem i 


a. die Koſten für das Nadelwehr und den Speifecanal vom Nadelwehr 0 
chüttung des Theiles des Stadtgrabens von der 


wobei 


Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt die Genehmigung des Magiſtrats⸗An⸗ aa E 


der Verlegung ver Ohlemündung zur Verleſung. Die für die Hebung der = 


ſanitären und wirthſchaftlichen Verhältniſſe der Morgenauer Wieſen ange: 


oberhalb würde ein verhältnißmäßig ſehr geringer Erſatz geſchaſſen. Wirk⸗ 
fame Abhilfe würde nur die Gründung einer Deichgenoſſenſchaft am linken 
Oderufer zwiſchen Ohlau und Bresl t 


ET NEN 


der 


n 


rechte Arm hing 


. 


Ihr Haupt war nach rückwärts geſunken; 
ſchlaff über die Lehne herab. \ 

Meine erſte Regung war, um Hilfe zu rufen. Alsbald aber bez 
griff ich, daß ich eine Indiscretion begehen würde, die von ſchmerz⸗ 
So bemühte ich mich denn, die unglück⸗ 


ihr Haupt ſanft auf ein untergeſchobenes Kiffen und löſte die zierlich 
Pelzſchlange, die den blendenden Hals umſchnürte. Ich ſtieß das 
Fenſter auf, um der friſchen Nachtluft Eintritt zu gönnen; ich holte 
Waſſer und den Reſt einer Kräutereſſenz und beſprengte ihr das todt⸗ 
blaſſe Angeſicht. Ich wärmte ihre ſchlanken, kalten Hände zwiſchen 
den meinen, bis ſie endlich nach fünf langen, bangen Minuten die 
Augen aufſchlug und mir einen Blick des Entſetzens zuwarf. Raſch⸗ 
enlzog ſie ſich mir; ein flammendes Roth ſtieg in ihre Wangen, 


um gleich darauf wieder der tödtlichen Bläſſe zu weichen, die ihren 
Zügen etwas jo unſäglich Mitleiderregendes und Wehmuthsvolles verlieh. 


„O, helfen Sie mir! Retten Sie mich!“ Das war Alles, was 
Dann ſank fie- 


führten Momente gelten für ein weit größeres Terrain bis über Tſchechnitze 
hinaus durch die mit großen Koſten verbundene Einleitung der Ohle weitern 


wieder zurück, doch diesmal ohne ihr Bewußtſein zu verlieren. Es 


war nur eine furchtbare Erſchöpfung, die ihr alle Nerven und 
Fibern lähmte. 


„Was ich vermag, ſoll geſchehen“, fagte ich tief ergriffen. „Suchen 
Sie jetzt nur dieſen Sturm zu bemeiſtern! Vielleicht wird Alles noch 


gut werden.“ 5 

Sie ſchüttelte ſchmerzlich das Haupt. 
Augen entquoll ein reichlicher Strom von Thränen. 
ruhig gewähren. | 


Ihren großen, dunklen 
Ich ließ ſie 


Wohl eine Viertelſtunde lang verharrten wir Beide in trübſeligen 


Schweigen, ſie wie ein frierendes Kind auf dem Divan kauernd, ich 


an das Fenſter gelehnt und hinausblickend in die ſternklare April⸗ 
Dann mit einem Male trat ſie zu mir heran und rief mich 
beim Namen. Als ich mich umwandte, traf mich ein Blick, fo flehennd 
Ver⸗ 


„Ich bin jetzt ganz ruhig“, ſagte ſie mit rührender Einfachheit. 
„Ich, könnte jetzt ſehr wohl Alles mit Ihnen beſprechen, aber . es 
iſt Zeit, daß ich gehe. Darf ich Sie bitten, mir morgen früh um 


nacht. 


und kummervoll, daß ich den letzten Groll, den ihr kränkender 
dacht in mir erzeugt hatte, ſchwinden fühlte. 


zehn Uhr die Ehre Ihres Beſuches zu ſchenken?“ 
„Ich werde pünktlich zur Stelle fein.” 
„Und bis dahin .. nicht wahr, keine Silbe, 


mein gefoltertes Herz nicht 
bändigen“ iy: 
Ich verſprach ihr die ſtrengſte Verſchwiegenheit. IE 
Dankend reichte fie mir die Hand, und ging. Meine Begleitung, 
hatte ſie abgelehnt. (Sortjegung folgt,) 


> 


kein unbedachtſames 
Zucken der Wimper! Es ſoll und darf Niemand ahnen, was ſich er⸗ 
eignet hat. Ich muß ſchon fürchten, daß ich auf dem Wege nach Ihrer 
Wohnung bemerkt wurde, aber ich konnte 


N 


peli} tea ae DIVO! MSHS HOSES et Sa 1 chi i N 
Referent beleuchtet eingehend die Vorfluth⸗ und Eisgangsverhältniſſe, 
die bei der Wahl des Ortes für die Einleitung in Frage kommen. Er 
conſtatirt, daß für das vom Magiſtrat vorgeſchlagene Project die Geneh⸗ 
migung des Miniſteriums ertheilt Fel, während das zweite Project für eine 
Verlegung weiter oberhalb als vollkommen beſeitigt gelten müſſe. Durch 
‚die Ausführung des Magiſtratsprojects werde jener Theil des Ohlauer 
Thors, welcher durch dieſe Verlegung eine weſentliche Veränderung erfahte, 
einer der ſchönſten der Stadt. Der Referent wendet ſich hierauf zur Bee 
ſprechung und Widerlegung des vom Stadtv. Hofmann zu der Frage 
eingegangenen Memorandums, welches die vermeintliche Stromenge am 
Steindamm als von ſehr günſtigem Einfluſſe und als ein Glück für die 
Stadt bezeichnet und vor der Ausführung des Projects der Verlegung der 
Oblemündung dringend warnt. Dem eingehenden, auf reiche techniſche 
Kenntniſſe geſtützten Vortrag des Referenten folgte der lebhafte Beifall der 
Verſammlung. dre ie ; 

Stadtv. Hiemer pertheidigt die Petition des Bezirksvereins der Ohlauer 
Vorſtadt und empfiehlt unter eingehender Begründung, namentlich auch mit 
Rückſicht auf die ſanitären Verhältniſſe. die Einleitung der Ohle in die 
Oder bei Morgenau. ‘ 

Baurath Kaumann glaubt, daß die Ausführungen des Vorredners 
ihre Widerlegung bereits durch den Vortrag des Referenten gefunden. Des 
Weiteren wendet ſich Baurath Kaumannn noch zur Widerlegung einiger Punkte 
des Memorandums. Vor Allem betont Redner, daß die Magiſtratsvor⸗ 
lage mit einer Entwäſſerung der Morgenaner Wieſen überhaupt nichts 
zu thun habe und daß auf dieſe Verbeſſerung gegenwärtig von der 
Regierung gedrängt werde. Redner ſchildert die ſchwerwiegenden Mißſtände, 
welche ſich bei der Ablehnung des Magiſtratsprojects für die Stadt 
durch die dann nothwendig werdenden Brücken⸗ und Regulirungsbauten 
ergeben würden. (Beifall). : 

Stadtv. Seidel I erklärt ſich gegen das Project der Verlegung der 
Ohlemündung. i ‘ 

Stadtv. Grapow ſpricht für den Magiſtratsantrag. Stadtv. Cras 
zweifelt daran, daß das für die Ausführung des Projects iu verausgabende 
Geld den erwarteten Nutzen bringen werde und empfiehlt Ablehnung des 
Magiſtratsantrages. Des Weiteren erörtert Redner die außerordentlich un⸗ 
günstigen Grundwaſſerverhältniſſe der Stadt eine Folge des hohen Staus 
des Waſſers innerhalb der Stadt. — Stadtv. Weinhold hat für das 

rößere, koſtſpielige Project große Sympathie, glaubt aber, daß es beſſer 

ei, das Erreichbare zu wählen und empfiehlt nach dieſem Geſichtspunkte 
den Magiſtratsantrag. h ; 

Ein Antrag auf Schluß der Discuſſion wird abgelehnt. 

Stadtv. Hofmann erläutert einzelne Punkte ſeines der Verſammlung 
gedruckt vorliegenden Memorandums. i ; 

Ein erneuter Antrag auf Schluß wird, nachdem die Stadtv. Sinder⸗ 
mann und Seidel II. gegen und Stadtv. Schäfer für den Schluß ge⸗ 
ſprochen, angenommen. Zum Worte waren noch notirt die Stadtverordneten 
Sindermann und Prieſemuth. — Der Antrag auf namentliche Abſtimmung 
findet keine genügende Unterſtützung. ; 

Bei der Abſtimmung beſchließt die Verſammlung die Annahme des 
Magiſtrats⸗Antrages nach dem Commiſſionsvotum. 
Schluß der öffentlichen Sitzung nach 6½ͤ Uhr. 
== Kohasminsenten roman Unter Vorſitz des Geheimen Medicinal: 
und Regierungsrathes Dr. Wolf fand am 27. und 28. d. Mts. das Apo⸗ 
thekergehilfen⸗Examen ſtatt. Es haben folgende Herren das Examen beſtan⸗ 
den: Grützner⸗ Breslau, Lövy⸗ Trebnitz, Rudto wsti- Myslowis, Sie⸗ 
N u. Scholz Breslau, Troplowitz⸗Breslau und Wanjeck⸗ 
Ratibor. 
I [Prüfung zum einjährig freiwilligen ebnen Die am 
109. d. Mts. im Maria⸗Magdalenen⸗Gymnaſtum begonnene Prüfung behufs 
Erlangung der Berechtigung zum Wa freiwilligen Militärdienſt hat 
nunmehr ihren Abſchluß erreicht. Das Reſultat ijt folgendes: Zu der 
Prüfung hatten ſich 46 Candidaten gemeldet, von denen jedoch einer krank⸗ 
le ausblieb. Wegen ungenügender ſchriftlicher Arbeiten wurden 
11 Examinanden zur mündlichen Prüfung nicht zugelaſſen, ſo daß 34 Aſpi⸗ 
ranten fic) der Prüfung unterzogen. Von dieſen haben nur 24 die Berech⸗ 
tigung zum einjährig freiwilligen Militärdienſt erlangt. 
= [Gonntagsbillets.] Am 2. October kommen die ſämmtlichen im 
Bereiche der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn eingeführten Sonntagsbillets für 
dieſes Jahr zum letzten Male zur Ausgabe. i 
A [Stadttheater] Die Beſetzung der am Sonnabend den 1. October 
ſtattfindenden Oper: „Die Hugenotten“ von Meyerbeer iſt folgende: 
Valentine, Frl. Wülfinghoff (neu engagirt vom Hoftheater in München); 
Königin, Frl. v. Haſſelt⸗Barth: Page, Frl. Sax; Hofdame, Frl. Seelmann; 
Raoul, Herr Fr. Herrmann, (neu engagirt); Marcel, Herr Chandon; Nevers, 
Herr Schüßler; St. Bris, Herr Krieg; Bois Rosé, Herr Herms (neu enga⸗ 
irt vom Hoftheater in Deſſau). Die kleineren Partien find durch die 
Herren Lamprecht, Mayer, Biſchoff und Spiro vertreten. Sonntag, den 
2. October tritt der neu engagirte, erſte Bariton, Herr Georg Brandes vom 
Stadttheater in Frankfurt a. M. zum erſten Male als Fluth und der 
Tenoriſt, Herr Herms, vom Hoftheater in Deſſau zum zweiten Male als 
Fenton in der Oper: „Die luſtigen Weiber von Windſor auf. — Die 
Novität: „Daniel Rochat“ von V. Sardou, deutſch von Dr. Heinrich Laube, 
iſt ſoweit fertig einſtudirt, daß heute Freitag, die Generalproben beginnen. 

Das Stück, welches große Senſation erregt hat, wird Montag, den 3. October 
beſtimmt zur Aufführung kommen. 


Zwingerplatze erfreut ſich unausgeſetzt eines lebhaften Zuſpruches ſeitens 
des Publikums aller Stände. Und mit Recht! Wem es nicht vergönnt iſt, 
auf Reiſen die Schönheiten der Natur und die Kunſtſchöpfungen der 
Menſchen kennen zu lernen, der follte nicht verſäumen, das Kaiſer⸗Pano⸗ 
rama des Herrn Fuhrmann im Simmenauer Bierhauſe zu beſuchen. 
Die hier zur Ausſtellung gelangenden Glasphotographien find ſo borzüg- 

lich hergeſtellt und gelangen durch die beiten achromatiſchen Gläſer in ſo 
vollendet plaſtiſcher Geſtaltung zur Anſchauung, daß man ſich förmlich in 
die Wirklichkeit verſetzt glaubt. Gegenwärtig werden die intereſſanteſten 

Bilder Roms, als: Segnung des Volkes vor der Peterskiche, die Petrus⸗ 
gruft in der Peterskirche, die verſchiedenen Galerien im Vatican, die 
Engelsburg, mehrere Panoramas und öffentliche Plätze und Denkmäler 
der ewigen Stadt, dem ſtaunenden und überraſchten Beſchauer vorgeführt. 
Hochintereſſant iſt ferner eine Seelandſchaft bei Mondbeleuchtung, zumal 
ſo manche Photographen die photographiſchen Aufnahmen bei Nacht no 
für unmöglich halten. auch minder feſſeln die Augenblicksbilder der fliegen⸗ 
den Vögel, vor Allem auch die Bilder vom Monde in feinen verſchiedenen 
Phaſen. Dieſe letzteren Bilder find teleſkopiſche Aufnahmen und werden 

in der Weiſe gewonnen, daß vom Monde, der zwar im Weſentlichen der 

Erde ſtets hiehelbe Seite zukehrt, aber doch ein wenig bald nach rechts, 

bald nach links ſchwankt, in den Zeiten der größten Schwankungen, die 

mehrere Monate auseinanderliegen, photographiſche Aufnahmen, und zwar 
genau während derſelben Mondphaſe mittelst der beiten Teleſkope an⸗ 
gefertigt werden. Auf dieſe Weiſe wird die zur Erzielung des ſtereoſkopiſchen 

Effects aer geringe Verſchiedenheit der Mondanſichten herbeigeführt. 

Die im Kaiſer⸗Panorama ausgeſtellten Mondhilder find von dem be⸗ 
rühmten Profeſſor Warren de la rue an der königl. Sternwarte in London 
hergeſtellt. — Ein zweiter Cyclus von Bildern zeigt uns gegenwärtig die 

8 beridiebeniten Anſichten aus Amerika, als: die Niagarafälle, Blondin's 
Gang über den Niagara, verſchiedene großartige Brückenbauten, hervor⸗ 
kagende Gebäude in Waſhington. Einen großartigen Anblick gewähren die 

Bilder aus dem Sierra⸗Nevada⸗Gebirge. — Wir können nach alledem den 

Beſuch des Kaiſer⸗Panoramas nur aufs Wärmſte empfehlen, zumal der 

Eintrittspreis ein äußerſt geringer iſt. 

VW. I Beſichtigung der Rieſelanlage.] Der d Jace Nee 
öſtlichen Theil der inneren Stadt beſichkigte geſtern Nachmittag die Rieſel⸗ 
felder bei Oswitz. Gegen 180 Herren und einige Damen fuhren um 2 Uhr 
mittelſt des zu dieſem Ausfluge gemietheten Dampfers „Breslau“ vorerſt 
55 nach der Pumpſtation. Schon während der Fahrt halte Herr Director 
Strupe, der die Führung in entgegenkommender Weiſe übernommen hatte, 
die nöthigen Erklärungen über Zweck und Leiſtungsfähigkeit der Maſchinen 
kai und Anlagen gegeben. In kleinen Gruppen beſichtigte man die beiden 
Din Bi en Dampfmaſchinen, das Keſſelhaus, die Saugpumpe, welche mit jedem 
N 


* 
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ub 2 Kubikmeter, alſo binnen 24 Stunden 43,000 Kubikmeter Wa 
hebt. Nach ½ Stunden landete der Dampfer mit der Geſellſchaft 
Oswitz. Nachdem im Wolfenſteller'ſchen Reſtaurant eine kurze Raſt gemacht 
war, während welcher Herr Struve die e Informationen über 
die Koſten der Einrichtung und die Art der a] des Rieſelwaſſers 
ab und an einer ausgelegten Zeichnung das Berieſelungs⸗Terrain er⸗ 
äuterte, wurde am Brückenkopf der Poſener Bahn, woſelbſt das 400 Meter 
lange gußeiſerne Rohr das rates in den 3400 Meter langen gemauerten, 
mit Granitplatten und Erde belegten Canal abgiebt, die Wanderung be⸗ 
gonnen. Es wurde dabei auf die verſchiedenen Arten von Gräben, auf die 
flefen und breiten Abflußgräben, die ſchmalen Zuleitungen mit den Schützen 


an ie der vid? 94488 15 1 108 j 
zu den Ackerparzellen aufmerkſam gemacht. W 


. ö er Damm den Wald 
reicht, wurde ein Waldweg eingeſchlagen, Schwedenſchanze zu ge⸗ 


langen, daſelbſt wollte man die eldet } 
{hein nehmen, die das Mißfallen des Mitgliedes Heinke erregt und dem⸗ 


—d. [Das Kaiſer⸗Panorama] im Simmenauer Bierhauſe auf dem 


lei 


um zur Schwedenſchanze zu ge⸗ 
artoffelfelder und die Kiefern in Augen⸗ 


ſelben zu wiederholten Raiſonnements über die Forſtwirthſchaft im Oswitzer 
Walde Anlaß gegeben hatten. Herr Heinke fand i auf dem Terrain nicht 
zurecht und blieb eigentlich feine Beweiſe ſchuldig. Herr Struve nahm 
darauf Veranlaſſung, vor allen Mitgliedern eingehend zu motiviren, daß 
die geſchlagenen Kiefern zu Nutzholz nicht tauglich und die aus dem Holz 
dieſer Bäume angefertigten Pfähle zu den Böſchungsbefeſtigungen der 
Gräben nothwendig ae ſeien, auch daß es in der Abſicht liege, alle 
Kiefern allmälig einzuſchlagen, da dieſer Baumgattung die Berieſelung 
nicht zuſagt. Neupflanzungen junger Eichen würden an die Stelle treten, 
wie ſolche bereits vorzufinden tien, und dadurch eine Verſchönerung des 
Waldes herbeigeführt werden. Herr Struve führte noch aus, daß jede 
Kritik ohne Sachverſtändniß und jede aus der Luft gegriffene ene e 
auf die Forſtperwaltung ſtreng zurück uweiſen fet. Es dunkelte bereits, als 
die Geſellſchaft den Dampfer wieder beſtieg, der ſodann nach 7 Uhr an der 
Königsbrücke anlangte. a 
+ [Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Centralvereins für 
Sen hat beſchloſſen, ut Förderung und Verbreitung eines ratio- 
nellen Hufbeſchlags und entſprechender Hufpflege auch in dieſem Jahre 
wiederum eine ee ae Concurrenzprüfung im engliſchen reſp. Graf Ein: 
ſiedel'ſchen Hufbeſchlage von früheren Zöglingen der in Breslau ſeit dem 
Jahre 1867 beſtehenden und unter Leitung des Herrn A. Schmidt mit 
dem beſten Erfolge wirkenden Lehrſchmiede zu veranſtalten. Nach der uns 
vorliegenden Bekanntmachung des Centralvereins⸗Vorſtandes find Seitens 
des letzteren Geldprämien au dieſem Zwecke von 240 Mark ausgeſetzt wor: 
den. Die Prüfung, zu welcher nur 12 Concurrenten nach der Reihe der 
Anmeldung zugelaſſen werden, findet am 8. October, früh, in der Lehr⸗ 
ſchmiede, Goidentteage Nr. 26/28, ſtatt. Geldprämien werden Denjenigen 
zuerkannt, die ihr Gewerbe innerhalb unſerer 10 ausüben, wogegen 
auswärtige, in der hieſigen Lehrſchmiede ausgebildete Hufſchmiede für ihre 
Leiſtungen Diplome erhalten ſollen. Die Aufgaben werden in Anfertigung 
zweier Eiſen nach Angabe der Commiſſion, in Fei keit der Zurichtung des 
Hufes mit dem arabiſchen und engliſchen Hufmeſſer, in Aufpaſſen und 
Aufſchlagen der gefertigten Hufeiſen auf die betreffenden Hufe und in einem 
mündlichen Examen über die Beſchaffenheit des Hufes, deſſen Thätigkeit in 
feinen einzelnen Theilen, über den zweckmäßigen Beſchlag bei gewiſſen Huf⸗ 
krankheiten und über die Beſchaffenheit eines guten Hufbeſchlags überhaupt 
beſtehen. Auch diejenigen Schmiede, welche bei den bisherigen Prüfungen 
mit Preiſen ausgezeichnet wurden, können ſich an der diezlährigen Prüfung 
unter der Bedingung betheiligen, daß ſie ſich um höhere Preiſe als die be⸗ 
reits erhaltenen bewerben. Die Preisrichter⸗Commiſſion wird aus dem 
Rittmeiſter und Adjutant beim VI. Armeecorps Freiherrn von Saurma, 
dem Departements⸗Thierarzt, Medicinalaſſeſſor Dr. Ulrich und dem Lehr: 
ſchmiedemeiſter A. Schmidt beſtehen. Anmeldungen ſind ſchriftlich fpäte: 
ſtens bis zum 2. October an den Oekonomie⸗Rath Korn in Breslau, Mat⸗ 
thiasplak Nr. 6, zu richten. Herren, welche für die Sache ein beſonderes 
Intereſſe haben, können der Prüfung beiwohnen. age 2% 
A. F. [Breslauer Oichterſchule.] Um den Inhalt feiner „Monats: 
blätter“ wechſelvoller zu geſtalten und dem Organ eine weitere Verbreitung 
zu ſichern, hat der Verein „Breslauer Dichterſchule“, dem Wunſche zahl⸗ 


reicher Abonnenten und Mitglieder entſprechend, in ſeiner geſtrigen Ver⸗ 


pena beſchloſſen, dem bisherigen poetiſchen Inhalt der „Monatsblätter“ 
ortan von Zeit zu Zeit auch proſaiſche Aufſätze, Eſſays, kritiſche Beſpre⸗ 
chungen über bedeutendere Productionen ſchleſiſcher Dichter u. dergl. mehr 
beizufügen. Schon das zunächſt erſcheinende Heft ſoll eine Kritik der Ge⸗ 
dichte von Leonhard von Prittwis-Gaffrow aus der Feder eines, in 
weiteren Kreiſen bekannten und als Mitarbeiter an den „Monatsblättern“ 
der Dichterſchule bewährten Dichters bringen. — Mit ſeinem nächſten Vrr⸗ 
einsabend verbindet der Verein, wie beim Einzug in das Winterlocal 
üblich, eine geſellige Unterhaltung für Herren, an welcher Gäſte, jedoch nur 
von Mitgliedern eingeführt, theilnehmen können. RT 

d. [Die gärtneriſchen Anlagen auf dem Ausſtellungsplatze.] Wie 
bekannt, iſt von vielen Kreiſen i a Bürgerſchaft an den Magiſtrat die 
Bitte gerichtet worden, die gärtneriſchen Anlagen auf dem Ausſtellungs⸗ 
platze nach Schluß der Ausſtellung für die Stadt möglichſt zu erhalten. 
Daß der Magiſtrat auf dieſe Vorſtellungen einzugehen nicht abgen igt ift, 
dafür dürfte der Umſtand ſprechen, daß die ſtädtiſche Bromenaden- Depu- 


tation geſtern Nachmittag die genannten Anlagen einer Beſichtigung unter⸗ 5 


ogen und mit dem Vorſtande der Ausſtellung eine diesbezügliche Rück⸗ 
rache gepflogen hat. : 8 ’ 

3 = [Die Zucker⸗ und Eichorienruben-Campagne] hat, begonnen. 
Die Zuckerfabrik Laniſch hat eine Rübenwaage am Schlunge aufgeftellt; die 
Abwiegung erfolgt in ganzer Wagenladung. — Ein Schiff mit ca. 
Ctr. Rüben iſt bereits vom Schlunge aus abgefahren. Au 1 
waſſer an der Rechte⸗Oder⸗Ufer Eiſenbahnbrücke werden Rüben für die 
Fabrik Laniſch verladen; ebenſo in Oblaw und oberhalb Ohlau (Linden). 
In Folge der trockenen Witterung in dieſem Jahre iſt die Zuckerrübe klein 
gehlieben, doch iſt ſie ſehr zuckerhaltig. Die Ae Eichorien hat eben⸗ 
falls begonnen; auf die Cichorie hat die trockene Witterung beſonders un⸗ 
günſtig eingewirkt. Am Schlunge wurden Zuckerrüben verladen 1880 
77,988 Ctr. und 1879 59,988 Ctr. N 

W. [Vom Zuge überfahren.] Geſtern gegen Abend wurde unweit der 
Station Schmolz der bei dem Poſtamt dieſes Ortes angeſtellte Briefträger 
Weinert von einem Güterzuge überfahren, ſo daß der Tod alsbald erfolgte. 
Daß Weinert den Tod geſucht hat, ſcheint unzweifelhaft feſtzuſtehen. Die 
leere Brieftaſche fand man in einem Gebüſch an einem Baume, um deſſen 
einen Aſt ein Strick geſchlungen war. Die Vermuthung liegt nahe, daß 
Weinert ſich erhängen wollte, jedoch ſchließlich vorzog, ſich vom Zuge über⸗ 
fahren zu laſſen. Noch ſei bemerkt, daß der Brieſbole bereits ſeit einigen 
Tagen bermißt wurde. 

+ Auffinden eines ertrunkenen Knaben.] Vorgeſtern Nachmittag 
wurde aus der Oder, in der Nähe von Maſſelwitz, die Leiche eines etwa 
9, Jahre alten Knaben aus der Oder gelandet. Der Aufgefundene wurde 
als der Sohn des auf der Kohlenſtraße wohnenden Haushälters Micke 
recognoscirt, welcher ſeit dem 17. d. Mis. vermißt wurde. Der Knabe ijt 
an dieſem Tage in der Nähe des Fuchshofes auf der Magazinſtraße beim 
Spielen am Oderufer verunglückt. 90 f f 

+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden; einem Schuhmachergeſellen auf 
dem Centralbahnhofe ein ſchwarzer Holzkoffer, enthaltend Kleidungsſtücke und 
Wäſche, ſowie diperſes Handwerkszeug, einem Fräulein auf der Gartenſtraße aus 
ihrer mit Nachſchlüſſel geöffneten Wohnung ein goldenes, ſchwarz emaillirtes 
Medaillon, ein Opernglas mit Etui, ein elfenbeinernes Portemonnaie, zwei 
weiß⸗ und gelbſeidene Halstücher und 15 Mark, einem Kretſchambeſitzer aus 
dem Strehlener Kreiſe verſchiedene Kleidungsſtücke und Wäſche. — Abhan⸗ 
den kam einem Fräulein auf der Schweidnitzerſtraße ein goldenes Kreuz, 
einem Kaufmann ein Packet, enthaltend 3½ Dußend Cachenez und 3 Unter: 
röcke mit Sammtbeſatz, einer Wittwe auf der Nicolaiſtraße ein goldener 
Siegelring mit rothem Stein. — Verhaftet wurden: eine Arbeitersfrau wegen 
Diebſtahls, eine Händlerin wegen Verleitung zum Meineide, außerdem 
4 Bettler, 13 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 5 proſtituirte Dirnen. 


„Grünberg, 28. Sept. [Wein⸗ und Obſternte. — Beſchickun 

der Obſtausſtellung zu Frankfurt a. M. — Lehrer S 1 
Wenn die feit zwei Tagen eingetretene wärmere Witterung einige Zeit an: 
hält, ſo dürften wir noch einer leidlichen Weinleſe entgegenſehen. Freilich 
wird der Jahrgang nicht einmal zu den mittelmäßigen zu zählen ſein, 
weder in Bezug aut Qualitat, noch auf Quantität. Günſtigeres läßt ſich 
bon der Obſternte ſagen. Birnen und Aepfel, in reichlicher Menge vor⸗ 
handen, ſind von vorzüglichem Geſchmack und auch ihrer äußeren Aus⸗ 
bildung 19 ſehr 0 Auch die Pfirſich⸗ und Wallnußernte iſt eine er: 
giebige. — In Folge einer vom Miniſter für Landwirthſchaft an den hie: 
ſigen Gewerbe: und Gartenbauverein ergangenen Aufforderung, die in den 
Tagen vom 1. bis 15. October in Frankfurt a. M. zu veranſtaktende Obſt⸗ 
ausſtellung zu beſchicken, hat der Vorſtand dieſes Vereins beſchloſſen, in 
Rückſicht auf den reichen Obſtſegen dieſes Jahres die Frankfurter Obſtaus⸗ 
ſtellung mit den beſten hieſigen Obſtſortimenten zu beſchicken. Durch die 
Herren Kunſtgärtner O. Eichler sen. und H. Bromme find aus dem 
Eichler ' ſchen Garten, den Anlagen der Gartenhau⸗Geſellſchaft und 
den des Herrn Ed. Seidel 80 Aepfel⸗ und 66 Birnenſorten e 
Qualität zuſammengeſtellt und nach Frankfurt a. M. abgeſendet. er je 
Obſt aus den genannten hieſigen Gartenanlagen bezogen hat, wird die Ge⸗ 
wißheit haben, daß unſere Provinz durch die Grünberger Obſtſorten auf der 
Frankfurter Ausſtellung ſehr gut vertreten ſein wird. Erwähnen wollen 
wir au dieſer Stelle noch, daß in den f dee Dek e e Gartenbau⸗ 
Geſellſchaft gezogene Edelpfirſiche ſehr oft die kaiſerliche Tafel zieren. — 
Am Sonntag ſtarb hier nach längerem Leiden im kräftigſten Mannesalter 
der Lehrer Herr Rudolf Schmidt. Derſelbe wirkte zuerſt an der hieſigen 
Friedrichsſchule zwölf Jahre ſegensreich und neun fernere Jahre an der 
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ſaale einen Vortrag über ſeine letzte 


000 Großstädten zu finden gewohnt iſt. 
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hieſigen Realſchule. Die Stadt verliert in dem ſo früh Da 
eine tüchtige Lehrkraft. 12 Gu: ai My oi 
( Sprottau, 28. Sept. em 
Wegzug aus dem Kreistage geſchiedenen Mitglieder: Baron von Kott⸗ 
witz⸗Langheinersdorf und Oekonomie⸗Rath Matthäus⸗Walddorf wurden 
im Verbande der Großgrundbeſitzer Rittergutsbeſitzer Glokke⸗Niederleſchen 
und Rittergutsbeſitzer Knoch⸗Altgabel zu Kreistagsmitgliedern gewählt. 


8s. Waldenburg, 28. Sept. [Verein zur Förderung des Wohles 
der arbeitenden Klaſſen.] In der letzten Ausſchußſitzung wurde zu⸗ 
nächſt der bisherige Vorſtand, welcher aus dem Generaldirector Dr. Ritter, 
Gerichtsrath a. D. Treutler, Stadtrath Leiſtikow, Bergwerks⸗Director⸗ 
Hellich und Gymnaſial⸗Oberlehrer Guhrauer beſtand, für das laufende 
. wiedergewählt. Hierauf beſchloß der Ausſchuß, das Curatorium der 
Arheitsſchulen um ein Mitglied zu verſtärken, und wählte als ſolches den 
königlichen Greis-Seulenin pector Trieſchmann. Dem Kaſſenbericht ijt: 
qu entnehmen, daß die Geſammt⸗Einnahme 12,472 M. und die Geſammt⸗ 
usgabe 7112 M. betrug, fo daß ein Beſtand von 5360 M. verblieb. 
Ueber die diesjährigen Reſultate der intenſiven Gartencultur erſtattete im 
Namen der betreffenden Commiſſion der Schloßgärtner Kuhns einen aus⸗ 
führlichen und ſehr intereſſanten Bericht. Laut Urtheil der Commiſſion 
haben von 224 Gartenbauern an Reſultaten erzielt; recht gute 105, gute 92, 
mittelmäßige 9, unbefriedigende 9, ſchlechte 9. Mit Rückſicht auf dieſe ver⸗ 
hältnißmäßig günſtigen Ergebniſſe wurde beſchloſſen, den Prämienfonds⸗ 
von 150 M. auf 300 M. zu erhöhen. Auf Anregung des königlichen Land⸗ 
raths Dr. von Bitter beauftragte der Ausſchuß den Vorſtand, Mittel und 
Wege zu ſuchen und in e zu bringen, die dazu dienen, auch die 
Obſteultur im Kreiſe zu heben. as die Verwerthung der in den Arbeits⸗ 
Im gefertigten Gegenſtände betrifft, fo wurde der Beſchluß gefaßt, die⸗ 
elbe den einzelnen Schulen ſelhſt zu überlaſſen. Im Fall zu dieſem Zweck 
eine Verlooſung veranſtaltet wird, fo darf der Ertrag derſelben nur zum 
Beſten der unbemittelten Arbeitsſchüler verwendet werden. 


© Trebnitz, 28. Sept. [Ausſtellung pon Lehrlingsarbeiten. 
—.Turnverein.] Die unter Zuziehung hieſiger Innungen aus dem 
Schoße des Handwerkervereins hervorgegangene Commiſſion zum Zweck 
einer Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten am biefigen Orte hat beſchloſſen, 
daß dieſe Ausſtellung am 1. December beginnen, 14 Tage währen und der 
Schließungsact unter Vertheilung der Prämieu und Staatspreiſe an die 
Lehrlinge in feierlichſter Form von Herrn Bürgermeiſter Kunzendorf voll⸗ 
115 werden ſoll. Zur Beſchickung dieſer Ausſtellung ſind nur diejenigen 
Meiſter berechtigt, die entweder einem hieſigen Innungsverband oder dem: 
Handwerkerverein angehören. Das Preisgericht beſteht bei jeder Innung 
aus 3, bei dem ſog. großen Mittel aber aus 4 Perſonen. Vorſitzender ese: 
ſelben iſt der Magiſtratdirigent. Behufs ‚pecuniärer Unterſtützung find 
bereits Geſuche an die königl, Regierung zu Breslau und an den hieſigen 
Magistrat gerichtet worden. Es ſteht wohl zu erwarten, daß beide Behörden 
dieſes gemeinnützige Unternehmen auch nach dieſer Seite hin unterſtützen 
werden. — Der hieſige nun faſt 100 Mitglieder zählende Männer⸗Turn⸗ 
verein hielt vor Kurzem eine außerordentliche Generalverſammlung ab, in. 
welcher zunächſt an Stelle des aus dem Vereine geſchiedenen, ſehr tüchtigen 
Turnwarts, des Bautechnikers Herrn Nitſche, Herr Braumeiſter Riedel. 
einſtimmig gewählt wurde. An Stelle des Herr Kintzel trat Herr Kauf⸗ 
mann Heumann als ſtellvertretender Schriftwart. 


| = Meiffe, 28. Septbr. [Gerhard Rohlfs. — Bauthätigkeit. 
— Gefangsinftitut] Im Laufe des nächſten Monats wird der bee 
rühmte Afrika⸗Reiſende, Hofrath en Rohlfs im hieſigen Stadthaus⸗ 

le ett über a nach Abeſſinien halten. — Es 
iſt in dieſem Jahre hier eine recht erfreuliche Bauthätigkeit entfaltet worden. 
Auf dem Maurermeiſter Pohl ſchen Bauviertel wird die Häuſerfront nach 
der neuen Berlinerſtraße in wenigen Tagen fertig geſtellt ſein; die ſechs 
Häuſer ſind im modernſten Stil mit allem Comfort errichtet und bilden 
eine Zierde unſerer Stadt. Ebenſo iſt auf dem Maurermeiſter Apfeld'ſchen 
Baupiertel vor dem Breslauer Thore neben ſeinem prachtvollen Eckhauſe 
ein Haus mit hier dringend nothwendigen Mittelwohnungen aufgebaut 
worden und geht ſeiner Vollendung entgegen. Auch auf dem Maurer 
meiſter Ronge ſchen Bauviertel ſchreitet der Bau des vierten Wohnhauſes 
rüſtig vorwärts. In der Nähe des Bahnhofes iſt ein ſchönes großes Eiſen⸗ 
bahndirectionsgebäude im Entſtehen. Durch den vollſtändigen Umbau der 
Bürgerkirche hat die Zollſtraße nach dem Neuſtädter Thore zu einen recht 
freundlichen Abſchluß erhalten. Auf der Mühleninſel ſind neben der 
üch'ſchen Oelfabrik zwei Neubauten entſtanden, von denen der eine die 
Bergapotheke aufnehmen wird. Auf dem Ringe find am Buttermarkt 
mehrere Umbauten vorgenommen worden, die den Neubauten gleichkommen, 
und mebrere größere Geſchäftsinhaber auf dem Ninge haben ihre Geſchäfts⸗ 
locale in ſo großartigem Stile umgebaut, wie man dieſelben ſonſt nur in. 
Kurz, unſere Stadt hat ſich iu den 
n 1 einen faſt großſtädti⸗ 
ſchen Eindruck empfangen müſſen. — Lehrer Mehnert aus Giesmanns⸗ 
dorf wird demnächſt ſeine Stellung als ſolcher aufgeben und hier ein Ge⸗ 
ſangs⸗Inſtitut gründen, das ſchon längſt ein fühlbares Bedürfniß iſt. Was: 
Lehrer Mehnert in der Geſangtechnik mit Schulkindern leiſtet, haben wir 
Neiſſer ſchon mehrfach Gelegenheit gehabt zu bewundern. Auf vielfaches 
Zureden wird derſelbe in nächſter Zeit im Muſikſaale der Univerſität zu 
Breslau ein Concert mit einigen von ihm ausgebildeten Mädchen veran⸗ 
ſtalten, auf welchen ganz eigenartigen Kunſtgenuß die Breslauer Muſik⸗ 
freunde aufmerkſam gemacht werden. e f 


© Beuthen, 28. Sept. (Schwurgericht. — Lotterie.] Die nächſte 
Schwurgerichtsperiode beginnt am 3. October und endet am 13. October. 
Die Terminsrolle weiſt 17 Anklagen nach, darunter am letzten Tage die 
fia e en gegen den Gerichtsvollzieher C. J. von hier. Der Angeklagte, 
eine viel gekannte und viel beſprochene Perſon, hat ſich der Unterſchlagung 
und Urkundenfälſchung in ſo zahlreichen Fällen ſchuldig gemacht, daß die Er⸗ 
mittelungen und damit die Unterſuchungshaft ſeit Fatt einem Jahre an⸗ 
dauern. — Dem Verein zur Waiſenpflege im Kreiſe Beuthen ijt von dem 
Oberpräſidenten die Erlaubniß ertheilt worden, zum Beſten des Waiſen⸗ 
hauſes 469 00 Wilhelmſtift“ im December d. J. eine Lotterie zu veran⸗ 
ſtalten. Es ſollen 50,000 Looſe & 1 M. im Regierungsbezirk Oppeln aus⸗ 
gegeben werden. Der Verein hat bekanntlich in dieſem Jahre einen Er⸗ 
weikerungsbau des Waiſenhauſes ausgeführt, um dem dringenden Bee 
dürfniß nach Vermehrung der Waiſenſtellen ent zu können. In 
Hinſicht auf den namentlich für oberſchleſiſche Verhältniſſe ſo überaus wohl⸗ 
thätigen Zweck dieſes Inſtituts bleiben allen Unternehmungen des Vereins 
die beiten Erfolge zu wünſchen. 
Beste für Gee: 
ezirke des Lönigl. Land⸗ 


zen Leobſchütz, 28. Sept. [Der Tage 

ſchworene in dem Schwurgerichts ; 

gerichts Ratibor,] welcher zu 0 e Jahres hier ins Leben ge⸗ 
rufen wurde, zählt nunmehr ſchon 241 Mitglieder. Da noch eine Anzahl 
von Beitrittserklärungen aus Rybnik beſtimmt in Ausſicht geſtellt iſt und 
Angeſichts der Wohlihat des Vereins zu erwarten ſteht, daß bis zu An⸗ 
fang des nächſten Jahres demſelben noch mehr Geſchworene beitreten werden, 
ſo iſt jetzt nicht mehr zweifelhaft, daß die finanzielle Lage des Vereins es. 
geſtatten wird, vom Januar des nächſten Jahres ab an ſeine Vereingmit⸗ 
glieder, welche als Geſchworene einberufen werden, Tagegelder zu zahlen. 
Nach der Wahrſcheinlichkeitsberechnung werden dieſelben die Höhe von 
6 Mark erreichen, wenn nicht gar darüber hinausgehen. Wenngleich ein 
Diätenſatz felbit in dieſer Höhe von 6 Mark weder dem Amte des Gee 
ſchworenen entſpricht, noch auch für die Nachtheile, welche allein durch die 
Verſäumniſſe in der Berufsthätigkeit der einberufenen Geſchworenen ent⸗ 
ſtehen, eine KR Entſchädigung bietet, fo foll doch dem Verein 
Gelegenheit geboten ſein, die Frage, ob den Geſchworenen nicht wie andern 
Verwaltern von Ehrenämtern Tagegelder aus der Staatskaſſe zu gewähren 
fein möchte, zur öffentlichen Discuſſion zu ſtellen, bis fi) ua die Gee 


An Stelle der durch Tod reſp. 


ſetzgebung bewogen finden wird, dem berechtigten Wunſche der Geſchworenen 
endlich Rechnung zu tragen. Aber auch abgeſehen von dieſem öffentlichen 

ntereſſe werden die Geſchworenen des Schwurgerichtsbezirks des könig⸗ 
ichen Landgerichts Ratibor die Wohlthat des Vereins endlich anerkennen, 
wenn ſie bedenken, daß die Vortheile des Vereins gegen die Zahlung eines 
jährlichen 11 5 von 3 Mark doch ſehr groß find, und fo zur dereinſtigen 
Anerkennung des Recht de Geſchworenen auf Diäten aus der Staatskaſſe 
mit beitragen helfen. f i : 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 1 9 9 
Liſſa, 27. Septbr. [Wa hlerverſammlung.] In Dolae Einladung 
durch den Vorſtand des Wahlvereins der Liberalen an die liberalen Wähler 
der Stadt Liſſa zu einer Berathung über den aufzuſtellenden Reichstags⸗ 
Candidaten hatten ſich geſtern Abend im Saale des „Kaiſerhofs“ hundert 
Perſonen eingefunden. Der Vorſitzende des Vereins, Oekonomie⸗Commiſſa⸗ 
rius a. D. Herr Simon, eröffnete die Verſammlung mit mene en 


5 


imo 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in welches die Verfammlung kräftig 
einſtimmte. Alsdann gab der Vorſitzende einen kurzen Ueberblick über die 


. es Vereins, beſprach die Candidatur des t a 
€ 0 e nachdem er über die Wichtigkeit des Wahl 
rechts und über die Pflicht, dieſes Recht auszuüben, geſprochen hatte, 


Debatte über dieſe Candidatur. Da ſich Niemand zum Wort meldete, ſo 


100 abgegebenen Stimmz ren 4 1 N te 

‘ ne ent 221 und 92 mit „ja“ für die Witt 'ſche Candidatur. Hier⸗ 
auf ſtellte der Vorſitzende hinſichtlich der auf morgen, Mittwoch, den 28. d. 
Mts. einberufenen Wählerverſammlung aller deutſchen Wähler des Kreiſes 
Frauſtadt ohne Uuterſchied des politiſchen Parteiſtandpunktes zur Verſtän⸗ 
digung über die Perſon des aufzuſtellenden Candivaten um eine deutſche 
Wahl zu ſichern, die Frage, wie der Verein ſich dieſer Verſammlung gegen: 
über zu verhalten habe, zur Erörterung. Nach ſeiner Meinung ſollten die 
liberalen Wähler fi recht zahlreich an der Versammlung betheiligen, weil 
ſonſt das heute gewonnene Reſultät in Frage geſtellt werden könnte. Hier⸗ 
gegen wurden aus der Verſammlung mancherlei Bedenken geäußert. Auch 
ein anderer Vorſchlag des Vorſitzenden, daß der Verein ſich an der Mitt⸗ 


nicht acceptabel zurückgewieſen. Von anderer Seite wurde hervor⸗ 
11 1 daß die Verſammlung am 28. d. M. ja nur bezwecke, eine Ver⸗ 
ftändigung zur Erzielung einer deutſchen Wahl herbeizuführen. Die ganze 
heutige Verſammlung wolle ja auch nur eine deutſche Wahl, da die An- 
weſenden ja Alle Deutſche ſeien. Es wäre daher recht zweckmäßig, daß 
nicht nur alle heute Erſchienenen, ſondern noch alle anderen Liberalen mit 
in die Verſammlung am Mittwoch gehen und an der Abſtimmung ſich be⸗ 
theiligen. Dieſer Vorſchlag wurde ſchließlich angenommen und die Ver: 
ſammlung hierauf geſchloſſen. a i Niederſchl. Anz.) 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


© Breslau, 29. Sept. [Von der Börſe.] Die Börfe verlief wäh 


‘rend der erſten Hälfte in reſervirter, aber nicht matter Haltung. Später, p 


und mehr noch an der Nachbörſe, herrſchte ſehr feſte Stimmung, namentlich 
für Oeſterr. Creditactien und Ungar. 4procent. Goldrente. Die Umſätze 
gewannen indeß wenig an Lebhaftigkeit. 5 

Per ult. October. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St. Act. ——, 
Oberſchleſiſche A, C, D u. E 249—249,50—249,35 bez. u. Gd., Rechte⸗ 
Over⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien ——, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗Prioritätsactien ——, 
Galizier ——, Lombarden —,—, Franzoſen ——, Rumänier ——, Oeſterr. 
Goldrente — —, do. Silberrente 67,1015 bez., do. Papierrente ——, 
do. 5proc. Papierrente ——, do. 60er Looſe —,—, Ungar. 6proc. Gold⸗ 
rente —,—, do. 4proc. Goldrente 79— 79,15 bez. u. Gd., do. Papierrente 
—.—, Ruſſiſche 1877er Anleihe — —, do. Orient⸗Anleihe I ——, do. II 
—,—, do. III ——, Breslauer Discontobank 103,25 bez., do. Wechslerbank 


EN Schleſ. Bankverein ——, do. Bodencredit ——, Oeſterr. Cred = 
actien 636—640 bez., Laurahütte 126—126,50—126 bez., Oeſterr. Noten 
173,50--40 bez., Ruſſiſche Noten 219,75 220 bez., 1880er Ruſſen —.—, 
Schleſ. Immobilien⸗Actien ——, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf 44 bez. u. Gd., 
Poln. Liquidations⸗Pfandbriefe ——, Donnersmarckhütte⸗Actien ——, Dis⸗ 
conto⸗Commandit —,— ' 


Breslau, 29. Septbr. [Amtlicher Producten: Birfen-Beridt.] 


Roggen (per 1000 Kilogr.) feiter, gef. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 


cheine — —, per September 185 Mark Br., September⸗October 181 
Mark bez., October-November 179 Mark bez. November⸗December 175 
las Gd. u. Br., April⸗Mai 175 Mark bez., ſchließt 174,50 Mark Br. u. 
Geld. : ; . : 
Weizen (per 1000. Kar.) get. — Ctr., per lauf. Monat 227 Mark Gd., 
September⸗October 227 Mark Gd. 8 5 
Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungs ſcheine 
—, per lauf. Monat 137 Markl bez., September⸗October 137 Mark bez., 
October⸗November — Mark, November⸗December 139 Mark Gd., April⸗ 
Mai 145 Mark Br. a 
Raps. (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat — Mark, 
September⸗October 260 Mark Br. 

Rüböl (per 100 1 Ur. ruhig, gek. — Ctr., loco 54,50 Mark Br., 
per September 54 Mark Br., September⸗October 53,75 Mark Br., October⸗ 
November 53,75 Mark Br., November⸗Decemher 53,50 Mark hez., 53,75 
Mark Br., December-Januar 54,50 Mark Br., April⸗Mai 55,50 Mark Br. 

Spiritus (per 100 Liter a 100 pCt.) Mr ie get. 30,000 Liter, per 
September 57,40—57,50, in einem Falle 57,90 Mark bez., September⸗Oeto⸗ 
ber 55,60 Mark Gd., October⸗November 53,60 Mark Br., November⸗Decem⸗ 
ber 53 Mark Gd., R 53 Mark Gd., Januar⸗Februar 53 
Mark Gd., e n — 
Mark Br., Mai⸗Juni 54 Mark Br. 

Zink feſt. 


1 Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündi e für den 30. September. 
185, 00 Mark, Weizen 227, 00, Hafer 137, 00, Raps —, —, 
Rüböl 54, 00, Petroleum —, —, Spiritus 57, 90. a 


Breslau, 29. September. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. — 100 Klgr. 
6 gute mittlere geringe Waare 


höchſter niedrigſt. höchſt. medrigit. höchſter niedrigſt. 
N. Aina nt Ry 


Roggen 


A a a He A 

Weizen, weißer. 23 30 23 1 22 80 22 30 21 80 20 80 
Weizen, gelber .. 22 70 22 50 22 20 21 90 21 40 20 70 
de 30 18 10 17 90 17 70 17 50 17 30 
Gerſte 16 30 15 50 15 — 14 70 14 20 13 50 
Efe e 14 40 14 10 13 90 13 60 13 40 13 20 
Erbſen 20 — 19 30 18 80 18 20 17 80 16 80 


Notirungen der von der 


andelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der 


11 von Raps und Rübſen. 


Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 

eine mittlere ord. Waare. 
a a a 
Rays deine 25 = 21 ees 5 60 
Winter⸗Rübſen . 24 10 23 10 21 60. 
Sommer-Ribfer.. — — — = — — 
Gtter ?!: — = = — Ban den 
Schlaglein 26 75 24 75 22 25 
do. | galiz... 24 75 23 25 22 25 
Hanffaat ........ 17 50 16 50 — — 


Kartoffeln pro 2 Liter 0,10 —0,12 M. 


Breslau, 29. Sept. [Hypotheken⸗ und Grund ſtück⸗Bericht von 
Carl Friedländer, Ring 58.] Der Gang des Hypothekengeſchäfts iſt 
immer noch recht ſchwerfällig. Die geringe Auswahl an guten Hypotheken 
und die Senfibilität der 0 erſchweren das Geſchäft gleichmäßig und 
laſſen Abſchlüſſe ſchwer zu Stande kommen. In früheren Jahren pflegte 
der October⸗Termin deshalb ſich durch größere Umſätze auszuzeichnen, weil 
die im Frühjahr begonnenen Bauten den Hypothekenmarkt reichlich mit 
Material verſorgten; das 5 a e 10 ren war gering, die wenigen 
Hypotheken, die es bisher zur Begebung reif werden ließ, gehen meiſt an 
Boden Crevit⸗Banken und Verſicherungs ⸗Geſellſchaften über. Auch das 
Grundſtück⸗Geſchäft will immer noch nicht den Aufſchwung nehmen den 
man ihm ſchon fo lange prognoſticirt. Die wenigen Beſitzwechſel, die das 
Grundſtück⸗Geſchäft ergiebt, ſtehen außer Verhältniß zu den vielen Unter⸗ 
handlungen, die geführt werden und die ſich allerwärts langſam hinziehen. 
Jur Zwangs verſteigerung im Wege der Swwangsbolliredung gelangen im 
Monat October 11 bebaute und 2 unbebaute, zuſammen 13 Grundjttide, 
während im October vorigen Jahres 22 Grundſtücke ſubhaſtirt wurden. 


$ Frankenſtein, 28. September. [Productenmarkt.] Die Zufuhr 
zum heutigen Wochenmarkte war wegen der nun auch in unſerer Gegend 
begonnenen Kartoffel⸗ und Rübenernte eine geringere, als vor acht Tagen, 
und daher auch der Verkehr im Allgemeinen ein mäßiger. Weizen und 
Sek gingen in allen Sorten zum Theil nicht unweſentlich gegen die bor: 
wöchentlichen Notirungen in die Höhe; Gerſte geringer Waare ſogar um 
110 M. Dagegen behielten Roggen und Hafer mit kleinen Abweichungen 
die alten Preiſe, während Erbſen um 1,70 M. billiger gehandelt wurden. 
Amtlich notirte man: Weizen mit 19,30—21,80—23,70 Mark, Ro gen mit 
Ff!) 
1012,90 13,80, Mark, en mit 17,20 „Kartoffeln mit 4,2 
Mark, Hen mit 375 M. ſen mit 17, ark, Kartoffeln mit 4,20 
* t M. — Die Witterung 
der verfloſſenen Woche war eine beſſere, doch für die jetzige Jahreszeit eine 


* 


woch⸗Verſammlung nur durch eine Deputation vertreten laſſen folle, wurde 


ark, März⸗April — Mark, April⸗Mai 53,50 


Stroh mit 3,50. 100 Kilo ; 
d Klgr) mit 220 M, Ce 190 amit 550 1 Kilogramm, Butter 


8 i ettel über die Candidatur Witt's geſchritten. 
wurde zur Abſtimmung durch 3 eln weten ben, inen (Se 


Poſen, 28. Septbr. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Getreide⸗ und Productenbericht.] Wetter: ſchön. Bei ſtarker 
Zufuhr behaupteten ſämmtliche Cerealien am heutigen Wochenmarkte letzte 
Preiſe. Laut Ermittelung der Markt⸗Commiſſion wurden folgende Preiſe 

er 100 Kilogramm gezahlt; Weizen 23,30 bis 22 bis 21 M., sagen 18,30 
bis 18—17,70 M., Gerſte 15,60—15 bis 14,50 M., Hafer 15,20 bis 14,70 
bis 14,20 M. — An der Börſe: Spiitus: behauptet. Gekündigt — 
Liter. Kündigungspreis — Mark. September 57,40—57,30 M. bez., October 
54,90 M. bez., 8 
52,70 M. bez., Br. u. Gd. f 


London, 29. Septbr. Bei der geſtrigen Wollauction waren Preiſe un⸗ 
verändert. 


Havre, 28. Sept. Wollauctton animirt und ſehr felt. 2166 Ballen 
angeboten, 1449 Ballen verkauft. 


I Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte.] Die Bilanz vro 30. Juni 
befindet ſich im Inſeratentheil. ; 0 


Concurs⸗Eröffnungen. 
Kaufmann Geſinnus Cornelius Wübbens in. Bunda. Vermalter: 
Actuar Kindt in Weener. Anmeldefriſt bis 18. November. — J. H. Mem: 
leu u. Co. in Aurich. Verwalter; Rechtsanwalt Knottnerus. Anmeldefriſt 
bis 4. November. — Kaufmann Heymann Cohn in Bartenſtein. Ver⸗ 
walter: Juſtizrath Podlech. Anmeldefriſt bis 5. November. — Kaufmann 
Friedrich Dannenberg in Nienburg a. S. Verwalter: Rechtsanwalt Reid: 
mann. Anmeldefriſt bis 24. October. — Cigatrenfabritant E. A. Hamann 
in Deuben. Verwalter: Rechtsanwalt Jentſch in Potſchappel. Anmelde⸗ 
friſt bis 28. October. — Kaufmann Robert Winkens in Freiburg i. Br. 
Verwalter Karl Keim. Anmeldefriſt bis 22. October. — Kaufmann Leo- 
pold Hafner in Freiburg i. B. Verwalter: Karl Keim. Anmeldefriſt bis 
22. October. — Hotelbefiger Leo Riefenſtahl in Mohrungen. Verwalter: 
Maurermeiſter Elis. Anmeldefriſt bis 1. November. — Handelsgeſellſchaft 
Fess u. 1 in Sorau. Verwalter: Auguſt Kühn. Anmeldefriſt bis 

„November. 


Glogau, 27. September. (Schifffahrtsnachrichten.] Die hieſige 
Oderbrücke paſſirten folgende Schiffe: Am 25. September; Gottl. Zimmer⸗ 
mann von Lübchen mit Faſchinen nach Glogau; am 26. Septbr.: Dampfer 
„Breslau“ mit drei Schleppkähnen von Stettin mit Gütern nach Breslau; 
am 27, September: Dampfer „Sileſia“ mit zwei Schleppkähnen und Dampfer 
„Löwe“ mit zwei Schleppkähnen von Stettin mit Gütern nach Breslau. 
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BB? Ausweiſe. 

Wien, 29. Sept. Die Einnahmen der Südbahn betrugen 816,500 Fl. 
Plus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 6342 Fl. 

De OR: 28. Sept. [Ausweis der Reichsbank] vom 26. Septbr. 


N. 2 
Creditbill. im Uml. 716,515,125 Rbl. 
Notenemiſſion für Rechnung der 

417,000,000 Rbl. 


9 erung 400,000,000 Rbl. unverändert. 
) Ab: und Zunahme gegen den Ausweis vom 12. Septbr. 

Paris, 29. Septbr. [Bankausweis.] Baarvorrath Abn. 5,630,000 
nie der Hauptbank und der Filialen Bun. 55,054,000, Geſammt⸗ 
Vorſchüſſe Zun. 1,525,000, Notenumlauf Zun. 50,016,000, Guthaben des 

! ir! abeg oe 15,775,000, Laufende Rechnungen der Privaten Abn. 
„112, 3. 
London, 29. Septbr. Bankauszahlung 44,000 Pfd. St. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Berlin, 28. Septbr. [Rumäniſche Cifenbahnen.] Die von der 
königlichen Direction der Rumäniſchen Eiſenbahnen aufgeſtellte und in der 
heutigen General⸗Verſammlung vorgelegte Bilanz per 31. December 1880 


unverändert. 


unverändert. 


worden, welches auf dem mit der rumäniſchen Regierung abgeſchloſſenen 
Retroceſſtons⸗Vertrage beruht und nach feiner Eintragung in das Handels⸗ 
regiſter die Richtſchnur für die e e bildet. Der gleichfalls 
der General⸗Verſammlung vorgelegte Bericht des Aufſichtsrathes führt 
gee Folgendes aus: Zwar hat das Reichsgericht in Leipzig in einem 
ae 5 Herrn L. von Kaufmann gegen die Geſellſchaft die Beſchlüſſe 
der General⸗Verſammlung vom 3. März v. J. für ungiltig erklärt und die 
Geſellſchaft verurtheilt, die zur Ausführung dieſer Beſchlüſſe gethanen 
Schritte rückgängig zu machen, ſowie die erfolgte Eintragung in das 
andels⸗Regiſter löſchen zu laſſen, die Geſellſchaft ijt indeß hierzu nicht im 
tande geweſen, weil bereits vor Anbringung der Klage des Herrn von 
Kaufmann gegen die Geſellſchaft in Ausführung der Beſchluſſe vom Zten 
März vorigen Se ig ein bindender Vertrag mit der rumäniſchen Staats: 
fern geſchloſſen war, welcher demnächſt in allen Theilen zur Aus⸗ 

rung gelangt iſt, bevor das erwähnte reichsgerichtliche Erkenntniß ge: 
ſprochen wurde. Unter dieſen Umſtänden befindet ſich die Geſellſchaft 
rechtlich und thatſächlich gar nicht mehr in der Lage, das reichsgerichtliche 
Erkenntniß auszuführen, und muß es dem Actionär von Kaufmann über⸗ 
laſſen bleiben, sb und in wie weit er ftatt der unmöglich gewordenen Cr: 
füllung Schadenerſatz⸗Anſprüche formuliren kann; eine Eventualität, auf 
welche auch das reichsgerichtliche Erkenntniß bereits hingewieſen hat. Im 
Uebrigen schwebt dieſe Angelegenheit noch gegenwärtig bor den Gerichten, 
deren ſchließliche Entſcheidung abgewartet werden muß. Die vorgelegte 
Bilanz mußte aber um fo mehr lediglich nach dem z. Z. Neude S ich 
Bag: und deshalb für die Geſellſchafts⸗Organe derbindliden Statut 
au 1 werden, als die rechtliche und pas liche Vermögenslage der 
Geſellſchaft und insbeſondere ihr Verhältniß zur rumäniſchen Regierung 
lediglich auf den zur Ausführung 1 Beſtimmungen des Vertrages 
vom 22. März 1880 beruht, jo daß alſo die Bilanz nur die hierdurch ge⸗ 
ſchaffene und den Buchungen für das Jahr 1880 an Grunde gelegte Ver⸗ 
Be darſtellen kann. Da die rumänische Regierung nach dem ab: 
eſchloſſenen Vertrage ſämmtliche Activa und Paſſiva nach der Bilanz vom 


Unternehmen für eigene Rechnung verwaltet, ſo konnte in dem Vermögens⸗ 
ſtande der Geſellſchaft, wie er, fit am 31. December 1879 geſtellt hat, und 
wie derſelbe in der gegenwärtig vorliegenden Bilanz wieder ſpeciell auf⸗ 
geführt worden iſt, eine Veränderung im Laufe des Jahres 1880 nicht ein⸗ 
kreten, vielmehr war lediglich die von der rumäniſchen Regierung der Ge⸗ 
felicoatt gegenüber zu Leiftende Zahlung an feiter Dividende und Actien⸗ 

mortiſation in Einnahme und in gleichem Betrage als Dividende für die 
Actionäre reſp. Dotirung des Amortiſationsfonds in Ausgabe zu 1 
Daraus ergiebt ſich der per 31. December 1880 gemachte Abſchluß von 
ſelbſt. Wie bereits in der außerordentlichen General⸗Verſammlung vom 
18. i bre J. mitgetheilt wurde, hat die rumäniſche Regierung der Ge⸗ 
ee die NN zur Kündigung der Eproeentigen Schuldver⸗ 
ſchreibungen zur Verfügung geſtellt, und if demzufolge die Kündigung 
dieſer letzteren auf den 1. Februar 1882 erfolgt. Da hiernach die bisher 
der Verlegung des Sitzes der Geſellſchaft Nach 


Bedenken beſeitigt erſch 


r. u. Gd., November⸗December 52 M. bez., April⸗Mai 


it nach den Vorſchriften des neuen Statuts der Geſellſchaft aufgeſtellt[ R. 


1. December 1879 BERNER erhielt und für die Zukunft das ganze 


Bukareſt entgegenſtehenden 


General-Verſam 


enten | dicnen, fo hat die außerordentliche 
lung vom 18. Auguſt d. J. die 


ſchwebt augenblicklich noch 
Beſchluß z. Z. noch nicht in thatſächliche Wirkſamkeit getreten. 


11½ Millionen Dollars vergraben.] Nach den auf dem kürzlich in 
Newyork abgehaltenen Congreß amerikaniſcher Zahnärzte gemachten Angaben 
giebt es in den Vereinigten Staaten etwa 12,000 Zahnärzte. Dieſe ſetzten 
ihren Patienten jährlich über drei Millionen falſche Zähne ein und ver⸗ 
brauchten zum Plombiren ꝛc. für 500,000 Dollars reines Gold und für 
100,000 Dollars billigere Metalle (Silber, Platina). Da die Goldplomben 
den Verſtorbenen meiſt in das Grab begleiten, fo will ein Statiſtiker aus⸗ 
gerechnet haben, daß allein auf den Newyorker Friedhöfen für 1½ Millionen 
Dollars Gold in ſchadhaften Zähnen unter der Erde ruht. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 29. Sept. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Arbeits⸗ 
miniſter ſowie der Finanzminiſter ertheilten auf die Anfrage einer 
Deputation der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft den Beſcheid, 
daß der Beſchluß der General⸗Verſammlung, wonach die Bergiſch⸗ 
Märkiſche Eiſenbahn gegen eine feſte Sprocentige Rente und eine Zu⸗ 
zahlung von 15 Mark pro Actie zur Abtretung an den Staat bereit 
wäre, für die Regierung unannehmbar ſei und die Miniſter daher 
nicht in der Lage ſeien, über den Generalverſammlungs⸗Beſchluß in 
Verhandlungen einzutreten. 

Karlsruhe, 28. Sept. Die Ueberſiedelung des Hofes nach Baden⸗ 
Baden und der dortſelbſt beabſichtigte öffentliche Empfang des groß⸗ 
herzoglichen Paares mußten unterbleiben, weil der Großherzog in Folge 
einer Erkältung das Bett hütet. — Die nächſte Sitzung der General⸗ 
Synode findet am Sonnabend ſtatt. 

München, 29. Septbr. Der Landtag wählte Baron Ow mit 
154 gegen 2 Stimmen zum erſten Präſidenten, Dr. Kurz mit 85 
gegen 70 Stimmen zum Vicepräſidenten. Stauffenberg erhielt 68 
Stimmen. 5 

e 28. Sept. Lord Granville iſt heute nach dem Contingent 
gereiſt. 

Dublin, 29. Septbr. Bei dem geſtrigen Meeting der katho⸗ 
liſchen Biſchöfe Irlands wurden mehrere Reſolutionen gefaßt, worin 
die Pächter ermahnt werden, die Landbill zu nützen und gleichzeitig 


gewarnt wird, ſich an Geheimbünden, Gewaltacten und Einſchüchte⸗ 


rungen zu betheiligen. Schließlich befürworten die Reſolutionen die 
Begnadigung der politiſchen Gefangenen. 

Petersburg, 29. Septbr. Der Kaiſer hielt geſtern eine ſieben⸗ 
ſtündige Revue über die aus dem Ocean und dem Mittelmeer zurück⸗ 
gekehrten Schiffe ab, und ſprach feine Anerkennung über die Pracifion 
der Evolutionen aus. — Dem „Journal de St. Petersbourg“ zu⸗ 
folge begiebt ſich Finanzrath Thörner nächſte Woche nach Konſtanti⸗ 
nopel, um Novikow bei den finanziellen Verhandlungen mit der Pforte 
wegen der ruſſiſchen Kriegsentſchädigung beizuſtehen. 

Kairo, 29. September. Das Negerregiment unter Abdulla Bey 
geht am Sonnabend ab, ein anderes Regiment unter Araby Bey in 
der nächſten Woche nach einem Orte zwiſchen Suez und Sagazig. 
Das Gerücht, der Abgang des Negerregiments werde durch die Wei⸗ 
gerung des Oberſten verzögert, iſt vollkommen unbegründet. Der Ab⸗ 
marſch war von vornhein auf Sonnabend feſtgeſetzt, damit die Truppen 
noch den Monatsſold erhalten. N 


Plymouth, 28. Sept. Der Hamburger Poſtdampfer „Suevia“ ijt hier 
eingetroffen. 


(Drig.-Dep. d. Bresl. 81g.) Liverpool, 29. Sept, Nachmittags. [Baum 


wolle.] Umſatz 8000 Ballen. Amerikaner anziehend. 


Börſen Depeſ 
(W. T. B.) Berlin, 29. September. [(S 

Erſte Depeſche. 2 Uhr 45 

Cours vom 29. 28. 

Oeſterr. Credit⸗Actien 641 50641 50 
Oeſterr. Staatsbahn 624 — 628 50 
Lombarden 274 — 277 50 
zul); Bankverein. 113 60/113 50 
Bresl. Discontobank 102 70102 60 
Bresl. Wechslerbank. 110 20111 70} 34 99 
Laurahütte 124 50/126 25 1860er Looſe 125 20 
Wien kurz 172 55172 60] Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 247 50 
5 T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 30 Min. 


ch e n. 
luß⸗Courſe.] 
in. Giinftig. 
Cours vom 29. 28. 
Wien 2 Monat 171 550171 50 
Warſchau 8 Tage.. 218 40218 25 
Oeſterr. Noten 173 10173 25 
Ruſſ. Noten 218 95218 95 
4½% preuß. Anleihe 105 50105 60 
2% Staatsſchuld., = 


— 


oſener Pfandbriefe. 100 100 London lang 20 245 
pate ilberrente. 67 30) 67 10 London kurz 20 39° 
Deſterr. Papierrente. 66 40) 66 50 Paris ar PEPER AE 80 

Poln. Lig.⸗Pfandhr. 57 50) 57 20] Deutſche Reichs⸗Anl. 101 20 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — —| — —] 4% preuß. Confols - 191 10 


Breslau⸗Freiburger 102 80102 90] Orient⸗Anleihe II. 61 70 
= t.⸗Actien . 167 50167 40] Drient-Anleihe III.. 61 50} 61 60 
ior... 163 40163 70 Donnersmardhütte.. 62 50 63 70 

5 „„ — —| — —|Dberfdl. Eiſenb.⸗Bed. 44 — 44 20 

119 50119 50] 1830er Ruſſen 75 20| 75 40 

tDlindener-.... - —— — Neue rum. St.⸗Anl. 103 60103 40 
Galizier 141 —!141 20 Ungar. Bapierrente.. 77 93| 77 90 


Salzbw. Inowrazlaw — —| — —Ungariſche Credit 
„ T. B.) (Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 82, 10, dto. ate 
102, 40, do. 4procentige 78, 90, Creditactien 644, 50, Franzoſen 6: 3 
Oberſchleſ. ult. 251, —, Discontocommandit 231, —, Laura 125, 70, Ruff. 
Noten ult. 220, 20, Nationalbank 115, 50, Lombarden —, —. ss 
Sehr feſt. Credit und Banken ſchließlich animirt, Bahnen, Bergwerke 
und Auslandsfonds ruhiger. Discont 4% pet. 
(W. T. B.) Berlin, 29. e [Schluß ⸗Bericht.] 


— — — 


rife 


Verlegung des Sitzes beſchloſſen. D Äh 
Frage wegen der Eintragung dieſes Beſchluſſes in das Handels⸗Regiſter 
vor den Gerichten, und iſt demzufolge dieſer 


* 


\ 


93 


Cours vom 29. 2 Cours vom 29. 28. 
Weizen. Flau. Rüböl. Beſſer. 
Septbr,Detbr.- . . 238 — 239 —] Geptbr.:Dcthr..... 53 50 53 — 
Apri-Mai---:.-- 231 — 232 — | Wpril-Mtai.....-- 5 90 55 70 
Rog gen. Ermatt. 0 
September 193 — 193 50 Spiritus.) 
September⸗October 188 75189 — loco 60 — 60 — 
AprilMai ....... 173 251173 —| September 3 50 65 70 
Hafer. Septbr.Dctbr.- - - - 951 57 60: 
Septbr. Oetbr. . q 148 50150 — j 
April⸗ Mai 151 —1152 — | 
*) Geptember-Hauffe. 
(W. T. B.) Stettin, 29. September, — Uhr — Min. ’ 
Cours vom 29. | 28. Cours vom 29. | 28. 
Weizen. Felt. Rüböl. Feſt. ’ 
Septr⸗Delbr 1 240 — 238 50] Septbr.:Dctbr..... 54 50 54 20: 
April⸗ Mai 231 — 231 — | April⸗ Mai 56 50] 56 — 
Roggen. Feſt. 
Septbr.⸗Octbr.. .. 190 —189 50 Spiritus. 
Octbr.⸗Novbr. ... 183 50182 50% loco 59 60 59 70 
April⸗ Mai 171 50171 50} September 61 — 60 50 
Petroleum. Septbr.⸗Octbr. 57 — 57 — 
Septbr.⸗Oethr. . 8 40| 8 50 April Mai 54 — 54 — 
(W. T. B.) Wien, 29. September. [Schluß⸗Courſe.] Felt. 

Cours vom 29. 28. Cours vom 29. 28. 
1860er Far . — — — — [Marknoten 57 0 57 65 
1864er Lonje..- — — | — — |Ungar.Goldrente 118 25 118 20 
Creditactien ..-- 366 60 366 50 [Papierrente 76 77 | 76 97 
Oeſt.⸗ungar. do. 359 25 385 50 | Gilberrente.... 77 75 77 75 
Anglo) 160 80 160 75 [London 117 80 117 80 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 359 — 359 50 [Heft Goldrente. 94 85 94 75 
Lomb. Eiſenb. 158 — 161 — Ung.Papierrente 89 80 89 60 
Galizier 325 75 325 — [Wien. Unionbank 152 80 152 20 
Elbethalbahn. 262 25 261 — Wien. Bankvern. 144 70 144 20 
Napoleonsd' or.. 9 34½ l 9 35 P4procung.Goloy. 91 05 


4 


by 


Oeſterr. Goldrente 83½. Ungar. Goldrente 103% Unentſchieden 


3 Paris, 29. Septbr., e a 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Original: 
ae l. —, , Sautahiltte 195, 62, Oberſchleſſche — —, e Noten des Verſöhnungsfeſtes halber geſchloſſen. 
5 e 9. a 28. Cours vom 29. 28. 230, —, Lomb. Prioritäten —, — Ba detfahrt —, —- Geſchäſtsles. eee e 
Zproc. Rente 84 70 84 50 Türken de 1869 — — —— n m eee 
Amortiſirbare 86 86 60 Türkiſche Looſe— - Vergnügungs⸗ Anzeiger. N 


Sproc. Ruſſen de 1872 91 91. — Berlin San ieee xxx Für Auswärtige in Anbetracht der Entfernung und des 
Silber Ruſſen de 1873 — 74 ee San 5. 0 Monat . 20 70 — — 4. Bei dem Wechſel des Semeſters gebietet die Pflicht der Gerechtigkeit, I Portoaufwandes 1 günstige Bedingungen. : 

: Al de 1865 1570 tail 16 —| Bien 11.92 auf die Wirkſamkeit der Vorbereitungs⸗Anſtalt zum Einjähr.⸗Freiwill.⸗ _— e 
= An de 1800 Si aes Pari REN 2 95 250% Examen des Dr. Joseph ins ere die bisher ſtets günftige Re⸗ Soeben erschienen: [5348] 

| 9 Ver. St per 1882 104% 104 Pee N 25 pe ſultate geliefert hat. 0 A. Katalog 

W. T. B.) Frankfurt a. M., 29. September, Mittags. [Anfangs⸗ 
nee e.] Eredit⸗Actien 317, 50. Staatsbahn 311, 75. Galizier 282, 50, Vekauntmachun + der Leihbibliothek, 
Lombarden —, — Felt. Die Amtslocale des ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus befinden ſich bow 


Februar 32, 90, per Jan.⸗April 32, 90. Mehl behauptet, per September 


glückliche Entbindung meiner lieben] wig⸗holſt. Ulanen⸗Regts. Nr. 15 Hrn. 


hs Frl. Eliſe Grunewald mit dem prakt. Sonnabend, den 1. October. Erstes] 
einem gesunden Knaben bechre Arzte Herrn Dr. Emil Pick in Berlin. Gaftjpiel des Frl. Claras Steger] 
‚ich mich ergebenst anzuzeigen. Verbunden: Rittmeiſter im 1.] Z. I. M.: „Die Patrizierin.“ age, & Huy brit be Aage. 
Breslau, den 29. Sept. 1881. | Garde⸗Drag.⸗Regt., Adjutant beim Ge⸗ as in 5 Acten von Voß. ; 
W. Friedrich, neral⸗Commando des Garde⸗Corps] (Metella, Frl. Clara Ziegler) — : = eet 


| : und Bruder, der Buchhalter [3242] 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 


Nachmittag 3 Uhr, vom ee 


‚ein in der Treue und et 


allein, sondern ebenso von der vor- 
gesetzten Behörde und allen seinen 
Schülern anerkannter Lehrer. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


: am Serzihlage unſer S innig 
geliebter Gatte, Vater, Schwiegervater 
und 90 der Profeſſor [5324 


k im Alter 1 faſt 72 Jahren. 


Jlottenhof, Noſenba 


ent. [Abendb örſe.] Oeſterreichiſche Ereditactien 368, 80. Hambur urg, Sept., 9 Uhr ö . {bh MESSE : 
(W. T. B.) Paris, 29. Septbr. ee Sonzfe.] 30% Rente 84, 45. Orig. Sen, dev Bel 9.) Lombarden 346, — me C ee ee te 8 13 Mo 2 . [5368] 


Neueste Anleihe 1872 116, 12. Italiener 90, 40. Staatsbahn 776, 25, a el ei e me Bene: . 
rente —, 1860er e os oe tet die Modewnaren-Sandlang Adolf Sachs 


Goofe — 
un Goldrente —, —, Berg 


arten.] Sonnabend, den 


aiſon mit einem Concert 


Sproc. Anl. v. 1872 116 20 116 32 Beenie bite I. ae 1 a 
1. October, eröffnet der Zeltgarten ſeine Winter, 


Ital. Sproc. Rente. $0 50} 80 50 Orientanleihe III. 63 — 63 — [Eröffnung der Winterſaiſon im Zelt 


Julius Hainauer’s 


Deftert. Stagts⸗E.⸗A. 777 50 776 25 Goldrente öſterr .. 83½ 835% 1 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. 355 — 348 75 D inne 1027/, 103 — des vollen Orcheſters unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Theubert 5 ; 2 4 
Türken de 1865 .... 16 32 16 40]1877er Ruſſen 938), | 933/, | und einer, ein reiches und gediegenes Programm verheißenden Künſtler⸗ 2 Musikalien-Leih-Institut * 

(W. T. B.) London, 29. Sept. A e Cour .! Confals 99, 03. | Vorſtellung. Wir wollen, indem wir die Lefer auf die intereſſanten Abende BS. = 1 1 
Italiener 89%. Ruſſen 1873er 91 ½. — Wetter: Schön im Zeltgarten aufmerkſam machen, die Details des Gebotenen nicht jetzt | Leih-Bibliothek 


ſchon beſprechen und dem Publikum die Vorzüge der auftretenden Künitler, 
London, real. N Uhr. LEG liste -Gourfe] Original die vorliegenden Ausſchnitte auswärtiger Blätter reproducirend, preiſen, 
ee, der Bresl. Zeitung.) Plas - Discont 3½ pCt. Bankeinzahlung ſondern vielmehr nach der Cröffnungs⸗Vorſtellung nach eigener Inj auung 
— Pfd. Fan kr ig. 99 98 en 0 28 ein RE es ine 125 Sitters Best gat es gl Abſicht 
> 7] BR der Verwaltung des Etabliſſements li en Beſuchern des Zeltgartens 
Conſols 99% | 99 0d | Silberrente — — I I [nur Intereſſantes in ſtets wechſelnder Meibenfolge zu bieten. 


Ital. 5proc. Rente aaa 89½ 1 Bapierrente........ — — 
Verantwortlicher Riedacteur : Dr. Stein. 


EEE eet 


N 9 5 nebst } 
= Lese- und Journal-Zirkel 
in Breslau, Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


Abonnements in allen Instituten können von jedem Tage ab 
beginnen. : 
Kataloge leihweise. Prospecte gratis. 


ombarden . 13% [Ung. Balveoutedpct 78 — — | 78%, 
ee Ruſſen de 1871 89 89 — | Deiterr. Goldrente . 82½¼ 2 | 8234 


XXVII. Theil: J. September 1880 — I. Sentobibare 1881. 
1 einer Uebersicht der in diesem Theile befindlichen Werke 


wissenschaftlichen Inhalts. 


(W. T. B.) Frankfurt a. M., 29. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Min- 1. October cr. ab in der erſten Etage des Hau 8 € riſtophori fas Nr. 8 
wu Conte Greditactien 317—318, 25. Staatsbahn 311—312. Breslau, den 29. 55 1881. 9 He hriſtophorip sen 
agif rat — Die Leihbibliotkek umfasst jetzt 535 800 neuangeschaffte 


ombarden 136, 50. — Feſt. Rs 4 
peg Kurden ch 12 und Nefidensfladt. =~ Bande, und finden alle Erscheinungen der Belletristik, Ge- 5 


T. B.) Köln, 29. September, [Getreidemartt.] (Sclupberidt.) 
“Bran 575 —, —, per Nopbr. 25, 25, i 24, 45. Roggen per loco 

ü SS schichte, Reisen- und Memoiren-Literatur etc. ete. (gangbare 
Werke in vielfacher Zahl) Aufnahme. 


per Nopbr. 19, 20, per its 18, 45. bal loco 30, 20, per October 
Der neue Katalogs-Nachtrag wird auf Verlangen gratis verab- “| 


28, 60, Mai 29, 30. Hafer loco 16, 5 

(B. 3.2) Hamburg, 29, Sopior, (Getecivem arte] (Schlußbericht) RY ſcht p fi 
Weizen feft, per Septbrs = Sept⸗Oct 246, —, Detober- 81 n 0 ort ritts ar ei. 0 5 und nach Auswärts franco versandt. 
Roggen FR: de Septbr. —, —, Teentembers „Oetbr. October Unſer Wählbureau befindet fic, Ohlauerſtraße 61 — Ein⸗ eee 
An & 199 1 5 per Bahren Bien ab Sa oe Kätzelohle — 1. Etage, und iſt ununterbrochen von 9 4 
ruhig, per Se 2 , Novem ecember f J 
4790 — April⸗Mai 46, Wetter Sch 4 korgens bis 7 Uhr Abends geöffnet. iG oh ae 


nese) a ac lO ee a] Der Boeliand 
(G. T. B) Paris, 29. September. [Braductenmartt | (Sblußberſcht) | des Wahlbe eins der Bonita 
Weizen Beek per Septbr. 32, 80, per October 32, 80, per November: = = 
April 69, 60. Rüböl feſt, per September 78, 15 per October 79, —, 5 Alle Fortſchrittspart ei 
per November⸗December 80, —, per Januar⸗April 80, —. — Spititus gentgen og Er Morken, Sonnabend 12 Gtoe wird der | 


5 September 66, —, per October 65, 75, per Nopbr. December wollen, erſuchen wir, ſich noch im; Laufe dieſer Woche im Bureau 
6 0 dad April 64, 50. Schön. N Eliſabethſtraße 10, und zwar Vormittags von 91 uhr und Director des Pidagogiums Ostrau@strowo) | 
Paris, 29. Septbr. Robzucker 56,75—57. Nachmittags von 96 Uhr ‘at überzeugen, 00 the Name in den bei Filehne, Dr. Beheim-Schwarzbach, 


London, 29. Sept. Havannazucker 25. 55 Wahlliſten eingetragen iſt. in Breslau, Wotel zur goldenen Gans, Vor- 


Glasgow, 29. Septbr. Roheiſen 51, 7. 3 
Glasgow, 2 29, Sent. Schluß.) Robeifer 51, 1½. Wahlberechtigt It Jeder, welcher bis zum 19. Saber d. 8. fein mittag von 10—1 Uhr, in Schulangelegen- 


RTS 77 Monats wird veröffentlicht: 5 
b. Katalog der wissenschaftlichen Werke 
Aus der Leih-Bibliothek caplet 
Von Julius HMainauer, 
Its, 2 V. Abtheilung. 


68, —, per October 68, 50, per November: Februar 69, 30, per Januar, 


3 


Frankfurt a. M., 29. Sept, 6 Uhr 50 Min. Abends. OR 1 mien ey Ma | _ 2341] heiten zu sprechen sein, [5331] 
ADrig.Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 320, 25, Staatsbahn 311, on Der Vorſtand my Der heutigen Nummer unserer Zeitung liegt ein Prospect J das 


Lombarden 138, 50, Oeſterr. Silberrente 
Goldrente conker 1877er R 


Als Als Verlobte empfehlen ib: . 
Alwin 110 Nothe, 


Guſtav Pohl. 
Naucke pr. Bernſtadt. [5327] 


Erneſtine Landsberger, 
Eduard Haberkorn, 
Verlobte. 5339] 
Schweidnitz, Grottkau, 
am 27. September 1881. 


Die Verlobung feiner jüngſten 
Tochter Martha mit dem cd 
Herrn F. Olbricht beehrt ſich hier-“ 
durch ergebenſt anzuzeigen [5326] 
ö W. Pich, Particulier. 

Schweidnitz, den 28. Sept. 1881. 


Martha Pich, 
Franz Olbricht, 


Verlobte. d d 
nalen a 

Sa Were, 1 Verlobt: Freiin Feodore v. Türcke 

Die heute Nacht 2½ Uhr erfolgte] mit dem Lieut. à la suite des ſchles⸗ 


333 user des. Wah geren * 2 z 


Unfere Me wh eiten 
0 n HP else, 2 
Costumes, | Umhängen, Paletots, Regenmänteln 


und Rinder ⸗ garderobe 
ſind in größter Auswahl fingern 


Vorjährige 30 
Costumes Sain Mantel 
zur Hälfte des Selbſtkoſtenpreiſes. 


Confections⸗Bazar Adit Sachs Radfotge 


Barschall & ee 


17 COSTS 


Lu. 


Todes-Anzeige. 


Am 27. d. Mts, starb hier nach kurzem Leiden im Laon 
endeten 76. Lebensjahre der frühere Partieulier 


Herr Michael Raphael Spiegel. 


Der Verstorbene war linger, als, 30 Jahre ununterbrochen. 
ein für die Bestrebungen des Vereins ‚sehr thütiges Mitglied 
des Vorstandes. [5329] 

Sein Andenken wird stets bel uns in Ehren bleiben. ; 

Breslau, 30, September 1881. 


N Der Vorstand des Vereins zur Beförderung ¢ der Handwerke | 
unter den Israeliten. g 


"Lobe. Theater = 
5585 den 30. Septbr. Z. 10. M:: 


„Donna Juanita.“ Komiſche 
Oper von Suppe. 


Frau Emmeline, geb. Corlett, von] Graf v. Andlaw in Bellingen i. B. 


[5336] Buchdruckerei-Besitzer. 


1 


Herr Carl von Rabe mit ENT INT Te TER eum tases ae i na 
05 v. . Hal in en. Sees Et. Thalia = Theater. 
8 Pe Bed ent, tr Kill den Freitag, den 30. Sept. Toſtes Gaft⸗ 


92 ng b. Berger mit Srl. Lilli von © ſpiel der amerikaniſchen Panto⸗ 


Stamford in Kaſſel. oats t. und “ 

een ger Alen Se n "Bier: (in mobetner Barbas” | 
99 555 err e rubberg mi { 177 77 

Oscar Lehmann „Maria Renner in Köln. Major W Basen tah en 

heut Abend 6°, Uhr im 25. Lebens- 1 : Command. des Garne Age Vat Sonnabend, den 1. October. 21ftes 5 

jahre ſanft entſchlafen ijt, 


Einladung rai iber auf den neunzehnten Jahrgang ea. ip Oubribogen Test — 5 


für den Preis viertelj. 31. M 


Todes⸗ Anzeige. 
Verwandten und Freunden die trau⸗ 
rige Nachricht, daß unſer guter Sohn 


Zu bezieh. durch alle Buch 


1 ) 1 h BE 
: y handlungen u. Postanstalten 
1 iB. Der neue neunzehnte 
j | en Jahrg. läuft v. 1 Oktob. 1881 
; i } bis 1. Oktob. 1882 und be- 
2 x i E ginnt mit den Romanen: 


Golo Raimund: Von hand 9 
Au Hand. 3 Bde. Ax. Auer: 


v. Wilczek 22 
bir 760 der e eee wer eter EN ELBE: = Verlag von Otto Janke in all ane ¢ Biada 
oar t. im 3. Bol. Inf Regt. Nr. 58 3. 1. M.: „Die Engländer auf f Be Gottsncher. 3 Bände. (Roseggers erster Roman!) — L. Haidheim: Familie Braunau. 3 8 (Vert, 9 


+ “ etc.) — Ernst P Die Mahle im Wisperthal. 3 Bände, — . 
JJ)“ 
Die Beerdigung findet Sonnabend, Preuß. Ulanen Regt. Nr. 1 Dar bast 24 And a | : 25 IR 
Georg v. Werder mit Frl. Ida n S Ceſang, RN ng 153 n : 
Goſſon⸗Reinhardt in Breslau...” F Liebieh's Eta sement, 


Geboren: Ein Knabe: dem Baftat “Sais e . [3252] 
Herrn Hüttig in Sagan. ig Freitag. Benefiz für Sn 5 J AR Vorlehtes, Concert 


lege! 


Wilhelm Lehmann, Kgl. Zugführer, 


“+, 


er nape 8 Theater Mein Bureau befindet ſich jetzt⸗ 
B he e N Nikolaiſtraße 7 
Täglich Nachmittags 7,5 Uhr: 


Gräbſchnerſtraße 28 nach dem Kir 
“Hoje in Gräbſchen ftatt. 


Heut, den 28. September, starb] Geſtorb tor des kö i 
anh Sei Seve, ae Gehan ges eM nm nie ey aa. Side ertelung, Gee e es Sum), 
unser braver College 15325] | Boudé, in Berlin. 990 e il E otto pe bon (5172) 16 5 ar Uh Ig. E parterre. 3239] 
; [ v. Stol ‘clin | eee ĩðͤ 2 
Professor Kinizel, b. e in Sin e * 5 154 so chest rg. ‚Große Vorſtellung. a chtler, Rechtsauw. 


Bons werden heute und morgen 


haftigkeit für seinen Beruf, sowie 
in . SE Puma. 


in seinen Erfolgen nicht von uns 


5, Seu; Cine Salben Meine Kanzlei 


Schaff. otsch garten. tim i jetzt ae 7680 
toe send: [3240] 2° ig diser pe Juſttzrath 5 


Wurſt⸗Abendbrot. Loewe. 


ee R. Etzler. 


Auftreten der re 
Schlittschuhläufer 
Miss Rosa, Mrs. French und 
Harris; Auftr. des Phänomens 
Mr. Benedetti: aus Faris, 
(twelft night). Ap in 5 Acten der engl. Tänzerinnen u. Duet- 
von Shakeſpeare. tistinnen Lottie und LARA 
Sonnabend, den 1. Octobe e Walton, d. ausgezeieh 
Opern ⸗Vorſtellun Beduinen 
Auftreten des Fräulein ali und der Miss ‘Abram 
dean vom königl. Hof⸗ i i 


Das Lehrer-Collegium ‘ 
des Königl. Gymnasiums zu Brieg. 


Gate Concert 


} von der Capelle 
5. 1. Schl. Gr. Nette. ars 10, 
# Gapellmeifter Herr Herzo 
Unfang 7 Ya Uhr. Entree 0 Sr. 
Mot 


. Zurück ekehrt. 5245 
Eine Börfe = ‚Dr. Caro. 
mi a pee eie 
t t it d d 8 i > . 7 77 = 
en Minden ib bes Sn. IH ‚uguftenhöhe” bei Franz Gomille:|S Für > Hautkraule N 


von Braunſchweig. Neu inſcenirt. Gymnastik Sister F | Sprechſtd. Vm. 811, Nm. 25, Breve: 
„Die Hug eh Grahl d Oper Lawrence, des Grof if 1 iſon. Eine Brauerei lau Stur 11. Auswärts c 
mit Tan a 5 Acten von Meyer: | a Herrn ‘Pail § 1 fiene fi in Beuthen OS., beſte Lage, ſofort Dr Karl Weisz 

a 


beer. (Valentine, Frl. W hoff; infang 8 Uhr. N AR : billig zu verkaufen oder zu 9 
Raoul, Hr. ‚Herma RR oT REE eee durch Brahn, Breslau, Herrenſtr. 25.] in Oeſterreich⸗Ungarn auhöbirt. 


Heut Vormittag 10%, Uhr verſchied 


Küntzel, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Brieg, Medzibor, 0 1 


den net me 1 


Zweite Beilage zu Nr. 4 


P n e zum Storch. 


Sonnabend, den 1. 4 5 achmittags 3 Uhr, Mincha⸗ 
f Gottesdienſt mit Pred E (Draſcha). [5330] 


Die Synagogen: ommiſſi ion. 


H. et 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 


— — 


f Grosses Lager von Büchern Aetiva. = 
leſiſche Gewerbe⸗ und Indu trie-Nusftellun aus 1. An Jamobilien. | | 
Sch Nie I I . ae at Ike i He Sagen EVE ae 1 5 
Nach Mittheilung der betreffenden Eiſenbahn⸗Verwaltungen findet Journal-Lesezirke e eles ste gig Sie mp ne oe 4 x 
am 1. und 4. October c. noch die bisherige Se e von 74 Zeitschriften. 8 Sandirtöfgartlihe Anlagen; e ner dr eee bebe — 
ſtatt, was hiermit zur Kenntniß gebracht wird. [53 Biicher-Leih-Institut > | An Mobilien. 17,701,197 |36 
für neueste deutsche, englische 3% Dergwerks Auſagensnsnn de 2,014,940 — 
Die Gemilde, abe eln des Schleſ. Kunſt⸗ Vereins ; und französische Literatur, bay Hütten Anlagen 7,185,584|56 
dem Ausſtellungsplatze wird — — e. bee anlage 8 ee Su 
5 5 8 5 r nnen 5 beginnen, umma 2. Mobilien 9,231,024 56 
Sonntag, den 5 ee Nachmittag ae Prospecte gratis und franco. § Sa. Immobilien & Mobilien ult. Juni 1881.. 8........|..]-.....:... I: $26,932,221 | 92 
8 ¢ : An MeobuctenBefkawbe 2. sos. 22.2 Cesk EEE SE IN eke EN 2,046,405102 
75 it en „Dehanbe BASSE BAe CORSA NETTER [TCC TA Korn Ree] her 9 51 09 
ae nde „ abe ee 54.157 
= r . HN ian 8701 67 
Schleſiſche Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung. 6 
7. fer ten Beta ũ jj 215,692) 20 
Dinsta den 4. October c., der Aus 4 uhr: 8. „ Conto⸗Corrent⸗Conto — Debitores VVV 3,450,530 88 
9 D 
Feierlicher Sch chluß d er Ausſtellung. . Mark Sea Sees hes ea 278 55 35 
a ale 5 Uhr: Gemeinſchaftliches Diner für die Herren ni Passiva FEN I. 
Ausſteller und deren Gäſte in dem Paſchke'ſchen Reſtaurant, Cou⸗ eser Mertiens@äpttät. . - . PR DEE FRA 1. 27,000,0001— 
vert & 4 Mark. Tafelbillets ſind daſelbſt, wie im Ausſtellungs⸗ Directer wee e Güter: Verkehr 39 „ ee Sie i 4192 561 
Bureau bis Sonntag, den 2. October c., zu haben. [5176] 4. „ :Dividende, aus erleben . * NER 3354 — 
"pe Stettin: in Moskau, es 5 an RAR FAR Fe FF 1 5 
e ea oom poet ation Be — ei 5 Fond t ules POE. RER 8,890 05 
Französisches Extermat, | nn man” | , See — Gretitores 00 4 447833 91 47 23 
Nachdem ich mich eine Reihe von Jahren in der en lde Schweiz Via Riga. 8. 7 5 ie Rachie sla He Vortrag am 1. Juli 1880 Sou 95 4,179|33 
aufgehalten habe, um 5 franzöſiſche Sprache gründlich zu ſtudiren, beab⸗ D. „Oſtſee“, B. „Olga“, 20 ti BERGE 81 9 1880/81 i 908, 136138 
Ahle ich in biefiger Stadt ein französisches Externat zu er D. „Riga“, D. „Melfda.“ F abzüglich: reibungen pro 81 EZ n 
Hai Bl en, 0 0 55 e e mir ee! al pen 4 9 9 und 9055 e 1% Netto⸗Gewinn pro 1880/8... 444 5 1 1,334,597169 5 
e na ersſtufe und Vorbildung zu verſchiedenen eilungen vereinig och und Sonnaben auer a ee Ue 
In die il Jugend und die Erwachſenen erſtreckt ſich der nterricht auf der Transporte zwiſchen Stettin und Nach Dotirung des Reſerve Fonds mit 10 Procent des Netto: | 1,338,777 102 
ende Fäher: Moskau ca, 8 Tage. 15039 Gewinns und ſtatutenmäßiger Abſetzung der Tantieme an die 
„rammt in Verbindung mit Composition — Converſation — Lecture EHER ft normirte Frachtſätze zu er⸗ Reena Beamten kommen an die Actionäre 4 Procent zur | | 
und Recitation — Franzöſiſche Literatur — Franzöſiſche Geſchſchte. un l 
Jeder Gegenſtand wird von dem anderen unabhängig behandelt; für 5 & & eke, hi u Stetti Marte ae NEE Ae BEN 1 184,278,762135 
„Diejenigen, welche ſich an ſämmtlichen Gegenſtänden beteiligen, ein Sen; 


det 
eine Preisermäßigung ſtatt. Loft 
Kleineren Kindern, Knaben ſowie Mädchen, werden durch fran ch n An⸗ 
ſchauungsunterri 1 1 erſten Elemente der Sprache eingeprägt. Für Alle, welche 
eine öffentliche Schule beſuchen, werden die Stunden Nachmittags gelegt. 
Gewünſchte Auskunft zu N werden die Güte haben die Herren 
Schulrath Thiel, Senior T lin, Dr. Sehmeidler, Director 


Georg? 


"Termin: Verlegung. 

Der auf Montag, den 3. Detober 
dieſes Jahres anberaumte Verkaufs: 
Termin caſſirter Acten ꝛc. in dem 


15 a Mostar. 


in 


Heine, Geh. Commerzienrath Fromberg, Landger.⸗Dir. Witte. 
See see ioe Uhr Meta Weiss ee hieſigen Amts⸗ in 
a „ i 
Bahnhofſtraße Meng ben ig 0 1881, in 
ormittag 1 eee 
verlegt. [5347] © | bierfelb 
85 5 eve Töchter! ch wt ae Breslau, den 29. Septbr. 1881. 
Das f en beginnt am 3. October. „A.: Prog, 
8 Auskunft ertheilt A. L d Gerichts⸗Actuar. 
rieg, ademann, Bauplätze Ba 
Reg. Bezirk Der Be Schul vorſteherin. ’ dende ene 9705 n 


mann, Büttnerſtraße 6. [3238] 


Schlesische Lebensversicherungs- 
Aetien-Cesellschaft. 


In Gemäßheit des § 23 des Statuts ange wir bed zur öffent⸗ 


Male zur Ausgabe 
lichen Kenntniß, daß wir an Stelle des verſtorbenen General⸗Directors, Breslau, den 28. September 1881. 
Herrn Hermann Heller, den bisherigen ſtellvertretenden 5288 der 


Deutschen Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Lübeck, 


Herrn L. Rüdiger, 


zum General⸗Director unſerer F ernannt haben. 
Breslau, den 1. September 1 


Schlesische Lebensversicherungs- 
Actien- Gesellschaft. 


ber Verwaltungsrath. 


Mitteldeutſcher Eiſenbahn⸗Verhand. 


Vom 1. October 1881 treten die Nachträge VI zu Theil II des Güter⸗ 
tarifs, VII zu Tarifheft Nr. 1 und V zu den Tarifheften Nr. 4 und 5 in 
x ra 
Dieſelben 1 1 unter Anderem Beſtimmung wegen Beſchränkung 
der Lieferfriſten, ſowie neue Ausnahmeſätze für Sprit und Spiritus im 
Verkehr zwiſchen Darmſtadt, Station der Main⸗Neckar⸗ bezw. Heſſi iar 
Ludwigsbahn einerſeits und Stationen der Oberſchleſiſchen Bahn, fowie 
Poſen der Märkiſch⸗Poſener Bahn andererſeits. # 
Druckexemplare find auf den Verbands licheh käuflich zu haben. 
Breslau, au 24. September 1881. [5365] 
Direction der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. : 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Breslan⸗ Warſchauer Eiſen bahn. 


Zur Amortiſation unſerer Prioritäts⸗Obligationen à 300 Mark find: 
heut 1 30 die Nummern: 
. 280. 410. 580. 711. 722. 770. 861. 890. 971. 986. 1103. 1617. 
8 1792 1943, 2497, 
welche hiermit zum 2. Januar 1882 zur Auszahlung 55 Nennwerthes 


— Loos I enthält 60,000 ebm, Loos I 
ebm Erdbewegung. 
liegen in unſerem techniſchen 


ſicht aus. — 


lification bekannt iſt oder genügend e 
Donnerstag, den 20. October er., Vormit 
Breslau, den 27. ene 1881, 


ert Fa 
Breslau und Guben, 27 Gevtcinber 1881. 


N n e 


gekündigt werden. Eine weitere Verzinſung findet nicht ftatt Concursm 
„Die Einlöſung erfolgt vom 2. Januar 1882 ab gegen Ruch jabe der 
Stücke mit den 00 nicht fälligen Zins⸗ Coupons bei den nad ee Kurzwaren. und 8 


e Bier ſelbſt b ſerer Geſellſchafts⸗Hauptka 
a. hierſe ei unſerer Geſellſchafts⸗Hauptka 
b. in Breslau bei der Breslauer Discontoban 
c. in Berlin 195 den Herren Born & Busse und 

n Herren Gebrüder Guttentag, 
Für nicht abgel eferts laufende Zinscoupons pied der Werthbetrag zu⸗ 
rückbehalten. Bei dieſen Zahlſtellen können auch die am 1. October er. 
ee halbjährlichen Zinſen un = rioritäts⸗Obligationen gegen Ein⸗ 
lieferung des Coupons Nr. 14 3 erhoben werden. 

Die einzulöſenden Coupons ſind 1055 der Nummernfolge zu e 
und iſt ein Duplicat des Verzeichniſſes beizulegen, welches bis zur Aus⸗ 
wech clung der Coupons als Quittung dient. ; 

leichzeitig machen wir bekannt, daß von den im Jahre 1880 ausge⸗ 
looſten und zum 2. Januar 1881 1800 15 n Obligationen die 
Nummern 243. 360. 450. 611. 1670. 1 1805. 1888. 1890. 2191. 2368. 
und 2440, ‚ uſammen 12 Stück, heute in c eines Notars ber 


wird 19 


Friedenthal & bo, 


waaren, and 


Oppeln, Ring Nr. 24, » Sehepiansyl atz Nr. 


brannt ſin 

Es ſind noch nicht einge Se Nummern: 

5 850 und 2499, j 

| deren Inhaber zur Rüggabe der Ste nebſt Zinscoupons und ons ‘| @ 

nahme des Nennwerthes bei den obengedachten Zablſtellen Mee ; 
gefordert werden. 

Poln. e den 14. September 1881. 

Direction. 


ae Be ne 
nn -Cinfendung des 
75 e Reellität 
SS Ludwi; 


8 Stern n, 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 2. October er. kommen die ſämmtlichen im Bereiche der Oberſchle⸗ 
ſiſchen nee Sonntags⸗Billets für dieſes Jahr zum letzten 


Königliche Direction. 
RNechte⸗Oder Ufer⸗Eiſenbahn. 


Die Ausführung der Erdarbeiten für die Neubauſtrecke Kreuzburg⸗Roſen⸗ 
berg ſoll, in 3 ails geiheitt, in 958 18510 One denke werden. 
Sie Pläne, Erbberechnungen und Maffen⸗ Sispoftionen 

Bureau, Berlinerſtraße Nr. 76 Pier, 
Bedingungen nebſt Offerten-Formularen find e 
erhalten, werden jedoch nur an ſolche Unternehmer abgegeben, deren Qua⸗ 


Direction der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Directorium der Breslau Schweidniz-Freibutger Eiſenbähn⸗Geſellſchaft. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Simmel * Co. schen, 


pielwaacen - Lager 


9—12 Vormitt. gr 3-6 Nachmitt. ausverkauft. 
Der Concursverwalter 


Ferdinand Landsberger. 
Möbel, Spiegel und Polſter⸗ 


in jeder Holzart, größte e bei AN. Preiſen. 


Fedor ir 
DR 


Bilance 


der Vereinigten Königs und Laurahütte, Aetien⸗ 


Sei aM chaft für Bergbau, und Hüttenbetrieb, 


Die für 1 5 Geschulte 1880/81 auf 4 pCt. oder 24 Mark per e feſtgeſetzte Dividende dann gegen i 
don e lan: Nr. 1 = 


O pom 1. bis einſchließlich 15. October cr: erhoben w 
in; bei unſerer Geſehſchaftskaſße Franzöſiſcheſtraße Nr. 9061, aa 9 bis 12 Uhr Mittags, 


„ Herrn S. Bleichröder, 
„ „ acob Landau, 
Breslau: „ „ eimann, 


Jaco Landau, 
Hamburg: bei Herren L. Behrens & ALM 
„ det Norddeutſchen Bank, 

Wien: bei der K. K. un Defterreihiichen Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe, 
er OS. bei der Oberſchleſiſchen Bank für Handel und Induſtrie. 
iif N] diefem Termin findet die Einlöſung der Dividendenſcheine ausſchließlich bei unſerer Hauptkaſſe 

a 

Berlin, den 28. September De 15323]. 

i Der Aufüichts - Nath. 
von Kardorff. Krug v. Nidda. 
Vorſtebende Bilance iſt von uns geprüft und mit den ton angsmäßig geführten Geſchäftsbüchern über 


Die Neviſions⸗Commiſſion. 
Jul. Mummenhoff. S. Kuznitzky, Königlicher Commercienrath. 


einſtimmend befunden worden. 


Oeffentliche Fluß⸗Bade⸗Anſtalt 
in Brieg. 


[5366] hieſigen Stadtbezirks in der Oder eine, den angemeſſenen Anſprüchen des 


Publikums, insbeſondere der wohlhabenderen Einwohnerſchaft, entiprechende 
öffentliche Bade⸗Anſtalt zu errichten, wollen ſich wegen event. Vereins 
barung gefälligſt innerhalb 3 Wochen Uae ae uns melden. [58 370] 
Brieg, Reg.⸗Bez. Bresl mee 28. September 1881. 
Magiſtrat. Heidborn. 


Bekanntmachung. 
In unſer TE ⸗Regiſter ijt unter Bekanntma ig. 
laufende Nr. 2 1 0 Von den der hieſigen Stadtgemeinde 
ites: Schobicl gehörigen Hutungs⸗ und ſonſtigen 
mit dem Orte der Niederlaſſung zu 
Beuthen OS. und als deren Inhaber 
der Kaufmann Julius Schekiel a 
Beuthen OS. am 26. N 90 
en worden. 
Beuthen OS. den 26. Sentte, 188 
„| Amts⸗ Gericht. Abth. VII. 


00 ebm, Loos III 144,000 
ur Ein⸗ 
enbaſelbſ zu 


en wird. Offerten ſind bis 
ngs 11 Uhr, einzureichen. 
1 6] Direction. 


ſelbſt ſollen 68 ha 90 a 70 am, Dare 
unter 3 Lagerplätze, auf die 4 Sabre 

vom 1. Januar 1882 big ultimo Dez 
cember 1885, entweder in einzelnen 
Theilen oder im Ganzen, die Lager⸗ 
plätze jedoch beſonders, im Wege des 
Meiſtgebots anderweitig ved 


D 
Bekanntmachung. Ben haben wir einen Termin 
Die zum Neubau des Elementar- auf Montag, den 10. October c., 


ſchulhauſes auf den Hälteräckern an 

der Brunnenſtraße erforderlichen 
129 mille Mauerziegeln 1. Sorte, 
ies Bor mille Verblend⸗ u. Form⸗ 


die e Arbeiten ineluſive 


ial, 

die Causes Arbeiten und die 

Lieferung der Walzeifi 1 5 
ſollen im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion an den n ver⸗ 
wuchert 1 8 leentſpr chend if 
Verſiegelte, mit entſprechender Au 
ſchrift petſehene Offerten, denen die in hieſiger Königlichen Haupt. 
den Bedingungen feſtgeſetzten Bie⸗ und Re denaftadt. 
tungscautionen beizufügen, find —— — 


[5961] bis Freitag, den 14. Oetober e., Nufg robot. 


Vormittags 10 Uhr, 
in unſerer Stadt⸗ auptkaſſe a zugeben. ee wird zur der Kennt: 
ni 


Die Bedingungen und Zeichnungen 
liegen in der Bau⸗Inſpection H. O., Joſe tte Sc wohnhaft zu Glau⸗ 
> aie e e II. Etage, Zimmer benshütte, Sohn des Stellenbeſitzers 
Nr. 43, zur Einſicht aus und werden Jofef Ul Uliniarz und deſſen Che 
balelbft an obengenannten Tage, frau Marianna, geborenen Firek, 
Vorm. Uhr, die eingegangenen Beide zu Ryczow in Polen verſtorben, 
ren in Gegenwart der Submitten⸗ und die ledige Arbeiterin Juliane 
ten eröffnet werden. Dluge wohnhaft zu Glaubens hatte, 

Tochter des zu Beuthen DS. verſtor⸗ 


Breslau, den 27. September 1881. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. benen Hüttenarbeiters Matthäus 
N 


Eine Herrſchaft 8 


in der Bukowina iſt billig und unter 
ſehr günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen oder auch i bee et auf 
eine Realität in Wien, wie auch in 
Deutſchland. Das Nähere iſt ae 
me | Gilteragenten Herrn ms a zy, Ko 
Ioernikusgaſſe 8 in Lem erg, zu erfahr. 


Vormittags von 10—12 Uhr, 
BE (ce Bureau Il, Elifabeth- 
ſtraße Nr. 10, 2 Treppen hoch, 
Zimmer 36, anberaumt. 

Wir laden dazu Pachtluſtige mit 
dem Bemerken ein, daß die Verpach⸗ 
tings: Bedingungen mebſt Flächen⸗ 
Nachweiſung und Karte in der Diener- 
ſtube des Rathhauſes zur Einſicht 
ausliegen. 

Breslau, den 28. September 1881, 

Der Magiſtrat 


67. ae 


rige 


Särge 


25] 


© | nerftorbenen Chef Antonie, ge: 

borenen Mantke, die Ehe mit ein⸗ 

ander eingehen wollen. 532117 

Etwaige auf Chehinderniſſe ſich 

ſtützende Einſprachen find bei dem 
Unterzeichneten anzubringen. 

Georgshütte, am 27. Septbr. 1881. 
Der Standesbeamte 

Strahl. 


Privat⸗Unternehmer, welche bereit ſind, im nächſten Jahre innerhalb des 


ändereien vor dem Oderthore hier⸗ 


ena daß der Bergarbeiter 


Dlugai und deſſen zu Georgs hütte 


